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Laſſalle und die Sozialdemokratie. 

Mit tönenden Worten haben die ſozialdemokratiſchen 
Parteiblätter das Gedächtniß Laſſalles gefeiert, der am 31. 
Auguſt 1864 der Kugel des Rumänen Ralowicz erlegen war. 
Immer verſichern die Sozialdemokraten, 155 es bei ihnen keinen 
Perſonenkultus gebe, und doch iſt in keiner zweiten Partei 
eine ſo lebhafte Neigung vorhanden, gewiſſe Führer auf ein 
erhöhtes Poſtament zu ſtellen und Jeden zu verdammen, der 
nicht vor dieſen allermodernſten Götzen in verehrende Ver⸗ 
zückung gerathen kann. Eine Rolle, wie fie die So,ial- 
demokratie ihren geiſtigen Begründern Marx und Laſſalle zuge⸗ 
wieſen hat, wird ſonſt nur noch innerhalb des Bannkreiſes 
eines einzigen Gedankens vorgefunden werden. Beide 
Männer werden als Parteipäpſte verehrt, und wehe dem, der 
Flecken auf dieſen Sonnen entdeckt zu haben behauptet. Iſt 
er ein Mitglied der Sozialdemokratie, dann kann er zuſehen, 
wie er ſich mit heiler Haut retten mag; gehört er den bürger⸗ 
lichen Klaſſen an, dann fällt bergehohe Verachtung auf ihn, 
der der Verwegene erliegen müßte, wenn ſich die Ungunſt von 
jener Seite her nicht merlwürdig leicht ertragen ließe. Kein 
Verſtändiger wird ſich beifallen laſſen, die Bedeutung eines 
Marx und eines Laſſalle zu ſchmälern. Es ſind ungewöhnliche 
Geiſter, die das Proletariat zum Kampfe geſammelt und ihm 
die Waffen geſchärft haben, und die Begeiſterung der „Genoſſen“ 
namentlich für U ift nur ein ſchuldiger Tribut der Dank⸗ 
barkeit an einen Führer, ohne den die Sozialdemokratie in 
Deutſchland wahrſcheinlich „die Irrgänge, die Sektirerei, die 
planloſen Katzbalgereien, den Unfug des Phraſenſchwulſtes“ 
mitmachen müßte, die nach dem Urtheil des kompetenten „Vor⸗ 
wärts“ das Kennzeichen der verwandten Richtungen in anderen 
Ländern immer noch ſind. Aber wer von außen her ruhig in 
dieſe Dinge hineinblickt, der hat alles Recht zur Verwunderung 
darüber, wie geſchickt die Escamotage doch iſt, mit der die 
heutigen Führer den Maſſen eine Auffaſſung von Laſſalle ſug⸗ 
gerirt haben, die mit der hiſtoriſchen Wirklichkeit vielfach kol⸗ 
lidirt. Am hellen Lichte des geſchichtlichen Tages muß man 
erleben, daß Thatſachen, die erſt kurze Jahrzehnte zurückliegen, 
mit einem Legendenſchleier verhüllt werden können, und dieſelbe 
Partei, die ſich auf ihre nüchterne materialiſtiſche Geſchichts⸗ 
auffaſſung ſoviel zugute thut, arbeitet bewußt und unbewußt 
an einer romantiſchen Umbildung der Wirklichkeit, wofern ſie 
nur Vortheil davon hat. Vom bürgerlichen Standpunkte aus 
iſt es keineswegs gleichgiltig, was die Sozialdemokratie gerade 
jetzt, bei der Wiederkehr ſeiner Gedächtnißfeier, aus dieſem 
Manne zu machen beliebt. Laſſalle gehört allerdings zuerſt 
und zuletzt der Sozialdemokratie an, aber er iſt auch ein Stück 
der neueren Geſchichte deutſchen Geiſtes; ein keineswegs unbe⸗ 
trächtliches Stück, und es ſollte nicht ohne Widerſpruch hinge⸗ 
nommen werden, daß feine Partei ihn in Umriſſen darſtellt, 
die der einſeitigſte Subjektivismus verzerrter politiſcher Leiden⸗ 
ſchaften entworfen hat. 


Der ſozialdemokratiſche Dogmatismus hat es zuwege ge⸗ 
bracht, die wirklichen und die vermeintlichen Irrthümer Laſſalles 
als eine Art von Kinderkrankheit hinzuſtellen, die Laſſalle ſelber 
bei längerem Leben überwunden hätte, die er hätte überwinden 
müſſen, weil die Doktrin der Partei, die ſcholaſtiſche Ver⸗ 
knöcherung des alleinſeligmachenden Marxismus es ſo will. 
Aber wer ſagt denn, daß Laſſalle das von ihm als wahr Er⸗ 
kannte nicht gegen den Marxismus umſo lebhafter vertheidigt 
hätte, je mehr Gelegenheit er gefunden haben würde, ſeine An⸗ 
ſchauungen zu vertiefen und am praktiſch Erreichbaren oder 
unächſt nur Wünſchenswerthen zu kontrolliren? Laſſalle hat 

urchaus nicht mit der preußiſch⸗deutſchen Empfindung, mit 
dem Beſtreben, an das Beſtehende . nur kokettirt, 
ſondern es war ihm feierlichſter Ernſt mit ſeinem deutſchen 
Patriotismus, und wenn er den Beruf der Hohenzollern zu 
durchgreifenden Sozialreformen betont hat, ſo wird man in 
ſeinen Schriften und ſelbſt in ſeinen vertraulichſten Bekennt⸗ 
niſſen nichts finden, was annehmen ließe, daß er damit nur den 
taktiſchen Uebergang zur Ausbreitung ſeiner Propaganda ge⸗ 
winnen wollte. Der echte Laſſalle, nicht der, als welchen ihn 
die Sozialdemokratie hinſtellt, hätte vielleicht (man kann ja 
immer nur von einem „Vielleicht“ ſprechen) die Mittel und 
Wege gefunden, um diejenigen Forderungen der Lohnarbeiter, 
die ſich innerhalb der heutigen Zuſtände verwirklichen laſſen 
und deren Befriedigung die ſchlimmſten Gefahren der ſozia⸗ 
liſtiſchen Aufwühlung hinwegnehmen würde, mit dem Beſtehenden 
zu verſöhnen. Wollte die Partei Laſſalle erkennen und 
würdigen, wie er war, und wollte ſie in ſeinem Geiſte 
andeln, ſo möchten wir noch nicht ſagen, daß es beſſer 
tände, wohl aber darf man ſagen, daß es alsdann anders 
wäre. Für den Internationalismus, der direkt in feindſeligſte 
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Gehäſſigkeit gegen deutſches Sonderweſen ausartet, für die 
maßloſe Verketzerung aller gegneriſchen Geiſtesrichtungen, für 
die ſchimpffrohe Niedrigkeitt giftigſten Hohnes, von der ein 
Therſites noch hätte lernen können, findet die See 
kratie in Laſſalle kein Vorbild. Wenn heute die Partei 
ſo thut, als verehre ſie die angeblich von der 1 
Geſellſchaft preisgegebenen Größen unſerer Geiſteskultur, ſo 
ehört auch das zu der Heuchelei, die ſich bei der Sozial⸗ 
e ſo gut mit cyniſcher Derbheit verträgt. Bei 
Laſſalle war jene Verehrung ſo echt, er war ſo erfüllt von 
den Schätzen unſerer klaſſiſchen Philoſophen und Dichter, daß 
er ſchon darum nicht als der Mann gelten dürfte, der mit 
ſcharfem Schnitt die auf bürgerlichen Freiheitsinſtinkten be⸗ 
ruhende, die beſte und höchſte That des deutſchen Bürger⸗ 
thums darſtellende Thätigkeit en herrlichen Epoche abthun 
und ſtatt ihrer eine proletariſche Gleichmacherei und Ver⸗ 
ſimpelung hätte vorbereiten wollen. Das ariſtokratiſche Prinzip 
der Ausleſe, das im Lekenswerk eines Goethe und eines 
Fichte waltet, war dem Weſen Laſſalles kongruent, und es 
bildet den ſtärkſten Gegenſatz zum Weſen der Sozialdemokratie, 
wie ſie ſich nach Laſſalles Tode entwickelt hat. 


Daß die Partei Laſſalle feiert, fol und kann ihr nicht 
benommen werden. Auch erheben wir keinen Anſpruch darauf, 
Laſſalle etwa für unſere Weltanſchauung zu reklamiren. Aber 
das Merkwürdige und immerhin Große, das in dieſem Manne 
gelebt hat, ſteht noch auf der Verbindungsbahn, die mit ihrem 
einen Pfeiler in der bürgerlichen Geſellſchaft verankert iſt. 
Und wenn die Sozialdemokratie die Verbindung nicht ſowohl 
leugnet als einfach unterſchlägt, ſo begeht ſie eine hiſtoriſch⸗ 
politiſche Fälſchung. 


Deutſchland. 
Poſen, 1. Sept. [Eine Rüge des 


O Han⸗ 


delsminiſters.] Eine Rüge hat der Handelsminiſter, wie wi 


berichtet, der Görlitzer Handelskammer ertheilt. Der 
„Reichsanz.“ giebt das Nähere an, ſo daß das Publikum in die 
Lage kommt, ſich ein Urtheil über die Zuläſſigkeit oder Noth⸗ 
wendigkeit der amtlichen Rüge zu bilden. Der kürzlich erſtat⸗ 
tete Jahres bericht der Handelskammer zu Görlitz hat, wie man 
ſich erinnern wird, Klage über die Verſchleppung geführt, der 
manche Beſchwerden aus Erwerbskreiſen bei den Behörden un⸗ 
terworfen ſeien. In Zolltarifangelegenheiten 
war die Handelskammer, wie ſie mit Angabe der Einzelfälle 
mittheilte, wiederholt beim Finanzminiſterium, jedoch erfolglos, 
vorſtellig geworden, und erſt ſehr viel ſpäter will fie vom 
Finanzminiſter den Beſcheid erhalten haben, daß ihre Eingabe 
dem Handelsminiſterium überwieſen worden ſei. Nach der 
Berlep ſchen Darſtellung im „Reichsanzeiger“ iſt die Handels: 
kammer jedoch ſchon am 5. Oktober 1893 auf Eingaben be⸗ 
ſchieden worden, die ſie am 16. Juni und 15. September des⸗ 
ſelben Jahres an den Finanzminiſter gerichtet hatte, und eine 
fernere Eingabe an das Fe vom 5. März 1894 
iſt bereits am 10. April dahin beantwortet worden, daß die 
Angelegenheit wie die frühere an den Handels miniſter ab⸗ 
gegeben worden ſei. Dieſe, von einem der betheilig⸗ 
ten Miniſter, vielleicht von Beiden herrührende amt⸗ 
liche Auskunft ſteht mit den beſtimmten Angaben des 
Jahresberichts der Görlitzer Handelskammer in ſtärkſtem Gegen⸗ 
ſatze. An der Zuverläſſigkeit der Entgegnung der Miniſter iſt 
ja nicht zu zweifeln; aber man wird ſich nur ſchwer ent⸗ 
ſchließen, die Görlitzer Handelskammer der Leichtfertigkeit in 
der Wiedergabe der von ihr gerügten Vorkommniſſe zu zeihen. 
Die Handelskammer wird es jetzt für ihre Pflicht halten 
müſſen, Aufklärungen zu geben. Wie es ſich mit der Schnellig⸗ 
keit oder Langſamkeit der Erledigung der Görlitzer Eingaben 
auch verhalten mag, fo hat die Handels kammer einen fachlichen 
Fehler offenbar in der Richtung begangen, daß ſie die Aus⸗ 
tragung von Tarifdifferenzen vom Finanzminiſterium bean⸗ 
ſpruchte, während das Handels miniſterium die zu⸗ 
ſtändige Adreſſe geweſen wäre. Wenn der Zwiſchenfall dazu 
führte, daß das Vertrauen in die möglichſte Promptheit 
miniſterieller Entſcheidungen auf derartige Eingaben wieder 
zurückkehrte, ſo hätte die Handelskammer zu Görlitz nicht 
umſonſt gelitten. Die ertheilte Rüge iſt unſeres Wiſſens die 
erſte, die ſeit den bekannten lebhafteren Streitigkeiten des 
Fürſten Bismarck mit einer Reihe von Handels kammern an 
die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. In jener Zeit, wo Fürſt 
Bismarck als Handels miniſter die Einreichung der Handels⸗ 
kammerberichte vor ihrer Veröffentlichung zur Cenſur forderte, 
waren die Reibereien und Rügen an der Tagesordnung. Sie 
mögen auch ſeiidem vorgekommen ſein, aber man hat nichts 
davon erfahren, bis jetzt die Görlitzer Handelskammer den Zorn 
des Freiherrn von Berlepſch auf ſich gelenkt hat. 
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1894 


Berlin, 31. Aug. Neuorganiſation der 
preußiſchen Staatsbahnen] Zur Würdigung der 
bevorſtehenden Umgeſtaltung des preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ 
weſens bringt die „Deutſche Bauzeitung“ ſtatiſtiſche Angaben, 
deren Kern wir dahin zuſammenfaſſen können: Bisher ſind 
auf einen Beamten 49 Kilometer gekommen, fortan werden es 
69 Kilometer ſein. Daß die enorme Mehrleiſtung ſofort nach 
Einführung einer neuen Organiſation, die ſelber große Schwie⸗ 
rigkeiten und Mehrarbeiten verurſacht, erreichbar fen ſollte, iſt 
kaum anzunehmen. Jedenfalls hat man Mangel an Fleiß 
und Eifer auch bisher den höheren Eiſenbahnbeamten nicht 
vorwerfen können. Durch die Neuorganiſation werden mehr 
als 140 bautechniſche Beamte geopfert, indem man ſie zur 
Verfügung ſtellt. Der Artikelſchreiber der „Deutſch. Bauztg.“ 
nennt den Verſuch einer Verbeſſerung, der nach dem alten 
bureaukratiſchen Grundſatze „es geht auch ſo!“ unternommen 
zu fein ſcheine, „etwas gewaltſam“. Wenn der Verſuch nicht 
gelinge, könne es dem preußiſchen Staate außer der Million 
für die außer Thätigkeit geſetzten höheren Beamten leicht noch 
einige weitere Millionen jährlich koſten. Das ſieht ſo aus, 
wie wenn die Fachmänner unheilvolle Störungen des Staats⸗ 
bahnbetriebes, ſchwere Unglücksfälle und dgl. von den bevor⸗ 
ſtehenden Veränderungen befürchten. Wir haben in dieſen 
Dingen keine Meinung, finden indeſſen, daß ſich die Oeffent⸗ 
lichkeit bisher kaum ausreichend mit der wichtigen Neu⸗ 
organiſation beſchäftigt hat. 

Die „B. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 

„Man ſcheint in einem Theile der Preſſe ai ee daß 
der Gedanke elner Finanzreform ſeitens der Reichsregierung 
ganz aufgegeben ſei. Man vergißt dabei vollkommen, daß der Ge⸗ 
danke der Finanzreform hervorgegangen iſt aus der inneren Noth⸗ 
wendigkeit, die Einzelſtaaten gegen die ſchwankenden und 3 
Anforderungen des Reichs zu ſchützen und ihnen damit die Mög⸗ 
lichkeit zu erhalten, eine klare, e aft im eigenen 
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Hauſe zu führen. Man kann zweife ſein über die Wege, auf 
denen dieſes Ziel zu erreichen fit. 8 Ziel ſelbſt aber 
rd weder von der Reichsregierun 


auf 
egeben, noch von irgend einer Partei, der das 3 


ohl des 
eichs und der Einzelftaaten ernſtlich am Herzen liegt, auf die Dauer 
bekämpft werden. Das Syſtem der Hale den dagegen kann 
nur dahin führen, daß ſich die ungetilgten Schulden des Reichs 
und die Fehlbeträge im Haushalt der Einzelſtaaten fortgeſetzt ver⸗ 
mehren. Sollte wider Erwarten von dem gegenwärtigen Reichs⸗ 
tage die Löſung dieſer Frage nicht zu erlangen fein, fo wird fie 
doch deshalb nicht von der Tagesordnung verſchwinden. Nur wer 
im Intereſſe einer bequemen Gegenwart die Sicherheit der Zukunft 
preiszugeben geneigt 15 kann das Syſtem der und. ſchränkten Mas 
trikularfon derungen erhalten wollen.“ 

Frl. Wabnitz durch Selbſtmord geendet hatte, theilte 
der „Vorwärts“ bekanntlich die Todesnachricht den Genoſſen 
e kurzen Nachruf mit, in welchem es 
wör eß: 

Ader Geſchick hat ſich erfüllt. Daß es ſo kommen mußte, war 
geſchuldet der Verkettung der Verhältniſſe und ihrer Indtvi⸗ 
dualität, die einen krankhaften Zug aufwies, der 
ſich bis zur hochgradigen Neuraſthe wie geſteigert 
hatte. Daß aber eine Frau, beider ſchon ſeit Jahren ſolche 
pathologiſche Merkmale zu Tage traten, mit zehn Mona⸗ 
— beſtraft werden mußte, kennzeichnet den Geiſt unſerer Recht⸗ 
prechung.“ 
arauf tft der „Vorwärts“ mit Recht daran erinnert worden, 
wie er, der jetzt die geiſtige ee Verblichenen ins Feld 
fübrt, um dem Geiſte der heutigen Rechtſprechung den Vorwurf 
der Grauſamkeit zu machen, zu der Zeit, als das Entmündigungs⸗ 
verfahren im Gange war, gegen dieſen „Gewaltakt“ entrüſteten 
Einſpruch erhoben hat und für die volle gelitige Geſundheit der 
Genoſſin eingetreten iſt. Die Sache iſt dem Blatte natürlich ſehr 
unbequem und in einem Lebensbilde, welches er heute von Agnes 
Wabnitz bringt, kommt er mit einer neuen Verfion. Danach war 
dieſelbe geiſtig völlig geſund; nur die Verzweiflung über die 
„Verfolgungen“ denen ſie ausgeſetzt war, weil man ſie durchaus 
für irrſinnig erklären wollte, hat na al auf ihre Nerven ge⸗ 
wirkt. led weder eine „Gemeinge ährlichkeit“ noch eine „Gelſtes⸗ 
krankheit“ ließ ſich der allerdings in Folge der vielläbrk⸗ 

en Leiden erregt gewordenen Kämpferin gegenüber 
Peftftellen“, ſchreibt der „Vorwärts“ heute. Nun ift die heutige 
Geſellſchaftsordnung doppelt gerichtet: Zuerſt treibt fie eine brave 
Perſon in den Irrſinn und dann verurtheilt fie dieſe Irrſinnige iu 
10 Monaten Gefängniß! Für die ſozialdemokratiſche Kampfesweife 
ift der Vorgang recht bezeichnend. 2 

Leipzig, 31. Aug. Wie das „Lelpz. Tagebl.“ meldet, iſt der 
Schuljugend die Theilnahme an dem von den biefigen Sozial⸗ 
demokralen zur jährlichen Laſſalle⸗ Feiler veranſtalteten 
Feſtzug zum erſten Male verboten. 


Italien. 


* Einem anarchiſtiſchen Komplott gegen 
den König von Griechenland, der gegenwärtig in 
dem franzöſiſchen Bade Aix⸗les⸗Bains weilt, iſt man anſcheinend 
ſoeben auf die Spur gekommen. Einem angeſehenen Provinzial⸗ 
blatte, der „Provincia di Brescia“, wird aus Aix⸗les⸗Bains 
die Verhaftung eines Individuums gemeldet, das eines 
Are anarchiſtiſchen Attentates auf den König von 

riechenland verdächtig iſt. Der nun Verhaftete hätte den 
Kutſcher des Hotels, in dem der König wohnt, in auffälligſter 
Weiſe auszuforſchen geſucht. Bei dem Verhafteten ſeien ein 


— 
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„zu Grunde, werden 
geholt und dann getödtet. 


1 die ſogar im Vorzimmer des Königs 


läft, 
Der Berlöntichteit geſehen zu werden. 


Rußland und Polen. 


* Petersburg, 30. Aug. Nachdem im vorigen Jahre die 
ſtrategiſch hochwichtige Küſtenſtraße am Schwarzen Meer voenbet 
wurde, iſt, wie verlautet, nunmehr auch die Richtung der Küſten⸗ 
Eiſen bahn am Schwarzen Meer endgiltig beſtimmt. 
Die Bahn ſoll, wie der „Köln. Ztg“ telegraphiſch berichtet, von 
Noworoſſisk am Handelsflecken Soſtſcht und am Kirchdorf Adler 
vorüber zu dem Fort Gagry, und von dort über Suchum na 
Otſchamtſchiri, der einſtigen Reſidenz der Fürſten von Abchaſien, 
laufen, dann von dem bedeutenden Handelspunkt Dttobat aus den 
Kreis Sugdidi durchſchneiden und bei Nowo⸗Senak in die Bahn 
von Poti nach Tiflis ein münden. Zur Ueberſchreltung der Flüſſe 
Naſip, Kodor und Ingur müſſen große Eiſenbahnbrücken gebaut 
werden. Die Geſammtlänge der Bahn beträgt 295 Werſt, die 
Baukoſten find auf 17 Millionen Rubel veranſchlagt. 

Riga, 30. Aug. [Orig.⸗ Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Der weſtliche Bezirk der ſibiriſchen Bahn iſt fertig: 
geſtellt und der Verkehr wird vom Verkehrs miniſter Ende 
Auguſt a St. eröffnet werden. Vorläufig werden Arbeiter⸗ 
züge die Bahn bis Omsk (756 Werft) befahren. Auf weitere 
150 Werſt werden noch in dieſem Herbſt Schienen gelegt; 
die ganze Bahnſtrecke bis zum Ob ſoll im Sommer künftigen 
Jahres hergeſtellt werden. 

Das Geſuch um geſetzlich Normirung der Arbeits⸗ 

eit für das europäiſche Rußland wird wahrſcheinlich ab⸗ 
ſchlögig beſchieden werden, da die von den Großinduſtriellen 
der Reſidenz eingezogenen Gutachten durchaus nicht eine Ver⸗ 
kürzung des Arbeitstages billigen. 

Ein ruſſiſcher Reiſender erzählt grauenerregende Erfahrungen 
von der Behandlung der Zwangsſträflinge auf der Inſel 
Sachalin. Die ruſſiſchen Aufſichtsbeamten maßen ſich der 
weltgehendſten Willkür an und bis heute hat ſich Niemand ge⸗ 
funden, der ſich für die primitivften Menſchenxechte der bedauerns⸗ 
werthen Unglücklichen verwendet hätte. Z. B. hat ein Schließer 
an 200 Sträflinge niedergeſchoſſen, blos weil er das für Aufrecht⸗ 
erhaltung ſeiner Autorität nöthig befunden hat. Aus Rache werden 
ebenſo Ströflinge niedergemacht und wer von den Sträflingen 
ſich etwa erdreſſtet, Beſchwerde zu führen, wird von demſelden 
Schickſal erellt. In Folge diefer grauſamen Behandlung flüchten 
ebr viele Ströflinge, von denen aber nur ein äußerſt kleiner 

eil wirklich entkommen kann; die meiſten gehen in der Wildniß 


Kleines Feuilleton. 


* Der Einzug Karls V. von Antwerpen, der ſchon ſeit 
raumer Zeit angeſagt war, hat am 28. ds. in dem innerhalb des 
Weltausftiellungsplaßes errichteten GStadtihell „Alt» 
Kiefer hiſtoriſche Feſtzug überbot 
alles, was bisher an hiſtoriſchen Zügen in Antwerpen überhaupt 
geleiftet wurde. Nach 5 Uhr, alſo vor dem letzten Auszug, 
welcher um 6 Uhr ſtattfand, hatte man bereits über 10 300 Ein⸗ 
trittskarten ausgegeben, Trommeln eröffneten den Zug, ihnen 
folgten Trompeter und Flötenbläſer in roth⸗weißer Kleidung, welche 
den Bürgern Antwerpens in braunen und ſchwarzen Atlasgewän⸗ 
dern voranſchritten. 
eſtein beſonders würdevoll drein und nahmen herablaſſend die 
uldigungen entgegen, welche ihnen von den Fenſtern herab und 
aus dem Publitum geſpendet wurden. Den Schluß der erſten 
Abtheilung bildete der Markgraf von Antwerpen mit ſeinem 
Gefolge. Jetzt fing der eigentliche Hofzug erſt an, und 
auch die Kofüme waren bier, wenn möglich, noch prachtvoller. 
Eine Anzahl Kammerherren, ganz purpurn gekleidet, er: 
öffneten 5 70 Theil. hnen ſchloſſen ſich die Haus⸗ 
boſmeſſter und Rathsherren, die kaiſerliche Wache, Schwert⸗ 
urd Lanzen⸗Träger an; dann kamen d! Ritter des Goldenen 
Bließes, nämlich der Graf von Mansfeld, Philipp van Croy, 
Herzog von Aerſchot, Jacob van Gavre, Anton van Laluing, Adolf 
von Burgund, Moximtiian de Hornes, Baron von Trazegnies, 
n van Waſſengere, Maximilian van Berghe, Franz van Melen, 
an Graf von Egmont und Reinout van Brederode, ſich alle in 
ihrer Kleidung an Pracht übertreffend. Ein Sängerchor trennte 
biefe Gruppe von der letzten der zweiten Abtheilung, welche aus 
rälaten des katſerlichen Gefolges beitand. Stolz und würde⸗ 


Antwerpen“ ſtattgefunden. 


neun 
voll ſchritten dleſelben einher in vollſtändig kirchlicher Tracht, mit 
dem iſchofsſtabe in der Rechten und der reich geſtickten Mitra 


auf dem Haupte. Die Großwürdenträger folgten ſodann. Ihnen 
—.— An en Herold, welcher Geldſtücke unter das Volk warf, das 
ſich auch ordentlſch wegen des Geldes ſtritt, denn die Stücke waren 
eigens für die Gelegenheit angefertigt worden. Stolz im Bewußt⸗ 
ſein ifrer Würde, kamen ſodann Willem van Croy, welcher das 
Scepter trug. van Sonſelle mit dem katſerlichen Schwerte, der 
Herzog von Naſſau, den Reichsopfel tragend, und ſodann die Kaiſer⸗ 
Kone, welche der Herzog von Savoyen trug. Eine recht hüt ſche 
Gruppe war die dann 2 8 Schaar junger Mädchen, welche 
vor dem Kaiſer einherſchritten und Blumen ſtreuten; dieſelben 
waren roth und weiß gekleidet. Nun endlich kam unter einem 
Trogbim mel die Hauptperſon des Zuges, der jugendliche Kaiſer 
u Pferde, gerade ſo wie man ihn auf alten Bildern wiedergiebt. 
echt hübſch machte ſich auch die folgende Gruppe, beſtehend aus 
Margaretha von Parma, welche in einer Sänſte getragen wurde, 
und den 8 umgebenden vier Ehrendamen: Frau v. Ravenſtein, 
hievres, Frl. van Croy und Frl. van Trier. Den Schluß 
es Zuges bildete eine ſtattliche Zahl Ritter in voller Rüſtung. 
Sckon oft, fo wird der „K. V.“ geſchrieben, glaubte man in Ant⸗ 
werpen in Bezug auf Feſtzüge die Höhe erreicht zu haben; be⸗ 
ſonders nach dem prachtvollen Landzuweel hielt man es für un⸗ 
möglich, etwas Vollkommneres in dieſer Beziehung leiſten zu 
können. Frans van Kuyck, der Arrangeur des Zeſtzuges, hat uns 
geſtern eines Beſſeren belehrt. 


Die Magiſtrate und Bürgermeiſter ſahen ſich 


von den Verfolgern ou 
Ein liches Daſe 


den 
ſchon diejenigen Sträflinge, di 105 er ihrer Strafe auf 
on enigen U ge, e na un rer a 
der Inſel angefiebeit worden find. v 


Niederlande. 

* Die Ereigniſſe auf der Inſel Lombok bilden und 
ausgeſetzt den Gegenſtand der öffentlichen Aufregung in Hol⸗ 
land. Die Kataſtrophe hat die Regierung in Haag zu ernſten 
Maßnahmen veranlaßt, von denen man nur wünſchen kann, 
daß ſie mit der nöthigen Energie und Schnelligkeit ins Werk 
geſetzt werden. Die Werbung eines Freiwilligenheeres und 
die Ausrüſtung eines ſolchen wird ſich jedoch im Handum⸗ 
drehen nicht bewerkſtelligen laſſen. Alles hängt davon ab, ob 
die Saſſaks, die bisher als die natürlichen Verbündeten der 
Holländer galten, ſich nicht auch gegen die Holländer wenden. (Dies 
iſt nach den neueſten telegraphiſchen Meldungen nicht der Fall, 
fondern vielmehr unterſtützen die Saſſaks die Holländer. — 
Red.) Die verrätheriſch überfallene Expedition hatte, wie jetzt 
bekannt wird, die Aufgabe, eine Rekognoszirung im großen 
Stil nach der Oſtküſte zu machen. Es war alſo eine mili⸗ 
täriſche Demonſtration beabſichtigt, die zugleich dazu dienen 
ſollte, das noch unbekannte Territorium im Innern des Landes 
iu erschließen. Dadurch wurden die in Mataram und 

egara zurückgelaſſenen Truppen anſehnlich geſchwächt, 
und die Anhänger des Prinzen Anak Agung, der durch Selbſt⸗ 


ch] mord endete, ſowie die mit der Unterwerfung unter die nieder⸗ 


ländiſche Regierung unzufriedene Hofpartei werden, wie ſchon 
ausgeführt wurde, dieſe Gelegenheit benutzt und wahrſchein⸗ 
lich durch andere Balineſen unterſtützt, den Ueberfall gewagt 
haben, der ihnen über Erwarten gelungen iſt. Solange die 
Saſſaks, d. h. der mohammedaniſche, etwa 93 Proz. betra- 
gende Theil der Bevölkerung ſich an den Feindſeligkeiten nicht 
betheiligen, hat alles nichts zu ſagen. Wie ſchon ſo oft 
während des Verlaufs der Unterhandlungen mit einge⸗ 
borenen Fürſten, die doch in der Regel der Spielball 
einer oder mehrerer Parteien ſind, hat man auch dieſes Mal 
wieder das allzu ſichere Vertrauen ſchwer büßen müſſen; der 
Vorpoſtendienſt wenigſtens muß, wie wir ebenfalls bereits 
hervorhoben, ſehr nachläſſig eingerichtet geweſen ſein, da ſonſt 
eine ſolche Ueberrumpelung undenkbar wäre. Der gefallene 
General van Ham galt als einer der ausgezeichnetſten 
Offiziere und Truppenführer der indiſchen Armee. 


Ans dem Gerichts ſaal. 


* Antwerpen, 29. Aug. Das hieſize Zuchtpolſ 
urtheilte heute den 17 jährigen Araber Ali 
Diebſtahls zu zwei 
Geldbuße. Der junge Orientale war beſchuldigt, mit zwei an⸗ 
deren Landsleuten am 1. Auguſt d. Is. im arabiſchen Viertel der 
Ausſtellung Silber⸗ und Goldſachen im Werthe von 5000 Fr. und 
am 8. Auguſt 350 Fr. geſtohlen zu haben. Da die drei Ange ⸗ 
klagten nur arabiſch ſprechen, mußte ein Dolmetſch bei den Ver⸗ 
handlungen zugezogen werden. Alt Amari war geſtändig. Seine 
Genoſſen leugneten jede Theilnahme an dem Diebſtahl und wurden 
freigeſprochen. 


igericht ver⸗ 
maxi wegen 


* Nachträgliches aus Bayreuth. Ein Koburger Herr, 
der die diesjährigen Aufführungen im Bayreuther Wagnertheater 
beſucht hat, theilt einem dortigen Blatte mit, daß in einem neuen 
feinen Reſtaurant, welches auf Veranlaſſung der Frau Coſima 


Wagner ein Berliner Wirth dort eingerichtet hat, ein Teller Suppe L 


1 M. 50 Pf., 2 Eler 2 M., ein Beeſſteak 4 M., ein Huhn 8 M. 
gekoſtet habe, und daß dieſen Preiſen entſprechend auch die Bier- 
und Weinpreiſe geweſen ſelen. Von dieſem Reſtaurant, dem die 
Bayreuther gar bald den bezeichnenden Spottnamen „Unter uns“ 
gegeben haben, wird noch Folgendes erzählt: Ein Bäuerle in hade 
auf Beſtellung dorthin einen Sack Kartoffeln geliefert, und um 
etwas zu verzehren, habe er, natürlich die Preiſe nicht kennend, 
einen Teller Suppe und ein Glas Bier geben laſſen. Nach⸗ 
dem er dies genoſſen, habe er fort gewollt und nach dem Geld für 
feine Kartoffeln gefragt. Da habe man ihm geantwortet, jetzt jet 
er noch 50 Pf. ſchuldig. Der Bauer fei mit dieſer Ausgleichung 
ſelbſtverſtändlich nicht einverſtanden geweſen und ſchließlich zur 
Polizei gegangen. Was dieſe ihm für einen Rath gegeben, haben 
wir leider nicht erfuhren können. 


* Eine amerikaniſche Eheſchließung. Aus Newyork wird 
vom 17. d. Mts. berichte: In Brooklyn trat geitern Fräulein 
Agnes Neil, eine hübſche junge Schottin mit roſigen Wangen und 
wallenden braunen Locken, ſpät nach Mitternacht weinend und 
zitternd in die Clymer Str. Polizei⸗Station ein; an ihrer Seite 
und nicht minder erregt war der 20 Jahre alte Edward Brown, 
der im Star⸗Theater die Stelle eines Klerks bekleidet. Agnes und 
Eddy hielten fein liebevoll umſchlungen, und nachdem der letztere 
die Thränen ſeines Liebchens durch zärtliche Küſſe wenigſtens auf 
einige Minuten geſtillt hatte, erklärte er dem dilenſtthuenden 
Sergeanten Hayes, daß es ihr Wunſch ſei, auf der Stelle in die 
rofigen Feſſeln der Ehe geſchlagen zu werden. In Anbetracht der 
etwas ſehr vorgerückten Stunde und der verwelnten Augen des 
Mädchens fand der Polizeibeamte Eddys Verlangen zum mindeſten 
ſonderbar. Eddy erzählte jedoch, daß er und ſein Schätzchen in 
Bowery Bal geweſen ſeſen. Sie hatten ſich dort köſtlich amüſirt, 
ſodaß ihnen die ſchönen Stunden nur zu ſchnell vorbeiflogen, und 


ehe fie es wußten, hatten fie das letzte Boot nach Newyork 


verſäumt. Der junge Liebhaber tröſtete ſein Mädchen, das natürlich 
recht herzlich zu weinen angefangen hatte, jo gut er nur konnte, 
und ſchlleßlich fuhren fie mit der elektriſchen Bahn nach Brooklyn. 
Mittlerweile war es aber recht ſpät geworden, und Aanes zitterte 
bei dem Gedanken, zu ſo ſpäter Stunde nach Hauſe zu 
kommen. Ihr guter Name ſtand auf dem Spiele; was würden 
ibre Freunde und die Nachbarn denken, wenn ſie erſt bei 
Tagesgrauen nach Hauſe kommen würde. Sanford machte den 
Vorſchlag, ſie nach einem Hotel zu bringen, während er ſelbſt 
nach Hauſe gehen würde. Das Mädchen hatte aber augen⸗ 
ſcheinlich einen beſonderen Abſcheu vor Hotels und weigerte 
fi, Eddys Rath zu befolgen. Plötzlich ging Eddy ein Licht auf; 
er ſchlug vor, ſich jofort trauen zu laſſen. Aanes ſchlug zuerſt bes 
ſchümt die Augen zu Boden, dann fiel fie ihrem Eddy um den 
Hals, und im nächſten Moment ſchon befanden ſie ſich auf dem 
Wege zu der erwähnten Poltzeiſtation. Sergeant Hayes hatte 
Mitleid mit dem Pärchen und beauftragte zwei Polizſſten, Agnes 
und Eddy zu einem Paſtor zu begleiten und dort bet ihrer 
Trauung als Zeugen zu dienen. Jetzt ſtellte ſich aber wieder eine 


in haben aber 


Monaten Gefängniß und 26 Fr. z 


Poſen, den 1. September. 

t. Einen Angriff gegen die deutſche Preſſe macht beute 
der „Dztennit Po maaskt“ er jtellt in einem langeren Artikel alles 
zuſammen, was die deutſche Preſſe während der letzten paar 
Wochen gegen die Polen veröffentlicht bat und faßt es als eine 
allgemeine poſenfeindliche Erſcheinung auf. Er bezeichnet es als höchſt 
charakteriſtſſch, wenn ein Ausflug von einigen zehn Perſonen nach 
Lemberg vom „Berl. Tagebl.“ als Matertal zu Denunzlatlonen und 
elenden Klagen benutzt werde, wenn ein Straßenſkandal in Kurnik, 
der nicht einmal einen Poltzeibeamten zu energiſchem Einſchreiten 
bewogen habe, daſſelbe „Tageblatt“ zum Verlangen von Ausnahme⸗ 
mitteln gegen die Polen veranlaſſe, wenn endlich als Ergänzung des 
Geſetzes über die Rentengüter eine Beſchränkung der Kompetenz 
der Generalkommiſſion rückſichtlich der Anſiedelung von Polen auf 
Rentengütern gefordert werde. Der Verfaſſer faßt dann die jetzige 
politiſche Lage der Polen ins Auge und meint, der neue Kurs 
habe denſelben abjolut feine Vortbeile, keine Linderung ge⸗ 
bracht und wenn man die zweifeldafte Berückſichtigung des polni- 
ſchen Sprachunterrichts etwa als ein Zugeſtändniß erachte, jo habe 
einer ſolchen Berückſichtigung keine Anerkennung der Bedürfniſſe 
der Polen zu Grunde gelegen, ſondern die Einſicht der Noth⸗ 
wendigkeit einer religtöſen Erziehun !. In dem bürgerlichen, all⸗ 
täglichen Leben allein jet vielleicht eine Milderung und eine Ver» 
minderung der alten Verdiſſenheit eingetreten, ſonſt aber ſei alles 
beim Alten geblieben. Eins erhofft aber der Verfaſſer doch, daß 
nämlich die falſchen und feindlichen Stimmen, die ſich ſo zahlreich 
in der letzten Zelt hätten hören laſſen, keinen Einfluß auf die Re⸗ 
gterung würden ausüben können. 


t. Gewerbegerichtswahlen. Der „Oredownik“ exläßt heute 
einen Aufruf an ſeine Landsleute, worin zum Zwecke einer Vers 
ſtändigung über die am 12. und 13. September bevoruebende 
Wahl zum Gewerbegericht eine Verſammlung für den nächſten 
Dienſtag nach dem Kempfſchen Saal zuſammenberufen wird. Unter» 
ſchrieben And natürlich die Mitglieder des ſezeſſtoniſtiſchen Komitees. 


t. Aus Jerſitz erhält der „Dziennik Poznanski“ eine Zuſchrif 
worin die jetzigen Schulverhältniſſe, inſofern fie ſpe ziell mit pol⸗ 
niſchen Kindern und dem polniſchen Sprachunterricht im Zuſam⸗ 
menhang ſtehen, einer genauen Betrachtung unterzogen werden. 
Der Verfaſſer jenes Artikels wirft zunächſt Falſchheit und Heuchelei 
allen denjenigen vor, welche den bekannten Miniſter alexlaß als ein 
großes Zugeſtändniß hinſtellen, da fie wohl wüßten, daß derſelde 
den Polen keine Wortheile gebracht haben können. Indem 
er dann den polniſchen Sprachunterricht näher betrachtet, 
führt er aus, daß derſelbe ganz anders behandelt werde 
wie alle übrigen Lehrgegenſtände. Eine Benfumvertbeilung 
fet für die polniſche Sprache gar nicht eingeführt und fie habe 
auch kein einziges Mal den Gegenſtand der Berathung in 
einer Lehrerkonferenz gebildet. Da, wo es ſich um den polniſchen 
Sprochunterricht handele, werde dem Lehrer vollſtändig freie Hand 
gelaſſen. Durch keine Vorſchrift. keine Einwendung böbererjeit# 
werde ſeine freie Handlungsweiſe beſchränkt. Selbſt Notizen, die 
über alle übrigen Gegenſtände ins Klaſſenbuch eingetragen würden, 
feten bezüglich des polniſchen Unterrichts ausgeſchloſſen. Dieſelbe 
ſtiefmütterliche Behandlung jet noch in vielen anderen Momenten 
u finden. So z. B. bekämen die Kinder armer Wittwen ſowie 


dle Waiſenkinder für den polniſchen Lehrgegenſtand keine Lehr⸗ 
bücher und keine Hefte unentgeltiſch, während ſolche für andere 
Lehrfächer ſtets verthellt werden ebenſowentg Händen armen Schüles 
rinnen der III. und IV. Klaſſe die für den Unterricht des Kate⸗ 
chismus und der heiligen Schrift benöthigten Handbücher zur Ver⸗ 
fügung, während ſeiner Zelt ſolche Lehrbücher zentnerweiſe als 
Makulatur veräußert worden ſetlen. Mit den Worten „ſchöne 
ee ſchlleßt der Gewährsmann des „Dziennſt Poznanski“ 
eine Klagen. 
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neue Schwierigkelt in den Weg; ſieben Gelſtliche, deren Wohnun⸗ 
gen aufgeſucht wurden, befanden ſich außerhalb der Stadt; drei 
weigerten ſich, ihre Betten zu verlaſſen, und ſchon wollte die nächt⸗ 
liche Heirathsexpeditlon umkehren, als man in Paſtor Alexander 
ewis in Nr. 142, Rodney Str. endlich den richtigen Mann fand. 
Es dauerte gerade 9 Minuten, dis Arne und Eddy Mann und 
Frau geworden waren; freudeſtrahlend verließ die neugebackene 
Frau Sanford am Arme ihres Gatten das Haus des Gelſtlichen. 
Das neuvermählte Paar begab ſich fofort auf die Hoch zeitsretſe 
nach Ridgewood, und in aller Frühe nahm Eddy ſeine junge Frau 
heim zu ſeiner Mutter. 


* Der Harem des Geſandten. Aus Belgrad, 28. Aug. 
wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Das Geſetz verbietet im 
Allgemeinen den ſtrenggläubigen Moslims bei längerem oder zeit⸗ 
wetligem Verlaſſen des türkiſchen Territoriums, ihre beſſere oder 
beſſeren Hälften mit auf den Weg zu nehmen. So mußte 3. B. 
Zia Paſcha, der frühere Geſandte in Belgrad und jetzige türkiſche 
Botſchafter am Wiener Hofe, obwohl er ein direkter Vetter des 
Sultans iſt, die Hochzeitsreiſe vor ſechs Jahren allen antreten, 
und nicht beſſer erging, es ſelnem Nachfolger in Belgrad, dem 
gegenwärtigen Botſchafter am Qulrinal, Mahmud Paſcha. Es 
tit Buße: ein ganz beſonderer Gnadenbeweis des Großherrn, wenn 
von dleſer gehelligten Tradition abgewichen und eine Ausnahme 
geſtattet wird. Zu dieſen Günſtlingen gehört der kürzlich hier zum 
türkiſchen Geſandten ernannte Oberſt Tefſik Bey. Vor vierzehn 
Tagen feierte er in einem der lauſchigen Kioske von Yildiz feine 
oe mit Pembe Diads Hannoun, der bildhühichen 
jüngſten Tochter des berühmten Löwen von Plewna, Osman 
IN Paſcha. Die herrlichſten Geſchenke des Sultans und des 
fatjerlihen Harems ſchmückten den Hochzeitstiſch, aber keines war 
den abe bel koſtbarer als die ſpontane Einwilligung, welche 
Abdul Hamid der Tochter feines Lieblingsgenerals ertheilte, nämlich 
mit ihrem Auserkorenen nach Belgrad reifen und dort verweilen 
zu dürfen. Eine prachtvolle mit jedem erdenklichen Komfort aus» 
geſtattete Villa in der Nähe von Belgrad auf der von hundert⸗ 
jährigen Eichen umrahmten Höhe Tovichiderd empfing vor einigen 

agen das neuvermühlte Paar. Mit ihm kamen vier dicht⸗ 
verſchleierte Odallsten und der unvermeidliche Eunuch, welcher 
Pembe Diade, während ihr Gatte feinen diplomatiſchen Pflichten 
in der Stadt nachkommt, zu beſchützen hat. 


* Kleine Mittheilungen. Auf der HR: en Mile 
lennjumsausſtellung, die im Aer re ſtattfindet, wer⸗ 
den aus den Schätzen des öſterreſchiſchen Kalſerhauſez, ſowie aus 
den Hofſammlungen Kunſtobjekte im Geſammtwerthe von zwel 
Millionen Gulden zu ſehen ſeln nämlich kunſtgewerbliche Begen- 
ſtände, Juwelen, Waffen und Bücher. — In Oloerpool legte 
letzter Tage der Lordmayor den Grundſteln zu einem Kremato⸗ 
rium. Es wird das dritte in England fein, Die beiden anderen 
befinden ſich in Woking bei London und in Mancheſter. — Dem 
Pariſer „Journal“ wird aus Newyork geſchrieben: Ein reicher Be⸗ 
wohner von Cuba, ein gewiſſer Antonio Terry, ſei im Begriffe, 
ſich von ſeiner Frau ſcheiden zu laſſen, um alsdann Fräulein Sibil 
Sanderſon, die berühmte Bartier Sängerin und Lieblingsſchülerin 
Maſſenets zu heirath en. 


— 
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N Poſen, 1. September. 

„Zur Feier des Sedantages fanden heute im 
Laufe des Vormittags in den königlichen, ſtädtiſchen und pri⸗ 
vaten Lehranſtalten Feſtakte ſtatt. Aus dieſem Anlaß 
hatten die benutzten Feſträume, Aulen und Klaſſenzimmer 
reichen Feſtſchmuck angelegt, in allerlei Topfgewächſen und 
Blumen beſtehend; die in den Feſträumen aufgeſtellten Büſten 
unſerer Herrſcher waren mit friſchem Lorbeer bekränzt. Die 
Theilnahme an der Feier wer für alle Kinder, auch in den 
Volksſchulen, obligatoriſch, im Uebrigen aber war der Vor⸗ 
mittag ſchulfrei. In den ſtädtiſchen Schulen, einſchließlich 
der Mittelſchulen und Bürgerſchule, wurde die Feier in dop⸗ 
pelter Weiſe abgehalten, nämlich für die unteren und zum 
Theil auch mittleren Stufen klaſſenweiſe; die oberen Klaſſen 
hingegen begingen die Schulfeier gemeinſam. Die vorangehende 
Klaſſenfeier geſtaltete ſich ganz der geiſtigen Faſſungskra't der 
Kinder entſprechend und ſchloß nach etwa halbſtündiger Dauer 
mit dem Abſingen der Nationalhymne. Zur gemeinſamen Haupt: 
feier waren die oberen Klaſſen und, ſoweit den Anſtalten eine Aula 
zur Verfügung ſteht, auch die mittleren Klaſſen herangezogen. 
Die Hauptfeier begann für die meiſten Schulen um 9 Uhr 
und nahm im Ganzen in allen Schulen den gleichen Verlauf. 
Die Feier eröffnete mit Choral⸗ oder Pſalmgeſang, worauf ein 
Mitglied des Lehrerkollegiums ein Gebet ſprach. Im Weiteren 
wechſelten patriotiſche Geſänge, von den Sängerchören der 
Anſtalt vorgetragen, mit Feſtgedichten, geſprochen von Schülern 
und Schülerinnen. Den Haupttheil des Programms bildete 
überall die von einem Lehrer, in der Knaben⸗Mittelſchule von 
einem Schüler der erſten Klaſſe, gehaltene Feſtrede, die 
in kernigen, zu Herzen gehenden Worten die Bedeutung des Sedan⸗ 
tages darlegte. Zum Schluß brachte dann überall der Leiter 
der Anſtalt in kurzen Worten ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, in welches die Feſtverſammlung begeiſtert einſtimmte. Mit 
dem Abſingen der Nationalhymne: „Heil Dir im Sieger⸗ 
franz” ſchloß nach etwa einſtündiger Dauer die erhebende Feier. 
Ganz ähnlich wie in den ſtädtiſchen Schulen, geſtaltete ſich 
die Sedanfeier in den Gymnaſien, in der königl. 
Luiſenſchule und in den höheren Töchterſchulen. 
In einigen Lehranſtalten hatten ſich zu der Feier Vertreter 
der ſtädtiſchen und Schulbehörden eingefunden, hier und dort 
auch einige Angehörige der Kinder. Die Schulgebäude wie die 


ſtädtiſchen und königlichen öffentlichen Gebäude trugen heute], 


Fahnenſchmuck. 


* Unter Bezugnahme auf den im Freitag » Morgenblatte 
unferer Zeitung gebrachten Artikel über den Beginn der 
Unterrichtsſtunden an den hieſigen höheren 
Lehranſtalten erhalten wir folgende Zuſchrift: 

Eine hochgeehrte Chefredaktlon i 
wolle der anonymen Meldung in der Poſener Zeitung Nr. 607 
gegenüber die einfache Mittheilung freundlichſt genehmigen, daß 
in dem Königlichen Berger⸗Realgymnaſium von 1853 bis 1892 
der Unterricht alle Tage um 8 Uhr angefangen hat: daß der 
Beſchluß, einen Verſuch zu machen und weniaſtens an den be⸗ 
treffenden vier Tagen den Unterricht um 7 Uhr zu beginnen, zu 
Anfang des Schuljahrs in der Lehrerkonferenz vom 4. April 
unter Bufimmmg aller Lehrer mit der Bedingung gefaßt wor⸗ 
den iſt, dies aus mehrfachen Gründen exit in der helleren und 
wärmeren Jahreszeit durchzuführen und ebenſo mit dem Eintritt 
der ungünftigen Herbſtwitterung damit aufzuhören. r 
fand in dieſem Jahre, wiederum unter Zuſtimmung, der Beginn 
des Unterrichts um 7 Uhr vom 19. Mat bis 23. Auguſt ſtatt. 
Mit dem Vorwurf einer ſchädlichen Neuerung, dem Ziel der 
Darſtellung des anonymen Verfaſſers, bringt derſelbe die Sache 
in ein ſalſches Licht. Thatſächlich liegt ja hier vielmehr gerade 
in der zuletzt exfolgten, getadelten Aenderung das Feſthalten an 

der alten, längſt bewährten und heilſamen Ordnung vor. 


r. Getit, 
Direktor des Kön Se een 

Dem Erſuchen des Herrn Direktors Dr. Geiſt um Auf⸗ 
nahme ſeiner vorſtehenden Auslaſſung haben wir gerne Folge 
geleiſtet. — Was unſere Mittheilung über den in ſämmtlichen 
hieſigen höheren Lehranſtalten gleichzeitigen und auch 
na 
ſtattgefundenen, ſpäter aber erſt für das Realgymna⸗ 
ſium abgeänderten Beginn der Unterrichts ſtunden während 
des Sommerhalbjahrs an ſich anlangt, halten wir unſere that⸗ 
ſächliche Mittheilung im vollen Umfange aufrecht; auch finden 
wir unſere Behauptung nicht widerlegt, daß infolge der be- 
mängelten Al änderung für das Realgymnaſtum eine unlieb⸗ 
ſame Beeinträchtigung der davon betroffenen Eltern und 
Penſionshalter in ihrer Haushaltungsordnung verurſacht 
worden ſei. 
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Ablauf der letzten großen Schulferien ſolcher Geſtalt g 


en 


8 Bo tommn 


uch ſonſt fehl 

ſeine Handlungsweiſe. Strafbar macht ſich 
nach $ 868 Nr. des R.⸗Str.⸗G.⸗B., wer ohne Genehmigung 
des Jagdberechtigten oder ohne ſonſtige Befugniß auf einem ſrem⸗ 
den Jagdgebiete außerhalb des öffentlichen, zum 
Gebrauche beſtimmten Weges, wenn 
auch nicht jagend doch zur Jagd ausgerüſtet, betroffen wird. — 
Aber auch dieſe Strafvorſchrſft kann auf die Königsberger Herren 
keine Anwendung finden. Sie fuhren auf der Chauſſee, alſo auf 
einem recht eigentlich für den öffentlichen, zum gemeinen Gebrauche 
beſtimmten Wege dahin. Zum Ueberfluſſe für den in Rede ſtehen⸗ 
den Fall wird nun noch durch das Urtheil des II. Senats des 
Reichsgerichts vom 8. Dezember 1882 außer Zweifel geſtellt, daß 
ein Förſter auch außerhalb ſeines Schutzbezirks nur dann die Auf⸗ 
forderung zur Vorzeigung des Jagdſcheins an Jemand zu richten 
befugt iſt, wenn die betreffende Perſon außerhalb des 
öffentlichen, zum gemeinen Gebrauche be⸗ 
ſtimmten Weges, wenn auch nicht jagend, doch zur Jagd 
ausgerüſtet, von ihm betroffen wird. 


r. Landwehrvereins⸗ Angelegenheiten. Die „Parole“ brachte 

vor Kurzem einen Aufruf des Vorſtandes des 12. Bezirks des 
Deutſchen Kriegerbundes (Kreuzburg O.⸗S.), in welchem darauf 
bingewieſen wurde, daß zur Fertigſtellung des Krieger⸗Denk ; 
mals auf dem Kyffbänfer noch 200 000 M. fehlen, und der 
Vorſchlag gemacht wurde: jeder Kamerad der Krieger⸗ und Land⸗ 
wehrvereine möge 5 Pf. in 4 Vierteljahren, zuſammen alſo 20 Pf., 
zu dem Denkmal zahlen, ſo würden dadurch 200 000 M. aufge⸗ 
bracht werden. ie Geſchäftsleitung für das Kyffhäuſer⸗Denkmal 
begrüßt den obigen Aufruf mit großer Freude, und weiſt darauf 
hin, daß, wenn die Sammlungen von jetzt ab nicht erheblich reich⸗ 
licher und ſchneller fließen als bisher, der Bau ins Stacken ge⸗ 
rathen müſſe und an eine Fertigſtellung zum 10. Mai 1896 dann 
nicht zu denlen jet. ie chützenkompagnie des 
Poſener Landwehr⸗Vereins hatte vergangenen Sonn⸗ 
tag ein Sommerfeſt veranſtalte, mit welchem die Prokla⸗ 
matlon der beſten Schützen und die Vertheilung der Prä⸗ 
mien an 80 Kameraden verbunden war. Um 5 Ubr 
Nachmittags eröffnete der Kommandeur der Kompagnie, Herr Borſch, 
das Feſt mit einer Anſprache, welche mit einem dreimaligen Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß. Nachdem die Muſik die Natlonalhymne 
intonirt hatte, wurde Rentier Heinrich, welcher ſchon dreimal die 
Königswürde errungen, auch in dieſem Jahre wieder als König 
roklamirt und mit der Schärpe dekorlrt; außer einer filbernen 
Medaille erhielt ex noch drei ſilberne Eßlöffel als erſten Gewinn. 
Die beiden nächſtbeſten Schützen, Reſtaurateur Mikolajczak und 
Kirchhofs⸗Verwalter Lehmann, wurden als Rltter dekorirt und 
erhielten ebenfalls eine filberne Medaille, ſowle Gewinne im 
Werthe von 15 und 12 Mark. Es gelangten alsdann noch 
77 Gewinne, meiſtens Wirthſchaftg⸗Gegenflände zur Vertheilung. 
Ein gemüthliches Tanzkränzchen bildete den Schluß des Feſtes. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


„) Zürich, 1. Sept. Der Geologenkongreß hat 
Fe die Einladung der ruſſiſchen Delegirten, den näſch ſten 

ongreß in Petersburg abzuhalten, einmüthig ange⸗ 
nommen. Die heutige letzte Sitzung wurde durch wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorträge von Profeſſor Bertrand⸗Paris und Geikin⸗ 
London ausgefüllt und darauf der Kongreß geſchloſſen. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Poſ. Zta.“ 
Berlin, 1. September, Radmitiags, 

) Der Sedantag wurde heute in den hieſigen Volks⸗ 

ſchulen und höheren Lehranſtalten feſtlich begangen 
Einzelne Schulen unternahmen Ausflüge in die Umgegend, in 
1 8 fanden Feſtakte ſtatt, an welche ſich ein Schauturnen 
anſchloß. 
Die „Mil.⸗Pol. Corr.“ will wiſſen, daß Miniſterpräſi⸗ 
dent Eulenburg vorige Woche ſelnen Urlaub nur zu 
dem Zwecke unterbrochen habe, um ſich mit dem 
Reichskanzler noch einmal über ein preußiſches Vor⸗ 
gehen zur Verſchärfung des Vereins- und Ver⸗ 
ſammlungsrechtes zu verſtändigen, da auch der 
Kaiſer hierzu ſeine Zuſtimmung ausgeſprochen habe. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ erklärt die Mittheilungen für unbe⸗ 
ründet, daß der Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall 
den amerikaniſchen Botſchafter General Runy on aufgeſucht 
habe, behufs Rücksprache über Differenzen mit den Vereinigten 
Staaten wegen des Zuckerzolles. Ein derartiger Beſuch 
entſpreche nicht den diplomatiſchen Gebräuchen. Eine Unter⸗ 
redung zwiſchen dem Staatsſekretär v. Marſchall und dem 
Botſchafter Runyon über die Zuckerzollfrage habe neuer: 
dings überhaupt nicht ſtattgefunden. — Die 
„Nat.⸗Ztg.“ erklärt ferner die Angabe der „Lib. Korr.“ in 
allen Theilen für erfunden, daß der Staatsſekretär 
v. Poſadowsky in Folge von Mißhelligkeiten 
mit dem Finanzminiſter Miquel an letzteren einen Brief ge⸗ 


1 |jchrieben habe, den der Finanzminlſter feinen Miniſterkollegen 


abſchriftlich mitgetheilt habe. 

Das „Deutſche Kolonialblatt“ meldet: Der kaiſerliche 
Gouverneur v. Scheele hat die Plantagen Dereme und 
Nguelo beſucht und die neu erbaute Eiſenbahn von 
Tanga aus 10 Kilometer weit befahren. Er beabſichtigt am 
1. September zu einer bereits länger geplanten Expedition 


den | gegen die Waheſti aufzubrechen. Sein ftändiger Stellvertreter, 


Oberſtlieutenant v. Trotha, iſt am 27. Auguſt in Dar⸗es⸗ 
Salaam eingetroffen. 

Der „Poſt“ zufolge hat die Polizel die Ueberführung 
der Leiche der Agitatorin Wabnitz von der Ryke⸗ 
ftraße nach dem Friedhof unterſagt. Die Leichenfeier 
wird infolge deſſen von der Leichenhalle der freireliglöſen Ge⸗ 
meinde aus ſtattfinden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Metz: Die Vorunter⸗ 
ſuchung gegen die Frau Js niere iſt bereits beendet. Die 
Akten ſind an das Reichsgericht abgegangen, welches ent⸗ 
ſcheiden wird, ob die Sache vor dem Reichsgericht zur Ver⸗ 
handlung kommt. 

Nach Meldungen des „L.⸗A.“ aus Peſt bringt eine 


N 
N 


ü . der berger] dortige Kor di g, daß d mäßig eh 
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Primas Baszary in der kirchenpoli⸗ 


F des 
tiſchen Frage auf direkte Weiſungen des Kardinals 


Rampolla zurückzuführen ſei. Dieſer habe geſagt, man 
dürfe den Kaiſer Franz Joſeph nicht durch über 
triebene Agttationen beläſtigen. Der Papſt 
betrachte ſich als nicht mehr zu dieſer Welt gehörig 
und beurtheile die Dinge von einem anderen höheren 
Standpunkte aus. Er habe mit jedermann Frieden geſchloſſen, 
den deutſchen Kaiſer im Vatikan empfangen und dadurch den 
Kulturkampf beendigt, ſich mit der franzöſiſchen Republik und 
dem ſchismatiſchen Kaiſer von Rußland ausgeſöhnt und es 
jet ausgeſchloſſen, daß der Papſt gegen den perſönlich frommen 
Kaiſer von Oeſterreich, den apoſtoliſchen König, den Kampf 
beginnen werde. 

Nach einer Meldung des „Lok.⸗Anz.“ aus Petersburg 
hat eine furchtbare Feuersbrunſt die Hauptſtraßen in der 
Stadt Kusnezk im Gouvernement Saratow vollſtändig zer⸗ 
ſtört. Die Stadt Dwinsk wurde durch Regengüſſe über- 
ſchwemmt. Das Waſſer drang in alle Keller und ftand ½ Arſchin 
(etwa 35 nen hoch in den Straßen. Kaufleute und Hand⸗ 
werker erlitten großen Schaden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Der ſozialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete von Dijon, Plerre Baur, hatte vor feiner Wahl zu 
Händen des ſoztlaliſtiſchen Wahl ausſchuſſes ſeine 
Rücktrittgerklärung unter Weglaſſung der Zeltang ide 
hinterlegt. Da die Partei mit ihm unzufrieden, ſandte ſtie, wie 
bereits gemeldet, ſeine Erklärung an den Kammervorſitzenden. 
Der Abgeordnete Dans dentt nicht daran zurück⸗ 
zutreten und ſchreibt ſeinerſeits an den Vorſitzenden, er ſolle 
jenes Schriftſtück als nicht vorhanden betrachten. 

Immer noch aus Anlaß des Touloner Ruſſen⸗ 
feſtes geht, wie daſſelbe Blatt meldet, ein neuer ruſſiſcher 
Ordenregen auf die Franzoſen nieder. Der einzige 
ebenfalls dabei Ausgezeichnete, welcher nicht zugleich Beamter 
iſt, iſt der Schriftſteller Marinoni, der Leiter des 
„Petit Journal“, welches ſeit Anbeginn der Verbrüderung die 
feſteſte Säule des ruſſiſchen Bundes iſt. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 1. Sept. Wie dem „Reuter⸗Bureau“ über 
Shanghai aus Tafoo gemeldet wird, iſt das engliſche 
Kanonenboot „Redpole“ hierher zurückgekehrt. Es wird 
ferner berichtet, die Meldung, daß die Japaner Fort 
„Arthur“ angegriffen hätten, ji unbegründet. (Die 
heutige Meldung der „Times“ von dem Angriff der Japaner 
auf Fort „Arthur“ wird damit dementirt. — Red.) Die in 
den nördlichen Häfen anſäſſigen Ausländer ſind in Folge der 
letzten Mißhandlungen von Miſſionaren in großer Beſorgniß, 
daß das kaiſerliche Dekret, welches der Benölkerung den Befehl 
ad die 8 und Ausländer zu reſpektiren, unbeachtet 

eiben werde. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 1. September, Abends. 

Zu der Abendgeſellſchaft des Kaiſers am 
Donnerſtag in Sans ſoucti, in welcher auch muſizirt wurde. 
waren die Zimmer Friedrichs des Großen gewählt worden. 
Das Konzert beſtand aus Muſikſtücken aus der Zeit des 
großen Königs, ebenſo traten die mitwirkenden Künſtler in 
Koſtümen aus jener Zeit auf. Unter Anderem wurde eine 
„Flöten⸗Kompoſition“ Friedrichs des Großen vorgetragen. 

In Bundesrathskreiſen iſt nach der „Nat.⸗Ztg.“ 
von der Abſicht, die Steuerfreiheit für den zuge⸗ 
werblichen Zwecken beſtimmten Spiritus 
aufzuheben, nicht das Mindeſte bekannt und es gilt 
eine derartige Maßregel als unbedingtausgeſchloſſen. 
Dies iſt insbeſondere die Auffaſſung derjenigen Mitglieder 
des Bundesraths, welche mit einer ſolchen Abſicht in erſter 
Reihe betraut werden mußten. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ glaubt mit voller Sicherheit ſagen zu 
können, daß weder ſeitens der Bundesregierung noch ſeltens 
des Staatsminiſteriums Verhandlungen über die Frage des 
geſetzgeberiſchen Vorgehens gegen die an ar⸗ 
chiſtiſchen Beſtrebungen ſtattgefunden hätten, ſeit 
durch die anarchiſtiſchen Unthaten dieſes Sommers die öffent⸗ 
liche Meinung erregt worden ſei. 

Der „L. A.“ meldet aus London: Der „Standard“ 
meldet auf Grund zuverläſſiger Petersburger Nachrichten, daß 
die Abſendung eines ruſſiſchen Geſchwaders nach 
Oſtaſien aufgeſchoben worden ſei, weil die dazu be⸗ 
ſtimmten Kanonenbote noch nicht ſeeklar ſeien. 


Wien, 1. Sept. Die „Pol. Korr.“ konſtatirt, daß in 
hieſigen unterrichteten Kreiſen von dem in den Zeitungen an⸗ 
gekündigten Erſcheinen der ruſſiſchen Flotte in 
den Häfen von Pola, Trieſt und Fiume nichts 
bekannt iſt. 


Wiffenfhaft, Kunſt und Citeratur. 


Vom „Hausſchatz des Wiſſens“ dieſes die wich⸗ 
tigſten Zweige des allgemeinen Wiſſens umfaſſenden Sammel⸗ 
werkes, das mit feinem Generalxegiſter den Beſitz eines Konver⸗ 
ſatlonslexikons entbehrlich ma liegen uns die weiteren Hefte 
Nr. 61—100 aus der Verlagsbuchhandlung W. Paulis Nachf. 


(9. Jeroſch), Berlin, vor. Der dritte Theil des im 
den Generalregiſterband, welcher an die nee des mie 
veran⸗ 


werkes gratis verabfolgt wird) auf 320 a à 30 Pf. 
ſchlagten Werkes iſt damit nahezu zur Ausgabe gelangt; vler 
Bände, die I. Theile der Abtheilungen „Thierreich“, „Entwickelungs⸗ 
geschichte der Natur“, „Geſchichte der Weltliteratur“ und „Welt⸗ 
deſchichte“, find in den erſten 100 Heften bereits abgeſchloſſen. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter“.) 


in 


— 


Montag, den 3. September 1894: 


Geschäfts- Eröffnung 


der 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik 


Familien- Nachrichten. 


Die Verlobung ihrer ältesten 
Tochter LINA mit dem Kauf- 
mann Herrn EDUARD A. 
LESSER aus Medina N. Y. 
zeigen hiermit ergebenst an 


N. A, Gosliner U. Frau, 


San Francisko, Sutter Str. 1832, 
früher Inhaber von Gosliner Hötel, 
Rogasen. 11156 


Allen Freunden und Be⸗ 
kannten zeigen wir ſchmerz⸗ 
Zerfall an, daß uns heute 
früh 4% Uhr un er innig⸗ 
geliebtes Töchterchen 


Luise 

im Alter von 1 Jahr 2 Ta⸗ 
gen nach Gottes Rathſchluß 
durch en unerbittlichen Tod 
wieder entriſſen worden iſt. 

Beerdiaung 1 Mon⸗ 
tag, den 3. Sept., Nachm. 

4½ Uhr, vom Trauerhaufs 
nach dem Paulitirchbofe ſtatt. 

Um ſtille Theilnahme bite 
ten die tiefbetrübten Eltern 
1 Berger, fläbt. Schr 
und Frau Hedwig, 

geb. Brauer. 

Poſen, den 1. Sept. 1894. = 


Vergnägugen. 


Panorama international, 
Berlinerſtraſte 7. 


Chicago Weltausstellung 


II. Eyklus mit durchweg 
neuen Anſichten. 11150 
Männer: 


Turn⸗Verein 


oſen. 
Sonntag, den 9. d. Mts.: 


Sommerfest 
im Feldſchloß. 


Anfang 3½ (Cop cert, Schau⸗ 
turnen, P eisſchteßen. Abends 
Illumination des Gartens, Tanz 
im Saale. 1111 
Nichtmitglieder haben Zutritt 
und ſind willkommen. 
Garten Entree 20 Pf., für 3 
Perſonen 40 Pf., Kinder frei. 
Saal⸗Entree 1 Mk. Scherz⸗ 
artikel. we teim 8 Deutſchen 
Turnerfeſte, ſtehen zum Verkauf. 


Filiale 


POSEN 


Nur Wilhelmstrasse No. 5 (Cafe Beely.) 


Laber Nl 


Von Sonnabend, den 1. bis 
Sonnabend, den . Septbr. 


994 
Auftreten 
der hier ſo beliebten ud |” 
in jedem Jahre 


vielem n anftrelenden 


AN den 2. September er.: 


Nilitair⸗Contert 


aaa au 


Anfang 4½ Uhr. 
Halbe Eintrittspreiſe. 


Ponyreiten und Fahren ug 


für Kinder. TE 
Abends Illumination. 11195 


Haudwerker⸗Verein. 


Eintrittskarten zum Pano- 

rama internationale find 

zu ermäßigten Bretien bet Herrn 

Glaſermeiſter Hell, Berliner: 

ſtraße 3, zu un 11116 
FE 


Verein ange. 1008 


8 Deichſtraße 
über 45,000 eg: 
angehörige. 
ase Stellenvermit⸗ 


bier mit telung: In 1893: 4119 Siellen 


8 Kaſſe 


enfion 
Inv ne Witwen-, Alters⸗ 


Nobert Hagelhardtsshen ri, , , 


Leipziger dänger! 


(Beitehend aus 7 Perſonen.) 


Anfang 
an den Wochentagen 8 Uhr, 
am Sonntag 7% Uhr. 


Entrée 60 Pf. 


Einlaß⸗Karten a 50 Pfg. 
bei Herren Lindau & Win- 
terteld, Wilhelmsplatz, Schu- 
bert, St. Martin, Ecke Ritter⸗ 
ſtraße u. Schubert, e 
zu haben. 

Täglich 8 
Programm, daſſelbe Abends 
an der Kaſſe. na 


Verein früherer 


Mittelſchüler. 


Zur eröffnung der Winkerſaiſon: 
3 15 3. d. Mts. 

8 8¼ Uhr, im Ber: 

Et 11173 


Vortrag 


des Lehrers Herrn Seidel- 
mann: 


Von unserm Kaiser. 
II. 
Hemülhliches Beifammenfein. 


ae, 
Vereinsbeitrag bis Ende d. J. 
nur M. 4. 11157 


Aeſlaurant Alter Markt 55. 


Von heute ab echt Culmbacher 
Bier, à 20 Pf. Seidel. 


11240 


B 
Zurückgekehrt. 
Dr. Popper, 


Nervenarzt. 10941 


* stlavierunterricht 
au nr poſtlag. 


Wrimaner⸗ u. een, 


raſch, ſicher, billtaſt 9973 
Dresden 6. Moesta, Director. 


5 Neue Kurſe — Ri 


der einf. u. dopp. Buchführung 


nach neuen vereinf. prakt. 
Method., Wechſellehre, Korreſpon⸗ 
denz, ſowie kaufm. Rechnen ꝛc. 
beginnen dei mir am 1087 
3. September er. Kr, 
G.fl. Anmeld. v. 2—3 Uhr 
Nachm. erb. Uebernehme Einr. 
u. R. a" von Handl.⸗Büchern 
End ähnl. A 1 


Handelslebrer u. „Bucher Nevio, 
Jeſuftenür 12 II., Ecke Markt. 


SIESCTLHOHHHOHEHLBHOHHBDHB 
Eröffnet jeit 1. September er. 1 


Wir haben in unſeren Geſchäftslokalltäten zur Aufbewahrung von Bertopapieten, 
Dokumenten, Schmuckgegenſtänden ꝛc. eine 176 


Patent⸗Stahl⸗Panzer⸗Treſor⸗Anlage 
eingerichtet. mit Stahl Treſorfächern (ſogen. Safes) 


Die Anlage iſt nach dem Patent „Invincible“ unter Verwendung von Stasl. 


Panzer⸗Platten Patent Eicken & Co. gefertigt und bietet abſolute Sicherheit 
gegen jede Feuers⸗ und Einbruchsgefahr. 

Die Stahl⸗Treſorfächer (Saſes) ſtehen unter dreifachem eigenen Verſchluß der 
Mietber. Wir vermiethen die Fücher je nach Größe von M. 15 bis 20 pro Jahr, 
auf kürzere Zeit entſprechend billiger. 

Den Mieihern ſteben zur Behandlung ihrer Werthſachen abgeſonderte hierzu einge⸗ 


richtete Räume unentgeltlich zur Verfügung. 
3 Hartwig Mamroth & Co., Baukgeſchiſt, Mylius Hötel. 


Bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. v. Dembinski, 


Specialarst für Haut⸗ und Geſchlechtsleiden. 
Sprechſtunden: von 10—12 Vormitt, 4½—5 Nachmittags. 


Wohnung: S Iom 1 Pille 
Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 
Königl. Preuß. 191. Lotterie hat bei Verluſt des 


Anrechts bis Donnerſtag, den 6. d. M., Abends 
6 Uhr, planmäßig zu erfolgen. 11207 


H. Bielefeld, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer 


Etabliſſement Eichwald. 
Heute letzter Sonderzug! 


Nach Einſtellung der Sonderzüge 


halten auch fernerhin an Sonn⸗ und Bodenlagen 


die fahrplanmäßigen Züge 


. „wma. de 


Mig den 10. oktober. 

Anmeldungen nehme täglich im 
Schullokale zwiſchen 11 u. 12 Uhr 
entgegen. 


Laura Hoffmann. 


Poſener Mädchen⸗ 


Fortbildungsſchule, 
Petriplatz Nr. 3 II. 

Die Lehrkurſe für Hand⸗ und 
Maſchinenähen, Handarbeit, Frei⸗ 
handzeichnen, Schneidern, Putz, 
Wäſchenäben, Plätten, Brief⸗ 
ch reiben begin nen Anfang Ok⸗ 
tober. Gefl. Anmeldungen wer⸗ 
den rechtzeitig erbeten von der 

Gewerbeſchule Frauenſchutz. 
Beſucht wurde im letzten Sommers 
ſemeſter dieſe Abtheilung von 
105 Schüler innen. 12 


»| Dr. C. Winklers 


10 0 — mung Vorm. 8 
tab Boten f 1h , e 
Abfahrt Eichwald 1 „ 46 " " bereitet ſchnell u. ſicher 10716 

8 " 1. ouf die Fähnrichsprüfung, 2. 


für die cberen 9 — — d. Gym⸗ 


S Verband Dentscher alpin . 
N : N (Kreisverein Poſen). i 
n Mittwoch, 5. September, Abends 9 ¾ Uhr, 


im Cafe Tivoli, Alter Markt, 
1 General⸗Verſammlung. 
I) Wahl der Vertrauensmänner. 
2) Bericht des Deleg. über die Gen.⸗Verſ. in Helbig 
Zahlrelches Erscheinen dringend erwünſcht. 
Die Vertrauens männer. 


Wohne jetzt 


Gartenstraße 1, yarlerte. 


Unmeldungen neuer Schüler 
an Wochentagen 2—3 Uhr 
Kavellmeiſter Hugo Hach 
Muſiklehrer für lavieripiel 

und Geſang. 


1 liefert billi 
Frauringe 2 
Goldarbelter, Friedrichſtr. 4. 


Die Handelsſchule zu Jauer i. Schl. 9239 
bietet in ihrem fachwiſſenſchafttichen Kurſus ju ngen Kaufleuten 
und Gewerbetreibenden — ſow. Gymnaſiaſten und Realſchülern ꝛc. 
mit dem Einz⸗Zeugn. — Gelegenheit, ſich in einem Jahre eine 
tüchtige theoretiſche Bildung anzueignen. In der höheren Abth. 
finden Jüngere die eien Aue bildung nicht nur f. ihren 8 
ſondern gleichz. auch f. d. Einj. Freiw.⸗Examen. Kurſus 2 
ihr. Schulanfang 9. Okt. Proſpekte durch den Direktor 8. er 


— — 


Nr. 613. Sonntag, 


Lokales. 
(Foriſetzung aus dem Hauptblatt.) 

r. Die Kolonnade auf dem Jugend⸗Spielplatze vor 
Berliner⸗ und Königsthor trug bekanntlich durch den gewaltigen 
Sturm, welchen wir am 11. Februar d. J. hatten, eine bedeutende 
Beſchädigung davon, indem die Nüdleite, welche nach dem neuen 
Rohrſchen Kranken⸗ und Stechenhauſe hin gerichtet iſt, durch den 
Sturm thellwelſe herausgedrückt und die Binder des Daches außer 
Verband geſetzt wurden. Trotzdem nun beinahe 7 Monate ver⸗ 
floſſen find, iſt bis jetzt eine Reparatur der Kolonnade noch nicht 
erfolgt, fo daß, falls ein zweiter derartiger Sturm eintritt, mög⸗ 
licherweiſe die ganze Kolonnade einftürzen kann. Vielleicht wird 
die Kolonnade an der Weſtſeite des Spielplatzes aufgeſtellt werden, 
während ſie bieher an der Nordſeite deſſelben ſtand. Es würde 
unzweifelhaft dadurch das Rohrſche Kranken⸗ und Slechenhaus frei 
gelegt und auch den Kranken und Siechen eine frelere Ausſicht 
gewährt werden; auf der anderen Seite aber würde allerdings die 
kahle Rückſeite der Kolonnade nach der Glogauer Straße und nach 
der Poſen⸗Thorner und Poſen⸗Stargarder Eiſenbahn hin einen 
überaus triſten und unſchönen Anblick gewähren. 

* Privatbriefkäſten. Wir wleſen kürzlich darauf hin, daß es 
ich zur Beſchleunigung der Zuſtellung von Poſtſachen empfehlen 
würde, an den Eingängen aller Wohnungen Briefkäſten anzu: 
bringen. In dieſer Angelegenheit erhält die „Oftſ.⸗Ztg.“ folgende 
Zuschrift: „Die Thatſache, daß ſich immer noch ein großer Theil 
des Publikums der Einführung von Privatbriefkäſten an den 
Wohnungsthüren nicht geneigt, mag wohl theilweiſe daran liegen, 
daß Perſonen, die keine größeren Korreſpondenzen führen, ſomit zu 
einer regelmüßigen Leerung folder Brieflaſten keine Veranlaſſung 
baben, befürchten, eingehende Briefe ſpäter als ſonſt zu erhalten. 
Es möchte ſich daher vielleicht empfehlen, daß die Briefträger ange⸗ 
wieſen werden, jo oft fie Briefe in einen Privatbrleſtaſten fteden, 
die Klingel zu ziehen, damit die Adreſſaten darauf auf⸗ 
merkſam gemacht werden, ihre Briefkaßten zu beſichtigen.“ 

* Die Varziner Huldigungsfahrt der Bismarckverehrer 
unſerer Provinz findet, wie nunmehr feſtgeſetzt iſt, beſtimmt am 
16. d. M. ſtatt. Während Anfangs die Anmeldungen zu der Fahrt 
recht ſpärlich eingingen, fließen die Zuſagen in den letzten Wochen 
reichlicher; doch dürfte der Umſtand, daß die Hinfahrt nach Varzin 
allein von Poſen aus 11 Stunden, von Rawilſch aus 13 Stunden 
betragen wird und die Rückfahrt nach kaum 5 ſtündigem Aufenthalt 
wieder angetreten werden ſoll, Manchen von der Fahrt ſchließlich 
noch zurückhalten. 

* Das Ausſtellen einer Photographie in einem öffentlichen 
Schaukaſten iſt nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts im 
Sinne des Geſetzes als eine Verbreitung zu betrachten. Demgemäß 
tft eine Nachbildung zum Zwecke des Aushängens obne Genehmi⸗ 
gung des Beſtellers ſtrafbar. Der oberſte Gerichtshof geht hierbei 
von dem Gedanken aus, daß in der Regel der Beſteller das Bildniß 
zum intimen Gebrauch verlangt und es jedenfalls von ſeinem 
Willen abhängig gemacht ſehen will, ob le auch anderen 
Perſonen, ſei es nur zur Anſicht, zugängig ſein ſoll. Es iſt die 
menſchlich vollſtändig verſtändliche und gerechtfertigte Abneigung, 
ſich oder andere Perſonen wider Willen vor die Oeffentlichkeit 
gezogen und zum Gegenſtand der Aufmerkſamkeit und Kritlk des 

ublikums gemacht zu ſehen, welche dieſe Geſetzesbeſtimmung her⸗ 
wvorgerufen bat. f 

„Propinzial⸗Viehſeuchenfonds. Für das Rechnungsjahr 
1893/4 betrugen nach dem biefigen „Landw. Centr.⸗Bl.“ die Rech⸗ 
nungsergebniſſe bei dem Viehſeuchenhauptfonds: „A. für Pferde“ 
die Einnahme 60 209,03 M., die Ausgabe 42 447,11 M. (darunter 
39 185,80 M. als Entſchädigungen für auf poltzeiliche Anordnung 
getödtete oder nach dieſer Anordnung gefallene rotzkranke Pferde), 
ſodaß ein Ueberſchuß von 17 761.92 M. verblieben iſt. — „B. für 
Rinder“ die Einnahmen 69 904.49 M., die Ausgaben 2618,93 
(darunter keine Enkſchädigungen), woraus ſich ein Ueberſchuß von 
67 285,56 M. ergiebt. Bei dem Reſervefonds waren am Schluſſe 
des Rechnungsjahres „A. für Pferde“ in Effekten 252 605 M., ſpar⸗ 
kaſſenmäßig 1,36 M., angelegt; „B. für Rindvieh“ waren vor⸗ 
henden an Effekten 790 450 M., ſparkaſſenmäßig angelegt 94,27 M. 

r. Die Zuſchüttung des „Tambourloches“ vor dem Ritter⸗ 
thor hat in dieſem Sommer bedeutende Fortſchritte gemacht, fo daß, 
wenn die Zuſchüttung in demſelben Tempo vorwärts geht, bis 
Ende dieſes Jahres der Sumpf verſchwunden ſein kann. Ganz 
beſonders hat der Umſtond dazu beigetragen, daß in dieſem 
Sommer in unſerer Stadt zahlreiche große Bauten ausgeführt 
werden, von denen theils die ausgegrabene Erde (ſo beſonders von 
den Wohngebäuden auf dem Grundſtück der ehemals Mögelinſchen 
Fabrtt), tbelle der Schutt von vorherigen Wohnhäuſern zur Zus 
ſchüttung des Tambourloches verwendet wird Es dürften gegen» 
wärtig bereits etwo / des ehemaligen Sumpfes zugeſchüttet fein. 

r. Ein neuer Poſt⸗Briefkaſten iſt in der Gartenſtraße an 
einem der Herzbergſchen Häuſer angebracht worden. Da ſich in 
dieſer Straße bereitd mehrere große Wohngebäude befinden, und 
die Anzahl derſelben noch durch die großen Wohnhäuſer, welche 
auf dem ehemaligen Grunbſtücke der Mögeltuſchen Fabrik errichtet 


werden, vermehrt wird, fo iſt dieſer Briefkaſten für die immer ſich 


wünsch 8 Bewohnerzahl der Gartenſtraße ganz er⸗ 
wünſcht. 

Der ſogenaunte Ziegenpeter, eine recht ſchmerzhafte 
Geſichtsunſchwellung, trüt zur Zeit in Poſen häufig auf. Ohne 
eigentlich erkennbare Urſache wird das Geſicht ſchnell dick und die 
Haut: bei glänzender Röthe ſtraff. Die Geſchwulſt tft meiſt von 
ſtarkem Fieber begleitet, das zwei bis drei Tage anhält, während 
die Geſchwulſt erft nach mehreren Tagen ſchwindet. Die vom 
Ztegenpeter befallenen Pexſonen fühlen ſich, ohne gerade bett⸗ 
lägerig krank zu ſein, doch ſehr unwobl, klagen über Kopfſchmerzen 
und Obrenſauſen. Der Zlegenpeter erfordert keine ärztliche Be⸗ 
bandlung, wobl aber iſt das angeſchwollene Geſicht vor Zugluft, 
überhaupt vor reg ſchuͤtzen. 

9 daufeier. te ſtaatliche Fortbildungs⸗ 
ſchule zu Poſen hält anläßlich des Sedantages am 2. September 
d. J. in der Aula der Knaben⸗Mlttelſchule, Naumannſtraße 4, 
einen geſelligen Abend ab. Das Programm weiſt Klaviervorträge, 
Quartetts, Deklamatlonen, allgemeine Gelänge ꝛc. auf. 

t. Schuleinw 8. In dem Dorfe Glöwno bei Poſen 
wird in der nächſten Woche das neue evangeliſche Schul⸗ 
daus in Gegenwart der königlichen und Schulaufſichtsbehörden 
eingeweiht werden. Der Tag wird noch näher beſtimmt werden. 
== 2 Bau ze Schulhauſes in Höhe von ca. 20000 M. 

at der Staat bergeneben. 

v. Der ſtädtiſche Lehrer Paul Kirſten, Sohn des hieſigen 
Kaufmanns Kirſten, iſt, wie vor 71155 elt mitgetheilt, vom 
Mintftertum zum Seminar⸗Muſiklehrer ernannt un 
nunmehr dem Schullehrer⸗Seminar zu Alt⸗Döbern über⸗ 
wieſen. Herr Kiiſten wird das neue Amt zum 1. Oktober d. J. 
übernebmen. 

* Submiſſionskalender. Die Anlieferung von 1500 cbm 
ungeſlebten Kies auf der Bahnſtrecke Meſerttz⸗Ro⸗ 
tietnice jan vergeben werden. Angebote find bis zum Er⸗ 
Öffnungstermin, den 15. September d. J., Vormittags 11¼ Uhr, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


an die Elſenbahnbau⸗Inſpektion IV in Meſeritz einzureichen, von 
welcher auch die Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pf. zu 
beziehen find. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Aus der Provinz Poſen. 


O. Rogaſen, 31. Aug. [(Goldene Hochzeit. Stadt⸗ 
verordnetenſitzun 1 Ein ſeltenes Feſt, das der goldenen 
25 5 feterte geſtern unſer Mitbürger Rentier Stenzel mit ſeiner 
hefrau. Das mit beneidenswerther 9 und Friſche ge⸗ 
ſegnete Ehepaar erhielt vom Kaiſer die Ehejublläumsmedallle, 
welche Paſtor Schneider überreichte. Durch denſelben fand au 
Nachmittags die nochmalige Einſegnung des Ehebundes ſtatt, 
welcher Feier zahlreiche Mitbürger beiwohnten. Abends war ein 
Jeſtdiner an dem die große Familie des glücklichen Ehepaares — 
über 60 Perſonen — theilnahmen und das bis zum frühen Morgen 
die Gäſte beiſammenhielt. Von Nah und Fern waren Glückwünſche 
eingetroffen. Wünſchen wir dem würdigen Paare einen noch lange 
währenden glücklichen Lebensabend. — Der für geſtern anberaumten 
Sitzung unſeres Stadtverordneten⸗Kollegiums, zu der auch der 
Magiſtrat zugezogen war, lag eine ebenſo reichhaltige, wie wichtige 
Tagesordnung vor. Zu Mitgliedern der Voreinſchätzungs⸗Kom⸗ 
miffton für Veranlagung zur Einkommenſteuer für das Steuerjahr 
1895/96 wurden gewählt: die Herren Franz Wieczorek, Auguſt 
Gockſch und S. Taendler, als Stellvertreter ſtatt des verſtorbenen 
Herrn Wolf Jacoby Herr Louis Wachs, neben den bereits früher 
gewählten Stellvertretern. Ein i an die 
hleſige ſtädtiſche Sparkaſſe in Höhe von 4600 M. wurde bewilligt. 
Ueber ein von den Adjacenten der Kleinen Poſenerſtraße einge⸗ 
reichtes Geſuch um Pflaſterung dieſer Straße, wurde der Beſchluß 
ausgeſetzt bis nach Aufſtellung des nächſten Etats. In der wichtigen 
Frage der Errichtung eines allgemeinen Schlachthauſes am hieſigen 
Orte wurde beſchloſſen, dleſelbe thunlichſt bald zur Ausführung zu 
bringen; die Koſten des Baues — es wird neben dem Schlacht⸗ 
baufe auch eine Kühlhalle eingerichtet — ſollen in Höhe von 
50 000 Mark durch ein amortiſirbares Darlehn bei der Provinzial⸗ 
hilfskaſſe zu Polen gedeckt werden. Die ad hoc gewählte Kom⸗ 
miſſton, welche aus den Herren Bürgermetſter Weiſe und Stadt⸗ 
verordnete Henry Levy und Wadinski beſteht, ſoll bei ihren Be⸗ 
rathungen und Unterhandlungen über Ankauf des Terrains und 
Begebung des Baus die ſtädkiſche Baukommiſſion zuziehen. Man 
hofft bereits Anfang des nächſten Jahres mit dem Bau beginnen 
zu können, womit unſere Stadt durch eine ſehr zweckmäßige und 
erwünſchte Einrichtung bereichert wird. Von der hleſigen ftäbti- 
ſchen Vertretung war bereits für das Jahr 1892 93 eine Betrlebs⸗ 
Heuer von 200 Prozent der Gewerbeſteuer für die hieſigen Schant: 
und Gaſtwirthe eingeführt und erhoben worden. Einer ber bier: 
von Betroffenen, der Konditor Wolff, hatte gegen die Legalität 
dieſer Maßregel bei dem Oberverwaltungsgericht Klage erhoben 
und ein obſiegendes Erkenntniß erſtritten, wonach jene Beſteuerung 
als unrechtmäßig erachtet wurde. Nunmehr wandten ſich die 
übrigen hieſigen Schank⸗ und Gaſthofbeſitzer, welche ſeiner Zeit die 
Run zur Einlegung des Rechtsmittels verſäumt hatten, an den 
agiſtrat mit dem Geſuch um Rückerſtattung der qu. Steuer⸗ 
beträge. Es wurde nun beſchloſſen, die leidige Angelegenheit durch 
Gewährung des Geſuches aus Billigkeitsgründen zu erledigen. 
*Wirſitz, 31. Aug. [Ente.] Eine recht romanhaft fiingende 
Geſchichte, die von einer nordamerikaniſchen Zeitung zuerſt georacht 
worden wax, wurde jüngſt von einer Reihe deutſcher Blätter nach 
gedruckt. Es handelte ſich angeblich um endliche Aufklärung eines 
Mordes, der vor einer Reihe von Jahren hier in Wirſitz verübt 
worden ſein ſollte. Die Thäter ſelen dann nach Amexika ausge 
wandert. Wie der „Oſtd. Pr.“ nun von zuſtändiger Selte mitge⸗ 
theilt wird, iſt die ganze Geſchiche erfunden. 


A Bromberg, 31. Auguſt. [Aus Brombergs Ver⸗ 0 


gangenhett.] Jüngſt wurde dier einer Hiftorte Erwähnung 
gethan, die wohl noch in der Erinnerung manches alten Leſers tit 
und intereſſant genug erſcheint, um nochmals erwähnt zu werden. 
Es handelte ſich um eine Art Monſtreprozeß, der folgenden Ver⸗ 
lauf nahm: Im Jahre 1857 war zwiſchen dem Bromberger 
Magiſtrat und der katholiſchen Kirchengemeinde ein Streit ent⸗ 
brannt und pa wegen Wiedererſtattung der Koſten für eine 
gemauerte und hölzerne Umfriedigung. Der Magiſtrat klagte 
ſchließlich gegen ſämmtliche Gemeindemitglieder. 1500 an der Zahl, 
ließ zu dieſem Zwecke 1500 Klagen — jede 3—4 Bogen ſtark — 
drucken und reichte dieſe Klagen mit einem genauen Namens⸗ 
verzeichniß ſämmtlicher katholtſcher Hausväter dem Gerichte ein. 
Sämmtliche 1500 Hausväter bekamen nun einen Termin an 
einem Tage und zu einer Stunde, um ihren etwaigen Wider⸗ 
ſpruch gegen die Klage anzumelden. Der Tag des Termins kam 
heran. Schon zwiſchen 8 und 9 Uhr Morgens (der Termin war 
erſt um 10 Uhr anberaumt) ſah man ungewöhnliches Leben in der 
Straße, in der ſich das damalige Kreisgericht befand. Von allen 
umliegenden Dörfern kamen Landleute, welche in die katholiſche 
Gemeinde eingepfarrt waren, um den Termin wahrzunehmen. Als 
die ſtädtiſchen katholiſchen Hausväter ſahen, wie eifrig man 
der Sache annahm, kamen auch ſie geſchloſſen herbei. 
Die Straße ſtand voller Menſchen, die da harrten, bis die 
Glocke 10 Uhr ſchlug. Als dies geſchah, ſtürzte die Menge Menſchen 
in das Gerichtsgebäude. Alle konnten aber nicht hinein und die 
meiſten blieben auf der Straße ſtehen. Die Boten wußten nicht, 
wie fie das Publikum zurückhalten ſollten; der Ruf erſcholl: „Wir 
haben Termin und wollen vernommen werden, ſonſt werden wir 
. ee Der damalige Kreisgerichtsdirektor kam nun und bat 
einen mitverklagten kathollſchen Kreisgerichtsrath, die Leute zu be⸗ 
ruhigen, was derſelbe auch von einem Fenſter des Gerichtsgebäudes aus 
that mit dem Bemerken, daß er ja auch mitverklagt jet. Die Leute 
ſollten nur ruhig nach Hauſe gehen, es werde ihnen Gelegenhelt 
geboten werden, ſich Repräſentanten zu wählen, welche ihre Rechte 
vor dem Gerichte wahrnehmen könnten. — Die Leute ließen ſich 
ſchlleßlich beruhigen und freuten ſich über die unbeabſichtigte Volks⸗ 
verſammlung. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 31. Aug. [Originelles Bitttgeſuch.] An 
den Kaiſer hat nn, wie das „Brog. Tagebl.“ mittheilt, ein Dlenſt⸗ 
mädchen aus Leibitſch mit einem Bittgeſuch gewandt, das zur Nach⸗ 
frage nach Leibitſch zurückkam. Der Wortlaut des Briefes iſt fol⸗ 


gender: N 
5 Berlin, den 24. 7. 9. 
Könſgliche Majeſtät! 
Als mich armes Mädchen feiner mehr belfen kann, habe ich 


db mt meiner Majeſtät gewandt die Köni Majeſtät bat 
mich zu er Majeſtät ge I 5 at ſchon 


ſo manchen geholfen und wird au bitte um 20 

Mr. da ich ſchon nackt und blos daſtehe meine Vaterſtadt iſt Ber⸗ 

lin Ina bis Freitag. 

| elne Adreſſe: Leiditſch Kreis Thorn beim A rt gerne 
Eliſabeth H. 


An die Königliche Majeſtät zu Berlin des Kalſers und Königs 
unter den Linden. 


ch alle Fälle gerüſtet zu fein, 


2. September 1894. 

* Danzig, 31. Aug. [Bet dem Kaiſer⸗ Manöver! 
werden verſuͤchsweiſe zwei Radfahrer per Bataillon den Melde⸗ 
dienſt übernehmen. Ferner werden zwei Luftſchiffe die Manöver 
begleiten, das eine, um, wie in Lothringen, die Aufklärung und 
Erkundung zu unterſtützen, das andere, um zugleich deſſen technifche 
Brauchbarkeit näher zu prüfen, da es von neuerer Konſtruktion tft. 
Die Telephone werden in Verbindung mit der nach den Vor⸗ 
ſchriften der Felddienſtordnung verwendeten Telegraphle einer 
Prüfung unterzogen werden, beſonders in Bezug auf den Anſchluß 
der Kavallerie an die Hauptarmee u. ſ. w. — Wie die „Danziger 
to.“ von aut unterrichteter Seite hört, find aus Vorſicht, um für 
für die bevorſtehenden Katſermanöver 
ſowohl zu dem 17. als zu dem 1. Armeekorps 50 Aerzte, zum 
7 aus der Reſerve, von anderen Armeekorps kommandlrt 
worden. 

* Danzig, 1. Sept. (Flottenmanöver.] Einem der 
„Danz. Ztg.“ geſtern Abend aus Berlin ce Telegramm 
zufolge steht es nunmehr feſt, daß der Kalſer ſich am 18. Sep⸗ 
tember in Swinemünde an Bord der Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“ einſchifft. Am 13. und 14 September finden taktiſche 
Uebungen und den Tag darauf großer Geſchwadergottesdienſt ſtatt. 
Hieran ſchließen ſich dann vom 16. bis 22. September die Katſer⸗ 
manöver der Flotte. 

* Königsberg, 31. Aug. [Ein ſeltenes Jagdaben⸗ 
teuer] fit am vergangenen Sonntage einem bieftgen Herrn paſſtrt. 
Am genannten Tage befand ſich derſelbe Nachmittags. zwiſchen 2 
und 3 Uhr auf der Wildertenjagb in der Haffbucht zwiſchen Hol⸗ 
ſtein und Nautzwinkel. Es war ihm ſchon lange aufgefallen, daß 
die Enten in Zwiſchenräumen zwar an die Oberfläche des Waſſers 
kamen, dann ſich aber ängſtlich zeigten und blitzſchnell wieder in 
die Tiefe tauchten, ſodaß der Here nicht zum Schuſſe kommen 
konnte. Er ſuchte die Umgebung ab, aber es ließ ſich nicht ergrün 
den, was den Enten dle offenbare Angſt einjagte. Endlich gelang es 
dem Jäger, eine Ente dicht am Haffufer zu erlegen, und als er 
nun an dieſelbe heranruderte und nur noch wenige Schritte von 
der noch lebenden Ente entfernt war, rauſchte es plötzlich über 
ſeinem Kopf, und in demſelben Augenblick ſtürzte vom Walde her 
ein mächtiger Habicht hernieder, erfaßte die wehrloſe Wildente, bob 
fie etwa zwanzig Fuß in die Höhe, ließ fie dann aber wieder ins 
Waſſer zurückfallen. Ohne jede Furcht vor dem ganz nahen Jänner 
ſtieß der Raubvogel nochmals hernteder, und nun traf ihn ein 
Schuß, der ihm einen Flügel zerſchmetterte, ſodaß er ins Waſſer fiel. 
Der Herr ſchlug nun mit dem Kolben nach dem Thiere und zog es. 
als es todt ſchten, in den Kahn; hier aber erholte ſich der Habicht 
wieder und brachte dem Herrn mit den Krallen nicht unerhebli 
Verwundungen an beiden Händen bei. Unterdeſſen war aber auch 
dle Wildente verſchwunden; ſie hatte ſich gleichfalls erholt und 
war in die Tiefe getaucht. Anſtatt der Wildente brachte der 
Jäger nun einen gewaltigen Raubvogel nach Hauſe, den er 
jetzt zum Andenken an dies merkwürdige Jagdabenteuer aus⸗ 
ſtopfen läßt. 

* Breslau, 31. Aug. [Ueber die Neubeſetzung des 
Oberpräſtdtums von Schleſien!] verlautet, daß der 
zukünftige Oberpräſident weder den Agrartern nach der ſpeziell 
politiſchen Richtung des Grafen Zedlitz angehören ſoll. Die „Frankf. 
Ztg.“ will wiſſen, daß nach einer allerdings noch unklaren Mit⸗ 
theilung die Kandidatur des Fürſten Hatzfeldt ſchließlich doch noch 
in Frage kommen dürfte. 2 

* Breslau, 31. Aug. BumAntonienhbütterAlrbeiter- 
Krawalll wußte die ſozialdemokratiſche „Volkswacht“ zu melden, 
daß der Ziegelſtreicher Elsner wegen Erſchießung feiner Ehefrau 
gegen den Gendarmen Roman Ploch bei der Staatsanwaltſchaft 
zu Beuthen O.⸗S. Strafantrag geſtellt habe. Wie der „O. A.“ 
berichtet, iſt dieſe Nachricht erfunden. Zunächſt giebt es im ober⸗ 
chleſiſchen Induſtriebezirk überhaupt keinen Gendarmen Namens 
Ploch; ſodann iſt aber auch kein Strafantrag bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft eingegangen. — Die Unterſuchung des Krawalls iſt 
ziemlich abgeſchloſſen, und es dürften ſich die Rädelsführer vor 
einem beſonderen Schwurgericht zu verantworten haben, das im 
Laufe des nächſten Monats zuſammentritt. 

Liegnitz, 30. Aug. [Rohheit.] Geſtern Vormittag drang 
eine Frauensperſon in dle Wohnung einer hier, Schloßſtr. Nr. 6, 
wohnenden Mietherin, um angeblich dieſe wegen einer zu ihren 
Ungunſten abgegebenen Zengenausſage zur Rede zu ſtellen. Der 
ihr gewordene Beſche d mochte nun wohl nicht recht zur Zufrieden⸗ 
beit ausgefallen fein, denn die Elngedrungene ergriff eine zufällig 
zur Hand ſtehende Axt und ſchlug damit auf ihre Gegnerin eln, ſo 
daß dieſe am Kopfe Verletzungen erhielt. Auf das Hlifegefchrei 
der Verletzten kamen andere Hausbewohner herbei, deren Ein⸗ 
greifen es gelang, weitere Mißhandlungen zu verhindern. 


m BVermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 1. Sept. Der berüch⸗ 
tigte Einbrecher Krüger, der ſich augenblicklich beim 


Dresdener Landgericht in Unterſuchungshaft befindet, iſt von den 


dortigen äcztlichen Sachverſtändigen, entgegen dem Urthell der 
hieſigen Aerzte, für nicht geiſteskrank, ſondern für zurechnungs⸗ 
fähig erklärt worden. Er wird demgemäß in kurzer Zeit wieder 
auf der Anklagebank erſcheinen und dürfte diesmal feinem wogl⸗ 
verdienten Schickſal nicht entgehen. 

Das Billard in der Irrenanſtalt. Vorgeſtern 
wurde in der Irrenanſtalt zu Herzberge von Geiſteskranken 
ein Billardſpiel um die Meiſterſchaft veranſtaltet. Punkt 5 Uhr 
fanden name die „Poſt“ berichtet, die 1 dieſem Turnier aus⸗ 
erſehenen nken, harmloſe Irre oder ſchon Geneſende, ge an 
der Zahl, in dem im Hauptgebäude befindlichen großen Billardſaal 
ein und nahmen die beiden aufgeſtellten Billards in Beſchlag. Es 
wurde 1 Karambolage geſpielt, und zwar in vier Ab⸗ 
theſlungen mit je 50 Punkten. Der Brei um die Meeiſterſchaft 
beſtand in einer Kiſte guter Zigarren, während als zweiter Preis 
elne Geldbelohnung ausgeſeßt war. Den Meiſterſchaftspreis ge⸗ 
wann ein Tiſchlermeiſter aus Berlin, der ſich erſt ſeit Kurzem in 
der Anſtalt befindet, und den zweiten Preis erhielt ein Mechankker 


aus Friedrichsberg. 
35 das der Bler⸗ 


n heiteres Stückchen, 
boykott gezeitigt hat, wird der „Berl Pr.“ aus ihren Leſer⸗ 
kreiſe mitgetheilt. Danach wurde der ſoztaldemokratiſche Stadtver⸗ 
ordnete und Gaſtwirth Gleshoft kürzlich in Tegel beim Trinken 
von boykottirkem Bier von zwei Genoſſen abgefaßt, dieſe holten 
ſchnell noch vier Zeugen, die dleſe ungeheuerliche Thatſache be⸗ 
kunden ſollten. an kann es ihm nicht verdenken, daß er auch 
mal wieder gutes Bler trinken wollte. 
Manöverbrief. Ein „Maikäfer“ (Gardefüſtlier) 
andte an jene „Braut“ 1 Klagebrief aus dem 
anöver, den Fall eyes ugeb ihrer „Gnädigen“ vorzelgte, 
nicht 


ren x 4 ft 106 81 rtler 18 fo fo, Eſſen kaum in die 
er jarniſcht los. Quartier is man ſo Io, 
Lamäng, dazu N ſtoobigen Sandfelder, et fehlt mir mischt hier als 


erklären 


onnte, weshalb Anna em 


a Tl 


| 


es zu den Effekten gehört, welche 1 


Br: All Jellebte! Ick ſehne u u die ſcheene Ka 


wo ſich! 
letzt 155 52er drin Se thun, ick ſehne mir nach die ne iner 810 
nach det Tempelho eld und nach — Dich! Trei bleibe ick Dich, 
un 5 ick aus d ie 1 1 4 nach Berlin komme, 
denn jeht es mit uns los. Jeliebte! Willſt Du mein trauriges Loos 
uffheitern? Dann ſchicke mich Naturalien: Schlackwurſcht, meines⸗ 
wegen doch nen Thaler Jeld. Hat der Schlächter Lehmann bei 
9 um die Ecke ſchon Eisbeene? Jeliebte! Bleibe mich noch trei 
und laß Dich for die paar Dage nicht noch erſcht mit eenen von 52er 
eln. Du jehörſt zu die Jarde ſo gut wie ick, und et würde eene 
S ee nd, wenn Du nu zu die Linie kommen dhäteſt. 
Bin ick erſcht wieder in Berlin, dar te bin ick uff ewig 
ee Deine Antwort und dat Packet beiliden wird Deinen 
jeliebten 
+ Wie die Garde marſchirt, d. h. mit welchem Schritt⸗ 
maße, davon haben doch die wenigſten einen 7 5 Begriff. 
Einen — 12 Maßſtab hierfür bieten nun die b der letzten 
8 t der Be Rule, in Berlin geſehenen „langen, 
lauen 2 es Kai je; die Potsdamer Leiblome 
agnie des Erſten G . u Fuß. deren 
Haupimann Plũskow 215 5 mist ieſe Rieſen h reiten näm⸗ 
erart aus, daß ſie mit 98 Schritt 100 15 7 Und 
babe iſt das ihr gewöhnlicher e Wenn fie dagegen im 


Geſchwindſchritt 1 durchmeſſen ſie 1000 m in kaum 6—7 
Minuten. 
eee nicht ganz 

ſie hinter denſelben nicht zurk 


Zwar können an dieſe Leiſtungen ſelbſt die übrigen 
anretchen, ſehr weit jedoch bleiben 
Und namentlich die Gardejäger 
und Schützen — 2 ihnen iebr m hauptſächlich durch das P 
ſchnelle Tempo, in dem ſie marſchiren. Sie erreichen mit deſem 5 
eine Geſchwindigkeit von durchſchnittlich 1000 m in 8 Minuten, 
und das mit vollſtändig kriegsmäßiger Ausrüſtung. Bel den 
größeren Felddienſtübungen, welche ſtets vor dem großen Herbſt⸗ 
monöver 1 pflegen, haben auch die Gardejäger im Ver⸗ 
Mrs zu anderen Truppentheilen die weiteſten und ſchnellſten 
ärſche ausgeführt, derart, daß ſie bei ſtets zwei, drei, ja 
vier ſolcher Tratntrmärfche während einer Woche einen Weg 
= —— 30 Kilometer, mitunter den Kllometer in 7 Minuten zu⸗ 
rücleaten. 

* Das Vermögen der Rothſchilds ſoll jetzt zehn 
Milliarden betragen; es hat ſich ſeit 1875, wo der Pariſer 
Zweig nur eine eig rt 1 verdoppelt. Wenn das fortgebt 
und ihr Vermögen ſich 8 Jahre verdoppelt, werden ſie im 
Jahre 1965 8 Millarden beſitzen! Das Vermögen ſämmt⸗ 
licher Franzoſen wird nur auf 200 —240 Milliarden berechnet! — 
ug ein — Abet „ſozialen Frage“! 

Wem gehört der Haupttreffer? Man meldet aus 
Bub apeſt: Wie ſeinerzeit berichtet, hat vor Kurzem der Buda⸗ 
eſter Bankier Eugen Löry durch Selbſtmord geendet. Als nach P 
Kine Tode über jein Vermögen der Konkurs eröffnet wurde und 
er Maſſeverwalter ſich bemühte, die durch den Verſtorbenen ver⸗ 
pfändeten Fer von Looſen und ſonſtigen Effeiten frelzubekom⸗ 
men, fand ſich bei einer hieſigen Firma ein Rothes Kreuzloos, 
welches Löry gleichfalls verpfändet hatte 15 auf das bei einer der 
letzten Zlehungen der Haupttreffer von 25 000 fl. gefallen war. 
Nun beſchäftiat die "Banptftädtiien Juriſtenkreiſe die intereſſante 
Rechtsfrage, wem der H Haupttreffer zukomme, da vorläufig noch 
N feſtgeſtellt iſt, ob das Loos ng enthum des Löry war oder ob 
m ſeine if zugebracht oder 
ob es Eigenthum eines Klienten war. Mit Hilfe dſeſes Treffers 
wäre Löry in der Lage geweſen, den dringendſten Anforderungen 
ſeiner Klienten zu entſprechen. 
22 


Verlooſungen. 

» Braunſchweig, 31. Aug. 18 a un 
Braunſchweiger Fi 1 
9922 Nr. 34, 7200 M. Ser. 5659 Nr. 3 Re 

Nr. 15, 3000 M. Ser. 7696 Nr. * ie 300 M. Ser 

Ser. 327 Nr. 35 „Ser. 634 Nr. 20, Ser. 1504 Nr. 31, Fer 3207 
Nr. 13, Ser. 3866 Nr. 18, Ser. 3366 Nr. 50, Ser. 7696 Nr. 4, 
Ser. 7096 ae „Ser. 7918 Nr. 20, je 240 M. Ser. 327 Nr. 29, 
Ser. 4, Ser. 7501 Nr. 32, Ser. 7759 Nr. 48, Ser. 80¹² 
Nr. 15 To 9214 Nr. 4. 


Telephoniſche Börſen berichte. 


der 
Er 


enge 


SE 


TERN 5 
Hambur 25 Sept. (Baipeieisertan) Solo 
8,65, Sept⸗Olibr. 8.60, Februar⸗März 8,85. Tendenz: Feſt. 
London, 1. Sept. Gproz. J a v azud er loko 13°/,. 
Aug — Rüben⸗Rohzucker loko 11½. — Tendenz: 
uhig 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 1. Sept. Ochluß⸗Kurſe. N. v.31 
Weizen pr. Sept. 135 — 135 — 
do. pr. Ott. 126 50 136 50 
No 3 — SH · 118 2 28 75 
Sirius, ad api Notirungen. N. v 31. 
r loko obne Faß 32 32 — 
= Aber tbr 36 30 36 — 
do. A 36 40 86 — 
do. Der Novo. 86 50 86 10 
do. Oer Dezbr. 86 70 36 30 
do. Jer se ae le 87 90 86 50 
do. b0er loko o. F. —— —— 


Dt. 30 


N. v. 31. 
* —— > 103 60 
Kae 


1 0| 68 80 
Ke. 99 90 99 70 


N. v. 31. 
150 Aal 94 10] 94 100 R. 4¼ 
Anl. 105 691105 60 Poln. 4% 
„ do. 103 30/103 30 Ungar. 40 


zo. 45 6 10 751102 600 do. 4% Kronenr. 98 —| 93 — Feſtſetzungen 
99 90| 99 90lDeftr. 2 223 611223 60 der 
0 Ae e 40 104 50lRombarden 3 46 70| 46 95 ſtädt. Markt⸗ -Rotirungse 
45 Ende 99 20 99 90 10 Disk. . 2195 701195 20 Kommiſſton. 
2 0 0 — — wenig 
Deſterr Banknoten 181 —I163 80| —ſchwach Weßzen weſt alt 
do. Silberrente 95 30 — | Weizen, gelb alt 
Ruff. Banknoten 219 20.219 A E 
Or. Sübb. C. S. A 94 10. 98 SOIShmurztopt 24 76241 20 Roggen neu. . 100 
Tea ted. l 0 9.1118 75 Perm Star La. 64 4 63 90 Geßſte au 
Q law. do 88 —| 88 — Gelſeneirch Kohlen 162 Zu 4 Hafer alt 
3 nz Henry 76 40] 76 250 Jnowrazl. Stelntalz 24 — Safer nen 
Grech! Boldt 28 —| 28 220 Sen Yabıtt Nic 132 501132 50 Erben 
ballen. 5% Rente 82 2 82 50 Ober. &i-In. 38 — 97 5 


ectaner A. 1890. 61 2 
Ruſſ. II. 1890 Anl. 64 68 Ba Milet E. St. A. 84 5, 84 50 
Rum. 4% Anl. 1890 83 75 83 7 Schweizer Centr. 138 70/138 25 
Serbiſche R. 1885. 72 60] 72 400 Warſchauer Wiener 241 40240 75 
Türken Looſe . 111 600111 601 Berl. Handelsgeſell. 144 — 143 10 
rar er 108 25195 400Deutſche Bank⸗Aktien 166 75 1 25 
ob. Königs⸗ und Laurah. 130 50 60 


of. 
801 Spule abrit 105 95 104 1 1 1 a 140 754140 - 
börſe: Kredit 223 60, Diskonto Kommandit 795 70, 
oten 219 50. 


Ruſſiſche 9 


Marktberichte. 
Berlin, 1. Sept. [Städtiſcher Central⸗ 
Biehhof].] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden |}, 
3260 Rinder. Das Rindergeſchäft verlief langſam; 
ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten für I. 67 — 70 M., 
II. 58—64 M., für III. 46—53 M., für IV. 40—44 M. 
für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 6590 Schweine, darunter 789 Bakonier 
und 74 Ungarn. Inländiſche Waare glatt geräumt, ausver⸗ 
kauft. Die Preiſe notirten für I. bis 55 M., auch darüber, 
1 für II. 53—54 M., für III. 50—52 M. Bakonier 42; 
bis 43 M., hinterlaſſen Ueberſtand, Ungarn 4445 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 844 Kälber. Der Kälberhandel ruhig. Die 
Preiſe notirten für I. 64—68 Pf., auch darüber, für II. 
59—63 Pf., für III. 52—58 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zum Verkau ſtanden 16029 Hammel. Der 
Hammelmarkt war ruhig. Bei Schlachtwaare beſſere Lämmer 
eräumt. Magervieh 


lau. 1. Sept. 


1 Die 1 e für 1. 53—60 3 a 
62 Pf. As II. 46 —50 Pf. für ein Pfd. e f 


n 


el mäßigem 


Anocbot war die Stimmung ruhig und Preiſe behauptet. 


Weizen ruhig, 


13.30 . Arge ver 


n 100 Kilogr. 12,00 —12,90 bis 


Kilogramm 11 90—12 90—13.20 


n ohne 8 ver! 110 Kilogramm 10,00 


Mk. Ro 

bis 10,4 40—11, 40 M. feinſter über Nottz 
Kette per 100 Kilogramm 10,00—1 
No — Sater etwas mehr Kaufluſt, 
11 10 bis 11,39 bis 11,40 M., erg a Nottz. 

7 

Kocherblen per 100 Kilogramm 
14,00 bis 14.50 bis 1475 Mark, 


el per 


100 Kilogramm 
Erbſen ohne 


Umſatz, 


Gerſte mehr be⸗ 
10891389 M., feinſte über 
per 100 

als 


11,00 Mark. 


Viktoria» a 


2: bis 17,00 bis 18,00 Marl; Futtererbſen 11,00 


‚0—1350 Mark — Boh 
curamm 12.00 —13,00—13,50 


n 
M 


en ohne Umſatz, per 100 84. 
ark. — 


Lupinen neue gelbe 


8-9 Mk., alte nicht vorhanden. — Wicken ruhig, per 100 Rllogr. 


15,00 16.00 Mt. 


Winterraps unveränd., ver 


100 Kilogr 


17.10 — 9 0 150 I. — Lauf ſaat rubig, per 100 Kilo 16.80 


bis 17.50 


— Rapskuchen ruhig, per 100 Kllogr. ſchlefſche 


11 00—1¹50 Mark, fremde 10,75 bis 11,25 Mark 


ark. — Lein⸗ 


kuchen ruhig, per 12 Alcgramım ſcheſiſcher 13,25 bis 13,50 M., 


fremde 12.00 bis 13.25 


der 100 Kilogran 1100 bis 


Raps per 100 Kilo fein 18,80, 


4 8 


Mark. — Pa! meernfudhen rubig, 


11.50 Maxk 


Me. . 

2260 1255 12 — 150 
12.70 12.20 
10.70 10,50 
123010550 


10.90 10.70 
14,50 | 14,— | 13.— 12, 
mittel 18,20, ordinär 17,2) M. 


Ren, Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,30, mittel 17, 80, orbinär 


Heu, altes 2,20—2,60 M. pro 50 Kilogr. 
Heu, neues 2,50 — 3,00 M. pro 50 Kiloar. 
Stroh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Hanbelsfammer-Rommiffion. 


Breslauer Mehlmarkt. 


3 11 . — E 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22 

Semmelmehl per Brutto 100 Ale 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 


8 mehl per 
Weizen⸗ 
og And. Sack 18,00—19,25 
llogr. in Käufers Säcken: 


8: 9907 0 Fabrikat 720—7,60 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 


Roggenmehl 


bil Sack 17,0-17,50 Mt. 
Kilogr. in Käufers Süden: 


Futtermehl per 
a. inländiſches Fabrikat 8,00 —8,40 M. 
b. ausl. Fabrikat 7,60 —8,00 Mk. 


ſein per Brutto 100 Kilogx. 
Netto 100 


Brieſkaſten. 


M. K. Wir müſſen — 
anonyme en a e 
bitten um Namennenn 


x aufs Neue darauf hinweiſen, daß 
rückſichtigung finden können. Wir 


R. G. Vorſtebendes gilt auch für Sie. 


Unſere Herren Korreſpondenten erſuchen wir, be⸗ 
— Verlaufs des Sedanfeſtes nur von 


aueh dhe Feierlichkeiten Notiz zu nehmen; 


im 


iebrigen genügt ein kurzer Hinweis, daß das Feſt in herge⸗ 


brachter Weiſe begangen wurde. 


Faiür die e Erben. In Folge Beſchluſſes der Erben des kũrz⸗ 
lich verſtorbenen, rühmlichſt bekannten Patent⸗Silber⸗Beſtecke⸗ 


Fabrikanten 


H. G. Schühler wird das 3 Waarenlager 


ausverkauft und das Verſandt⸗Exporthaus G. Schubert, Berlin 


Breslau, 1. Sept. [Spiritusbericht.] Septbr. reichlicher als bisher, Markt nicht gan it d i b 
50er 49,90 M., do. 70er 29,90 M. Tendenz: Niedriger. die Hälfte des Auftriebs ausſchließlich Mittelwaare, nicht ganz — 115, mit der ſänenften Benliftrung betraut. Nibencz 
Sönioliches Amtsgericht. Bekanntmachung. Gerichtlicher Verkauf. Konkurs verfahren. 
Poſen, den 29. Junt 1 Die 1 t 5 1 rt b ik 
e in unſerem Sirmenregiiter Pianoforte⸗Jabr Das zur Robert und Apollonia]. In dem Kontursperfahren über 
Snungöoerfiigerng, Diem Wen- Korach ff f Germann’ ſchen Konkursmaſſe de⸗ das Vermögen der Droguenhänd⸗ 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
— ſoll das im Grundbuche 
von Jerſitz Band XXI, Blatt 
Nr. 499, auf den Namen des 
immermanns Joseph Sosnowski 
eingetragene, am Buker Wege 
Sr 191a belegene 2 
am 28. Septemb 5 894, 
Vormittags 8 ¼ Uh 
vor dem 1 Gericht 
an Gerichtsſtelle — Sapteha= 
pia Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
eigert werden 
Be Grundſtäck Hat eine Größe 
von 19,53 Ar und iſt mit 2,28 
Mark Beinertrog, zur Grund⸗ 
euer, und 6100 Mark 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 9050 


„aaangöverfleigerung. 

e der Zwangsvoll⸗ 
frekuna j en im Grundbuche 
von Klein-Starotgka, Kreis ae 
Band I Blatt Nr. 3 auf d 
Namen des Gutsbeſitzers Rudolph 
Materne eingetragene, zu Klein- 

Staroteka aan us 80 

* re ittags 97% 

ormittags 8½ 

vor dem unterzeichneten 7 

— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 

pe Nr. 9, Zimmer 185 8 
eigert werden. 

Ve Grundſtück hat eine lie 


11215 
en den 17. Juli 1894. 
önigliches Amts Pericht, 
Abtheilung I 


Bekanntmachung. 


In unſerem SFirmenregifter iſt 
unter Nr. 1124 bei der Firma 
„Kaskel Placzek* 
in Schwerſenz Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 11216 
Die Firma iſt erloſchen. Ein⸗ 
getragen In Jan 1895 Verne 
r m 26. 


a it 1894. 
Ki . Amtsgericht, 
Abtheilung 
a Posen, 


In Gemäßheit des 8 36 des 
a eciet ungs⸗ 8 für 
das d eich bringen wir 
blerburch 5 öffentlichen Kennt⸗ 
niß, da erzeichniß der in 
der Gee Poſen wohnhaften 
Perſonen, welche zu dem Amte 
eines Schöffen berufen werden 
können, in der Zeit vom 
Montag, den 3. bis einſchl. 
Sonnabend, den S. Septem⸗ 

ber 189 


4, 

täglich wäbrend der Dienſtſtunden 
im Bureau I, Zimmer 18 des 
neuen Stadthauſes, 1. Stock, zur 
Einſicht für Jedermann ausllegt. 
von 29 ha 21 ar 55 qm und iſt! Gegen die Richtigkeit und nn 
mit 174,48 Mark REDEN zur ſtändiskeit des Verzeichniſſes (U 
Grundsteuer und mit 210 Mark liſte) kann innerhalb obiger Friſt 
n zur Öebäubefteuer — 5 Einſprache 5 

exanl — 

Rolle en, ben 9. Auguft 1894. Polen, den 31. August 1894. 

önigliches Amtsgericht. er Magiſtrat. 


= 


8 


Carl Ecke 


Berlin und Poſen, 
10 gold. und ſilb. 
Medaillen. 
Hunderte von glänzend⸗ 


und Privaten. 
Langjährige 


Bechstein, Blüthner, 


Kaps u. s. w. 
Deutſche und 


Amerttanſſche Harmoniums. 
Größte Auswahl! 
Ratenzahlungen. 


POSEN, Ritterstrasse 39. 
Reflektanten wollen nicht . 
um Einſendung von Preisliſten 2 
11203 zu erſuchen. 


Privat- Borbereitungs + Anſtalt für die 
Aufnahme Prüfung a. Poſtgehilfe z. . Schl. 


gegenwärtig die größte und 550 derartige Anſtalt reußens, beginnt 
am 9. Oktober neue Kurſe. Proſpekte durch den Direktor 6. Müller. 


5 Grundſtück Onelen, 5 5 


Bahnhoſſtraße 45 
ſoll durch den unterzeichneten | a 
Konkursverwalter an Ort und 
Stelle, WSchlenbe 4, 


am 18. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


metfibtetend verkauft nal 

Das Grundſtück iſt mit einem 
Nauk gagarorld von 4900 Mart 
zur Gebäudeſteuer veranlagt und 
mit 101000 Mark gegen Feuer⸗ 
ſchaden verſichert. 

Vor Abgabe eines Gebotes iſt 
eine Bietungskaution von 6500 
Mark zu erlegen. 

Die von dem Gemeinschuldner 
bisher bewohnte Wohnung kann 
am Tage des Zuschlags vom Er⸗ 
en in Beſiz genommen wer⸗ 


Dee Kaufbedingun 7 Kataſter⸗ 
auszüge, . gn ber 
lice und das Verzeſchniß der 
Miethserträge kann im Bureau 
1 ů * 5 5 

erſtraße 5, ein nun 
das 5 jeder Zeit be⸗ 
ſichtiat werden 

Die Gebäude befinden ſich in 


beſter Wohnungslage der Stadt fir 


Gneſen, find in 1893 fertiggeſtellt, 
enthalten herrſchaftlich e 
tete Wohnungen, die vermiethet 
find, und iſt das Grundſtück für 
Aae kanaliſirt. 

Gneſen, den 8. Auguit 1894. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Fromm. 


lerin Fräulein Sophie Las- 
kowska in Santomiſchel, iſt 
zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
Sr Forderungen * 


dem 20. September 101, 


Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Königlichen — a 
bierfelbit, Zimmer Nr. 8 e⸗ 
a 
7 — d. 28. au, J dent 

omaschewski 

Gerichtsſchreiber 
des 2 Amtsgerichts 


Smangsverfeigerung. 
Montag, den 3. S 95 
Nachmlttags 3 Uhr, werde ic in 
Jerſitz, Kalſer 00 ge 13, 
1 Bierdrudapparat, ophas 
—— geberbesug, 1 großen Me 
gel, 5 Reſtaurationstiſche, 1 
nes Repoſitorium gegen 
baare Bezahlung verſte 5 
Jacksties, _ 11201 
Gerichtövollzieher e in Bofen. 
willige Werfteigerung. 
ontag, den 3. d. M., Vor⸗ 
mittags 11 5 werde ich Lange⸗ 
abe in den Lager⸗ 
räumen des 5 Sbedit eux J. en 
einige Flaſchen 
ampagner 
öffentlich für das Meiſtgebot 
verkaufen. 
Bahn eee Gerictsvoßizieber, 
Friedrichſtr. Nr. 28 


Handelsrcg iſter. 


unſerem Seh iſt 
beſ 9 Nr. 426, wo die Flrma J. 
Krzyzkowski eingetragen 
— Folgendes e 


end z Handelsgeſchäft iſt mit 
dem Firmen⸗Rechte durch Vertrag 
auf den Kaufmann Moritz 
Krzyzkowski und den Kauf⸗ 
mann Simon Krzyzkowski 
in Poſen übergegangen. Die 
Firma iſt nach Nr. 576 des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſters übertragen. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 27. Juli 1894 am 31. Juli 


1894. 

Zug leich iſt in unſerem Geſell⸗ 
1 Folgendes einge⸗ 
tragen worden 

1. Laufende Nr. 576 (früher 
Nr. 1420 des n 
2. Firma der Geſellſchaft 
kowski, 
3 Sitz der 8 


4. Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 


ſellſchaft 
r N Geſellſchafter find: 


1. der Kauſmunn Moritz | & 


Krzyzkowski, 
2. ber Kaufmann Simon 
Krzyzkowski. 
Die Geſellſcaft hat am 26. 
Juli begonnen. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
2 27. Juli 1894 am 31. Juli 


nale Amtsgericht 
Abtheilung IV. 
in Poſen. 
Bekanntmachung. 

Die Bedürfutſſe des hieſigen 
Arbeits⸗ und Landarmenhauſes, 
und zwar: Abtheilung I, Gruppe!: 
Gegräupe und Mehl, Gruppe 2: 
Backwaaren, Gruppe 3: Kolontal 
waaren, Gruppe 4: Fleiſchwaaren 
und Schmalz, Gruppe 6: Milch 
und Butter, Gruppe 7: Bohnen, 
Erbſen, Hirſe, Linſen; Abthei⸗ 
lung I, e : 3 


haus. 


Verkäußs e Verpachtungen 
Paſſermühlen⸗Verkauf. 


Eine hart an Nordhausen a. Harz 
gelegene neu erbaute Weizen⸗ 

mühle von 80 Ctr. Leiſtung täg⸗ 
lich tft umſtändehalber preiswerth 
zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Julius Jahnke, Furth- 
Mühle b. Nordhausen a. H. 610431 


— .. 

Mein in der Domſtraße zu 
Gneſen gelegenes Haus beab⸗ 
ſichtige ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Frau Pankow, nn 
Domſtr. 18, I. 795 


Eine Reſtanralion 


iſt für den Preis von 16 0 17 — 
zu verkaufen 096 
Gneſen, Pferdemarkt Nr. 10. 
Bei der 9 u. — — 
Kaſerne iſt die 


| Speiſewirthſchaft, 
verbunden mit uns 
3 vom 1. Oktober d. J. 
u vermiethen. Näheres bel 
amer, Jerſitz, Bukerſtr. 27. 


N Jagdverpachtung. 
n K 
ft 


onarzewo, Kreis Poſen⸗ 


nächte Babuſtatlon Do: | St. 


ao, find ca. 2000 Morgen 

Er 5. September, ae 
Ir. zu vergeben. 

überes beim Ortsſchulzen. 


Kiesgrube 


Alte wönſtem Kies zu kaufen oder 
erfah zur Lieferung. Wo? Zu 
den in der Exped. dieſ. Zig. 


Meine aut gehende 


Ziegelei 
mit schönem Wohnhaus 


und Garten, an der su fee 


4 zwiſchen Stadt und Bahnhof 


legen, will ich meines nn 

ten Alters wegen verkauf Inn 
Rummelsburg i. Pom 

11092) Theodor Schmidt. 


Tiſch⸗ und Düngelanpen, |% 
in größter Auswahl, als Spe⸗ 
eialität, ſowie e 


Hans» Und Nichengträlhe 


empfiehlt billigſt 
. Rosenkranz, 


10782 56 Markt 56. 


Automat. Massenfänger 


für Ratten 4 Uark 
„Mäuse x 
fangen wochenlang ohne Beauf- 
sichtigung 20 bis 50 Stück in einer 
Nacht, hinterlassen keine Witte- 
rung, stellen sich von selbst wieder. 


Eclipse, 


Fängt bis 
! 1000 Stück 
Schwaben, Russen und Küchen- 
käfer in einer Nacht. Pr. Stück 
2 Mk. Radikale Ausrottung über- 
all garantirt. Tausende Aner- 
kennungen. 

Bei Abnahme von 8 Stück 10%, 

von 6 Stück 15% Rabatt 
Versandt gegen vorhe rige Geld- 
einsendung oder Nachnähme durch 


Sigmund Pick, Dresden-Löbtau. 


Nächste 
Woche Ziehung 
Baden-Baden. 


3000 Gewinne 
Haupfreer20 000 Mark 
Loose à 1 Mark, 
Loose für 10 Mark, 


versendet noch 
Hermann Brüning 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 9547 


nen Apotheke, Markt 37. 


Ferd. Hansen's 
kiensburger 
Patentöfen. 


Amerika- 


neröfen 
mit Patent- 
Regulirung. 
Heraus- 
nehmbarer 
Feuerkorb 
Nordstern- 
öfen 
für alle Kohs 
lensorten 
garantirt, 
Ventilations- 
öfen ersten 
ea Ranges. 
Kachelofen 
einsätze. 


Kochherde 


mit Ventilationsbratofen. = 
Prospekte franko. 

Niederlage bel: T. Otmlanowski. 

ianinos, kreuzsait. Eisenbau, 

v. 380 Mark an. 11167 

Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 

Kostenfreie 4wöch. Probesend. 

FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


1000 — 1500 Ct. Roſg⸗ 


Kartoffeln find N ga Sg 
Preis 1,25 M. pro C Zu er⸗ 
fragen im Gemeinde: Bureau 
Lazarus. 11179 


Graue Haare 
33 | erhalten durch Louis Gehlens, 
Nußmilch die natürliche Bau 


wieder. 120 
Louis Gehlen, 


gegenüber der P b 
1 eiſernes Geldſpind 
kaufen geſucht. Adr. bis Montag 
A. 1 Poſen poſtlagernd. 11218 


9 17 geſucht Beh 


Berlinern Victoria⸗ 
NT Strahen-Eie 


St. Ma klin 50 Nenbau, Woh⸗ 
„ nungen von 3 

an und Küche zu vermiethen. 
t. Martin 2, 2. Et., 3 Zim. 
u. Küche zu verm. 10145 


Kleine Gerberſtr. 9 


Zimmer, Balkon, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 10389 


St. Martin Nr. 56 Neubau 


ein großer Laden 


nebſt anarenz. Zimmern z. verm. 
Naumannſtr. 12, III. Et., 
Wohn. v 1 Saal, 5 Zimmer ıc. 
ſowie 1 Laden neoſt Wohn z v. 
Bergstr, 12a I. Et. herrichnftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chenzim. ze. p. Okt. ſchöne 
Kellerwohnung ſofort zu verm. 
Näh. b. W. Bergſtr. 12 b., p. r. 
Wohnung v. 3 reſp. 4 Zim. 
ſofort oder ſpäter zu verm. Zu 
erfr. Halbdorfſtr. 31 J. rechts. 
St. Martinſtr. 26 u. 55 
find Wohnungen von 1—4 Zim 
47 — mit oder obne Stallung vom 
1. Oktober zu verm. Näheres bei 
Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski. 


Schifferſtr. 1920 
ſind Speicher und eine ſchöne 
Mittelwohnung, Hochparterre, 
zu vermiethen. Näheres b. Ver⸗ 
walter. Schifferſtr. 21 I. 11050 


Von rumaem Mtetver werden 


3— 4 Zinn., Küche, Nögl. 


per 1. Ottober geſucht. Offerten 
mit Preisangabe sub X. P. 10 
Exped. dieſ Zta. 11063 

Ein 2fentr. gut möbl. Zimm. 
vom 1. Okt., ein kleineres ſof. m. 
Penſ z. v. Halbdorfſtr. 18 III. 

3 Zimmer, Küche u. Keller 
vom 1. Oktober St. Adal 
bert 3 zu vermiethen. 11084 


Breslauerſtr. 21 
gr. Laden zu verm. 


St, Martinſtr. 16, 1. Et., 


Zimm. u. Zubeh. p. Okt. z. v. 


) Zimmer, Alkoven, Küche 


Tod ferſtraßſe 8 zu verm. 
St. Martinſtr. 23 große 
Werkſtatt u. Kellereien ganz 
oder getbeilt vom 1. Oktober zu 
8 Näheres Petriplatz 
4, I., chem. Laborator. 11124 
Markt 94, II. Etage, drei 
belle Zimmer und Küche per 1. 
Oktober zu vermiethen. 11146 


Breslauerſtraße ? 0 


ein Laden und eine Wohnung 
im I. Stock zu verm. Näheres t. 
d. Drogenhandlg. Petriplatz 2. 


Ein kleiner Laden 


iſt Breiteſtr. 2 zu vermieth. 


Gargonwohnung, 
elegant, 3 Zimmer u. Nebengel., 
auf Verl. ne Pferdeſtall Leni 
ſtraße 14 1 197 

Nichertwallf 4, I. i, per 
Okt. 4 Zimmer, 1 Balkonzimm. 
9.1 freie Ausf.), Küche, Keller u. 

v. Zubeb. z. verm. Näheres b. 

. Blum, Theaterſtr. 5. 


Wronkerplatz 45 


Part.⸗Wohn., 2 Zimm., Küche u. 
Nebengl. p Okt. 3. verm. Näh. i. 
Comptoir Ver Adalbertſtr. 1 
* u. I. Etage, v. 4 
5 K. u, Nbgl., ſowie 1 Eck⸗ 
aden p. Oftbr, zu vermieth. 
11185 Gr. Gerberſtr. 23. 


Mid. Zimm. e ae ae 
Laden 


Wronkerſtr. 22 zu verm. 
Ein Laden z, verm. 


Gebrueder Pincus, 
11234 Friedrichſtr. 31. 
Möblirte Zimmer 
ſofort zu verm. Königsplatz 61. 
St. Lazarus, 
Kanalſtraße 14, ſind noch größere 
Keller zu Lagerräumen zu ver⸗ 
miethen, edendaſelbſt wird ein 
gebrauchter Rollwagen zu 


A. Bantke. 


= Bereind: Zimmer ſofort 
zu verm. mit Benutz. von Pianino. 
u] Off. bitte an d. Exp. d. Ztg. unt. 


ſind der Eckladen nebſt 
Comptoir ſowie die hierzu 
gehörigen Kellerräumlich⸗ 
keiten, Remiſen per ſofort 
n auch per 1. Oktober 

d. J. zu vermiethen. 1126 


Eduard Feckert. 


Wohnungen von 5 Zimmern 

Nebengelaß find Kanonenplatz 
Nr. 0 1 und St. Adalbert⸗ 
ſtraße Nr. 6 I. Etage per % 2 
cr. zu vermietben. 

Näheres bei Simon aim, 
Breiteſtr. 25. 

Friedrichſtr. 19 iſt die I. Et. 
5 Zim., Balkon u. Nebengelaß 
vom 1. Okt. zu verm. 11182 


Ein Laden m. Schaufenster, 


ev. m. e zu verm. 
St. Martin 67. 11237 


Markt 92, rm 


find 2 große Blmmer und N.ben- 
gelaß, als Geſchäfts⸗Bureau oder 
Comptoir⸗Räume vorzüglich ge⸗ 
eignet, zu vermiethen. Eventuell 
mit Küche u. Waſſerleitung. 
Näheres bei Aſch, Markt 82. 
Kanonenplatz 9, 2 Zimmer, 
Kühe, Nebengelaß zu verm. 
Ritterſtraße 37 
2 Stuben, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
kammer u. Nebengel. per 1. Ok⸗ 
tober; 2 Stuben, Küche, Entree 
ꝛc., neu renovirt, ſofort z. v. 


R mit Korridor, 
2 Vorderzimmer Wacker aber 
unmöbl., zuſammen auch einzeln, 


zu verm. bei Arthur Warschauer, 
Berlinerſtr. 14. 11230 


Gr. Gerberſtr. 47 


Wohnung von 3 Zimm., Küche 
nebſt Zub., I Et., villigft zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Gr. Gerteritr.46. 
F. mödl. Zim. ſof. z. v. Schuhm.⸗ 
Str. 12, Eing. Kl. Gerberſtr., I. Et. 
Ein großer Laden 
Alter Markt 54 zu verm., ferner 
3 Zim. u. Küche. Nah. Louiſen⸗ 
Str. 16 part., von 3—4 Uhr. 


Sulbdorfit. ) ein Laden |" 


per 1. Okt. z. verm. Nah. I. Et. r. 
Daſelbſt Stube u. Küche. 11219 


Shflenvermiielung 


durch den Verband Deutſcher 
andlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummeret 45, Fernſprecher 1660. 
Stellung ech. Jeder überall 
in umſonſt. Ford p. Poſtk. Stell.⸗ 
usw. Courier, Berlin — Weſtend. 
Aang Wer ſchnell und mit ge⸗ 
2 6 — Koſten Stell. finden 

verl. per Poſtkarte d. Dtſch. 

2 Balanzen-Poſt n Eßlingen a. 


Vertreter geſucht. . 
Eine gut einger. Maſchinen⸗ 
fabrik Berlins ſucht tüchtige 
Vertreter im Dampfmaſchi⸗ 
nen- u. allgem. Maſchinenbau 
(Brauer., Mahl⸗ u. Schneide⸗ 
müphl., Stärkefabrit Anerbiet. 
unt. D. H. 770 an Haaſen⸗ 
vn & ges A.⸗G., Ber⸗ 
n W. 8 10934 


welche gegen hohen 
Damen, Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem 
Thee der Firma E. Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
neigt find, Hal gebeten, ſich 
ou die Filiale für Deutſch⸗ 

and: E. Brandsma⸗ Köln a. Rh., 

wenden zu wollen. 9789 


Reiſender 10: 
f. Chocol.⸗Fabr. geſ u. A. 2959 
d. G. L. Daube & Co., 855 
Ein tüchtiger 


Ba Kutſcher, 
— 5 — findet bei hohem 
hn dauernde Beſchäftigung. 

Für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſucge 
ich per 1. Oktober cr. einen 


jüngeren Commis, 


moj., der poln. Sprache mächtig 
Gehaltsanſprüche, Zeugniß und 
Photographie erbeten. 11058 


M. Krause, Bojanowo. 


Chiffre K. L. 55 abzugeb. 11187 Fr 


Ein Commis, 


tüchtiger Expedient, der polniſchen 
Sprache mächtig, Oſtern d. J. 
feine Ne beendete, findet 
zum 1. Oktober in meinem Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft Stellung. 


Fiebig, 
Liſſa i. Poſen. 11082 


Zimmergeſellen 


erhalten dauernde Arbeit bei 


G. Soppart, Thorn. 
Al. Tape ierr⸗ehilfe 


finden dauerude N 5 
der Möbelfabrik 1110 


Fr. Hege, Bromberg- 


Ein Beamter in einer tleinen 
Stadt ſucht ie Führung Pu 
Wirthſchaft eine 125 


weibliche Perſon. 
Dienst leicht u. ſelbſtändig. An⸗ 
tritt ſofort. Angebote unter G. 
M. 3 an die Ex ed. d. Zia. 
Per ſofort oder 1. Ottover cr. 
findet ein 11104 


junger Mann, 


freundlich u. flotter Expedient, 
der po niſchen Sprache mächtig, 
Stellung in meiner Kol nial⸗ 
waa len-, Delikateſſen⸗ u. W. in⸗ 
handlung. Zeugnißabſchrift nebſt 
Gehaltsauſprüche erwünſcht. 


A. Bonin, Gneſen. 

Junge Mädchen erpaiten gute 
Stellung in Beritn bei hohem 
Lohn durch das Vermiethungs⸗ 
Comtoir Wwe. Sanne, Ber⸗ 
lin, Neue Köntasitr. 56 11094 

Die Telegraphiſche Agentur 
hier ſucht eine 


junge Dame, 


die perfekt im Stenographiren. 
Offert. durch Gebr. Miethe, 
hier erbeten. 11208 


Zur Aushülfe in der Suni 
einer größeren Fabrik wird auf 
die Dauer von 3 dis 4 Monaten 


ein junger Mann 
zum ſof ortigen Antritt geſucht. 
5 jedoch nur e, 


Friedmann & Alport, 


Poſen. 
Eine tüchtige 1121 


Verkäuferin, 


= 


— 


ſowie ein Verkäufer, 


der deutſchen u. poln. Sprache 
DEE: per ſofort od. 1. Oktober 
geſu 


Wäſche⸗Fabrik 
P. A. Loevy. 


Zur Stütze der Hausfrau und 
Miterziehung zweier größerer 
Kinder wird eln gebildetes 


junges Mädchen 


ver 1. Oktober geſucht. Franzö⸗ 
ſin bevorzugt. Meldungen unter 
F. H. Poſen voſtlag. erbeten. 
Fur mein Manufaktur⸗, 
Tuch u. Herren⸗Confeetions, 
ſowie Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 15. September oder 1 
Oktober cr. inen 11171 


tüchtig. Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, unter Belfügung der 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften. 


Jacob Becker, 
Schmiegel i. P. 


Einen lüchtigen Buchhalter 


der Baumaterialienbranche, 
welcher auch für die Reiſe befä⸗ 
higt iſt, und einen 


Lehrling mat 
Moritz Victor. 


Kindergärtnerinnen 
geſucht nach Polen durch 
R. von Koczorowski, 
Wilhelmsplatz 10, 
Verlangt: 1 Arbeiter, träittg 
u. zuverl., einer der anſtretchen 
kann, vorgezogen. Zu melden: 
St. Martin 59, Vorm. 8—9. 

Für mein neu zu errichten des 
Kurz, Weiß und Woll⸗ 
waaren Geſchäft 
in Kattowitz O.⸗Schl. 
ſuche per 15. September cr. ſehr 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen Verkäufer u. Dekorateur. 
J. Wohl, Berlin, Adalbertſtr. 52. 


4ſerb. sub B A 24 poitl. Poſen. 


Für unſer Kveditionge⸗ 
ſchäft ſuchen einen 
jungen Commis, 


Fachkenntniſſe nicht direkt . 
derlich. Schriftliche Offerten mit 
Gehaltsanſprüche erbitten 


Brill & Tuch. 
Lehrling 


aus achtbarem Hauſe ſucht u 
Eiſenhandlung von 1120 


Max Kempe. 
Einen Lehrling 


ſucht J. Flonder, Uhrmacher, 
Friedrichſtraße 2. 11231 


Hochherrſchaftl. Rittergut 
nahe Dresden ſucht 
Volontair oder 


Eleven 


gegen Penſionszablung. 
Anfr. unter 6. 783 a — 
veb. d. Zta. 


Die Central⸗Anſtalt 


für 
den Arbeits Nachweis in 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 

2 Ammen, 2 Barbtere, Bren⸗ 
ner, 2 Bureaugehilfen, 
cher, 1 Buchhalter, 1 Buchbal⸗ 
terin, 3 Bäcker, 6 Drechsler, 3 
Diener, 1 Eiſendreher, 1 Gärt⸗ 
ner, 1 Gelbgießer, 3 Handlungs⸗ 
gehilfen, 1 Kellner, 1 Klempner, 
1 Kaſſtrerin, 1 Kinderfrau. 10 
Kinderfräulein, 4 Kindergärtne⸗ 
rinnen, 8 Köchinnen, 30 Lehrlinge, 
verſchieden, 2 Maſchinenheizer. 
24 Mägde, 2 Meier, 1 Putzma⸗ 
cherin, 4 Riemer, Sattler, vier 
Schneider, 4 Stützen der Haus⸗ 
frau, 4 Schmiede, 10 Schuh⸗ 
macher, 4 Stellmacher, 6 Stuben⸗ 
mädchen, 9 Tiſchler, 1 Töpfer, 
1 Uhrmacher, 2 Vögte, 3 Verkäu⸗ 
ferinnen, 1 Waldwärter. 11119 

Stellung wird geſucht für: 

16 Aufſeher, 2 Barbiere, 1 
Bautechniker, 4 Brauer, 16 
Brenner, 1 8 1 
10 Bureaugebilfen, eſtilla⸗ 
teure, 6 Diener, 1 e 
4 Fölſter, 1 Fleischer, 8 Gä.tner, 
3 Hausbälter, 10 Handlungsge⸗ 
hilfen, 1 Kellner, 1 Klempner, 1 
Kupferſchmted, 4 Kaſſlrer, 4 Hals 
ftrerinnen, 4 Kutſcher, 2 Kinder⸗ 
frauen, 8 Kinderfräulein, 5 
dergärtnerinnen, 6 Köchinnen, 2 
Köche, 12 Kanzliſten, 20 verſchie⸗ 
dene Lehrlinge, 18 Landwirthe, 
6 Maſchiniſten. 6 Mäller, 1 Mes 
chaniter, 10 Mägde, 2 Meter, 3 
Organiſten, 4 Putzmacherinzen, 
1 Riemer, Sattler, 3 Sälofier, 
6 Dom.⸗Stellmacher, 4 Stubens 
mädchen, 2 Schäfer, 1 Vergolder, 
12 Wirtbinnen, 2 Zimmergeſellen. 
2 Verkäuferinnen, 4 Waldwärter, 

4 Zlegler. 


{ Stellen - Gesche. 


PP EFT STERNE 

Ein kinderloſer Haushalter 
wünſcht p. ſofort od. z. 1. Oktbr. 
eine Haushälterſtelle. Zu er⸗ 


fragen in der u d. Blattes. 


1 22 Jahre, 
ſucht Stellung. Gute Zeuge 
Antritt ſofort. 178 

Adreſſe W. Kühn, Posen. 
Viktortaſtraße 13. 
Anſtänd. Mädchen, geſtützt 
auf gute Zeugn, ſuct per 1. Okt. 
94 Stellung als Buffetiere reſp. 
Wirthin. Näheres bei 11190 
Wittkowska, Gartenſtr. 14. 

8 Frau ſacht Stel⸗ 

lung als 11239 
Wirthſchafterin 


bei einem äiteren Herrn. 


„Ene füt Sandamme reit 
na u Gars 
11229 Sefedrifiraße Nr. 20. 


Bureauvorſteher, 


17 deutſchen und poln. Sprache 
eig, welcher auch längere Zeit 
otariats⸗Sachen gearbeitet 

5 und damtt vollſtändig vertraut 

tft, ſucht geſtützt auf gute Zeug⸗ 

niſſe per ſof. Stellung. Gefl. Off. 
unt. M. L. 14 Exv. d. Blatt 


Eine gebild. evangl. Dame, 
geprüfte Handarbeitslehre⸗ 
rin, ſucht Stellung in e. Weiſi⸗ 
„ Gefl. Died, 
unt. J. J. 34 a. d. Exv. d. Z. 


6 Bött⸗ 


irkungsmittel ärztlich erprobt! 
Ihr Johann Hoff'ſches Malzextrakt⸗Geſundheitsbier iſt 
meiner Frau vorzüglich bekommen, ſch werde deshalb in vor⸗ 
kommenden Fällen gern das Bier als Stärkungsmittel em⸗ 


pfehlen und erbitte mir heute wieder eine 1 11242 
Dr. Granow, prakt. Arzt in Wollin i. P. 
Johann Hoff, f. f. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtr.1 
Verkaufsſtelle in Poſen bei R. Barcikowski, Neueſtraße 7/8, 
Filtale St. Martin 20, Frenzel & Co., Alter Markt 56, W. F. 
Meyer & Co., Milbelmspl. 2. I. Schleyer. Rreſteſtr. 13 
Bon Tauſenden von Merzren verordnet! 


Original Leutewitzer 
Square head Weizen 


. offerirt zur Saat 
franko Station Ziegenhain t. Sachſ. gegen Nachnahme des Betrages 
in eingeſchickten oder zum Selbſtkoſtenpreiſe berechreten Säcken 
1000 Kilo zu 190 Mark, 100 Kilo zu 22 Mark 


Otto Steiger, 


Rittergut Leutewitz, Ca e lg Telegr. Krögis 
adien). 

Wie bekannt, kultivire ich nur Square head Weizen mit größter 
Sorgfalt und wurde mir für meine Saatautfelder in Anbetracht 
der vorgefundenen großen Sortenreinheit ſowohl im Jahre 
1888 als auch im Jahre 1892 die höchſte Auszeichnung der 
Deutſchen Landwirthſchafte⸗Geſellſchaf“, die große ſilberne Preis 
münze, ebenſo auf der Ausſtellung in Berlin 1894 der I. Preis 
für meinen Square head Weizen zugetheilt. 10010 

Ein beſonderer Vorzug meines Square head Weizen's tft 
Winterfestigkeit, was mir vielfach von Kunden beſtätigt wird. 


Causk & Vogelsdorf 


Nr. 4. Schloßſtraße Nr. 4. 


Eingänge ſämmtlicher Neuheiten für die Herbſtſaiſon in 
Kleiderſtoffen, Teppichen, Gardinen, Leinen und 
Baumwollwaaren in überraſchend großer und geſchmack— 
voller Auswahl zu anerkannt billigen und feſten Preiſen. 


Die vorherrſchende Mode bringt meiſt glatte Stoffe, wovon 
in marineblau über hundert Stücke am Lager ſind. 


Ei muB | 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchen 


Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 


ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 


ſicherungen und erbietet 
831 Bezirksverwaltung Poſen. 


Otto Lerche, Viktoriaſtr. 20. 


Dünkopp-Fahräde 


Grösste Fahrrad-Fabrik des Gontinents, 


Adler - Fahrräder 


Während der Saison 1893 erhielten 
diese Räder 
innerhalb Deutschlands 


Patent-Phänomen Rover 
D. R. P. No. 62733 und 72885. 


Patentirte Kugellager, 20 pCt. weniger 
Reibung. Grosse Kettenräder. 


598, meistens erste Preise. 


Die von mir empfohlenen Fahrräder sind heute unstreitig 
die besten und beliebtesten von allen existirenden Fabrikaten. 


Unbedingte und unbestrittene Ueberlegenheit! 


M. Lohmeyer, Posen 


En detail. 


En gros. Victoriastr, 10. 


Nähmaschinen 


Bedeutende Vorzüge vor den amerikanisch. 
Nähmaschinen. Viele gesetzlich geschützte 
Neuerungen und Patente. Beschreibung 
über 54 erste Preise etc. gratis. 
Wasch- und Wringmaschinen in bekannter Güte 


Eigene Niederlagen in allen grösseren 
Städten der Provinz. 


Weitgehendste und zuverlässigste Garantie, sämmtliche Zubehörtheile, 
eig. Reparaturwerkstätte. Unterricht auf Lernrädern durch geschultes 
Personal kostentrei, Kataloge gratis. Anf Wunsch Theilzahlung, 


Dr. Kruve & Soltmann, Berlin S- N. 


Hollmannstrasse 25, bestehend selt 1823, 
enipfehlen ihre künstlichen mit des m Wasser 
hergestellten 


Mineralwässer: 
Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Brom-, 
Lithion-, ene e wirkend), Emser, Wil- 
unger u. s. f. 


NEN P. G. voitl. Poſen. 


Dampfpflüge 


Strassen -Locomotiven 
Dampf -Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


Fehlerfreie, gut reparirte 


gebrauchte Pianinos 


empfiehlt zu billigen Preiſen, auch auf Ratenzah⸗ 
lungen die Pianofortefabrik von 11198 


Carl Ecke. 
Ausverkauf! 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 898 


Louis Gehlen, senenüber der Post, 


Echten 
engl. Porter, 
Culmbacher, 
Münch. Löwenbräu, 


feinstes 


Gratzer Märzen-Bier 


empfiehlt 11236 
W. Becker. Wilhelmspl. 14. 


Umzugshalber 
find aut erhaltene r Möbel 
St. Martin 67 zu verkaufen. 

Ebendaſelbſt eher 
Flügel 


11238 


zu verkaufen. 


BEE” 3 gut erhaltene 
Siemens-Lampen 


preiswerth zu verkaufen. 
J. N. Leitgeber, 
Gerber⸗ u. Waſſerſtr. Ecke. 


11205 


l 


Junker & Ruh-Ofen 
von Junker & Ruh in Karlsruhe (Baden) 


sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- 
und Circulationsvorrichtungen, die jede Nüance 
des Zuggebens gestatten und ihre unübertreff- 
liche Ausführung 


die beliebtesten aller Dauerbrenner. 


— 

Leicht verständlich und desshalb auch mühe- 
los zu regieren, geben sie auf das Pünkt- 
lichste jeden gewünschten Wärmegrad, sind 
durch vollkommene Ausnützung des Brenn- 
materials Ausserst sparsam im Brande, auch 
hygienisch sehr empfehlenswerth, weil sie eine 
starke Wasserverdunstung ermöglichen, 
feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme 
erzeugen und ausserdem leicht rein zu 
halten sind. 


Ueber 60,000 Stück im 
Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco. 

Allein-Verkauf: 10820 


nee Moritz Brandt, 


f Eisenwerke Gaggenau A.-6. 


in Gaggenau Baden. 


fabriziren 
Dampf- Landwirthschafts- rr 
Pat.-Sparmotor Werkzeug Badenia-F Ader 
System Friedrich & Gewerbemaschinen. Anerkannt 


v. ½ 80 Pfordekr · 
1500 Stück Im Betr. 
Best. Motort. d. Kleinind. 
Feinste Rofetreusen. 
HöchsteAuszeichaungen, 


bestes Fabrikat 
nur neuste Modelle, 
Solid, hochelegant 

und leichtlaufend 
mit Kissen- und 
sämmtlichen 
Pueumatie- 


Reifen. 
Lubohörtheile 


Wiesenegrren, Häcksel- 
maschinen, Schrotmühlen, 
Rübensobneider, Farb- 
mühlen. 
Haushaltungsartikel, 
Waagen, Saftpressen, 
Leitern etc. 
Eisen- u. Metall-Giesserei. 
Bau- Maschinen- und 
Kunstguss 
Automaten u. Luftwaffen. 
Gasartikel. 
Gsskochherde, Gasheinöfen, 
Gasreogulstoren, Argund- 
renner 610, 
Emaillewerk. 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, Facaden, 
Friese, Schriften und 
Reclameschilder. 


Jung. Mädchen, welches im 
Inſt. „Frauenſchutz“ weit. Ausbild. 
ſucht, find. in ein. Beamtenfam. 
9765 bill. Penſ. m. Wohn. 91 


C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 


gewebten und anderen reinwollenen 


kauft ab jeder Bahnſtation 


a Gera 


Zur Jagd und Wirthſchaft! 


halte mein großes Lager in waſſerdichten Juchten⸗ und 
perſiſchen Filzſtiefeln empfohlen; auch werden dieſelben nach 
Maaß angefertigt. 11210 


Louis Gehlen, gegenüber der Poſt. 


Für Fleiſcher, Haſtwirthe, Speiſewirthe, 
Fleiſchbeſchauer und Schweinehändler! 


Schlachtbücher, 
Fleiſchbücher, 
Schaubücher der Fleiſchbeſchauer, 


2. 
®. 
4 


Beſcheinigungen über das Er⸗ 
gebniß der Unterſuchung trichinen⸗ 
u. finnenfrei befundener Schweine, 


Kontrollbücher für Inhaber von 
Schweineſtällen, in welche Hau⸗ 
ſirer⸗Schweine eingeſtellt werden, 

vorgeſchrieben durch die Regierungs⸗Polizei⸗ 
Verordnungen vom 16. Juni u. 3. Juli 1894, 
werden ſtets vorräthig gehalten in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Rösten 


in Poſen. 


* 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren Fabrik, 
Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
nen Sachen und Abfällen 
haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken und fo wetter in den 
modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und Muſteclager in Poſen bei: Julie 
Mendelsſohn. Berlineritrake 19. 8505 


Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 


Aß manns Briefordner. 
D. R.⸗P. Nr. 44 89 


Neu! 


. 5 
übertrifft durch ſeine überraſchend leichte Handhabung alle bisherigen 
Syfteme. . Zu beziehen durch alle Schreibwaaren⸗Handlungen. 


Neu! 


Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M. 1464 
General⸗Vertreter für Schlefien und Poſen: 
Mar Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 


In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr, 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich, Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit, 12699 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, nur Leipzigerſtt. OL, 


Spezialarzt für Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechts⸗, Haut ⸗ Frauen⸗ 
Krankheiten, ſowie Schwächezu⸗ 
ſtände. Sprechſt. 11—2, 5-7. 
Aus w. geeianetenfalls briefl. 4133 


jähriger ärztlicher Praxis 


ı Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Au- 
lage erschienene Schrift des MA. 
Bath Dr. Müller über 


Künstliche Zähne, Plomben! 
C. Sommer, 
Wilhelmsplatz 8. mg 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 
Damen! f. Aufnahme, Huth 
u. Hilfe in Frauenleiden bald u. | 
bil. Heb. Nagel, Breslau, 
Neumarkt 7 10980 
Suche f. 2 WA. Aufenth. in 
mald- u. waſſerreich. Bea. mit 
Jod. Bald. Offert. erbet. unt. 
„T. Exved. d. Zta. 11155 


Dank! 


Alle 8—14 Tage litt ich an 
hochgradigen Kopfſchm rzen über 
15 Jahre lang, Fleber, Froſt, 
Stechen u. Bohren in den Augen, 
Schläfen und Obren, Schmerzen 
über der Naſe und oft das ganze 
Geſicht, Ziehen und Reißen in 
allen Gliedern und heftiges Er⸗ 
brechen, oft einen Tag und eine 
Nacht long, quälten mich. Alle 
Verſuche das Leiden zu heben, 
blieben erfolglos, bis ich mich auf⸗ 
er 98228 8 1 — 
agung an Her „H. 

lan, Hummerei 57,1. Et. 
Ecke Schwetonttzerſtraße, wandte. 
Herr Braun ließ mir ſchriftlich 
ſeine Verordnungen, die ih obne 
Störung in meiner Thätigkeit 
durchführen konnte, zu 
werden und hat mich völlig von 
dem Uebel befreit, wofür ich mit 
92 8 e enn Stellen beiper 
reche. Frau Stellen 
Brieh, Schmiedeberg (. Rieſen⸗ 
gebirge, Liebauernraße 48. 


@. 


\ 
/ 


Nach lan, 


3. Wohle 1 Leidende herausgegeben. 
Die Selbsthilfe, 
VER ne us 


egen 1 Mark (in 
beziehen von Dr. 
möopath, Wien, Giselastr, 6, 
ara he 


ieviel Frauen erben jahrlich 
im Wochenbett? Allein in 
Deutſchland 11001 Wer 
ſeine Frau lieb hat, leſe 
unbedingt meine neue Gra⸗ 
tisabhandlung. Verſchloſſen 
5 20 Pf. Porto E. Kröning, 
traßfburg (El.). 10718 


Kartoffeln 


und erbittet Alma 11199 


Binmenihal,* 
Poſen. 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zoologiſche Garten. 


Nr. 613. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Y N S Wr 


2. September 1894. 


Aus der Provinz Poſen. 


8 Samter, 31. Aug. [Badeanſtalt. Perſonalnotiz. 
Schankkonſens.] Die hieſige ſtädtiſche Badeanſtalt iſt von 
heute ab auf Grund der Regierungs⸗Polizei⸗Verordnung vom 23. 
d. Mts geſchloſſen wordenßz der See wird bekanntlich von der Sama, 
einem Nebenfluſſe der Warthbe, durchfloſſen. — Kreisſekrt. Küntzel it 
zur Zeit beurlaubt'und wird vom Regierungsſupernumecar Bergner 
vertreten. — Der Bezirks adjutant Sek.⸗Lt. Grützmacher hierſelbſt 
tt nach dreijähriger Dienſtleiſtung beim hieſigen Bezirkskommando 
zum 1. Oktober cr. von ſeinem Adjutantendlenſt entbunden und 
wird an ſeiner Stelle ein jüngerer Offizier des Gren.⸗Regts. Nr. 6 
hierher kommandirt werden. Herr Grützmacher bleibt jedoch noch 
bis zum 1. November hier, um den neuen Adjutanten in die Dien 
Kelche 8 8 5 und kehrt ſodann zu ſeinem Regiment zurück. — 

* der am 2 Mts. hierſelbſt ſtattgehabten Kreisausſchußſitzung 
dem Bachler des dem Schützenhauſe gegenüber belegenen Adam⸗ 
fen Grundſtückes Herrn Lehmann der Schankkonſens ertheilt 
worden und wird demzufolge das Grundſtück wieder wie früher zu 
einem Gartenreſtaurant hergerichtet werden. 

!—! Neutomiſchel, 31. ne 1 N Für die 9 
bieſige Stadt und für die ländlichen Nute en des Poltzeidiſtrikts 
3 it für die beiden nüchſten Sonntage, den 2. und 

9. September, alſo während der Dauer der gegenwärtig ſtatt⸗ 
findenden Hopfenernte, in allen Zweigen des Handelsgewerbes eine 
n I e zugelaſſen worden, welche ſich bis 
6 Uhr Abends erſtreckt te ſe e iſt für die ländlichen 
Beſitzer und für die vielen Arbeiter, die ſich während der Hopfen⸗ 

pflücke in hieſiger Gegend aufhalten, eine ant Wohlthat, weil 
ihnen dadurch die ne gegeben tft, ſämmtliche Bedürfniſſe 
für die kommende Ber € ee 
Vom Manöver. 1 
tags rube. 
ſon alien.) 


laſſen worden. — Die Reparaturen an ni Brüde am Lam 1 25 
beendet und die 9 are Si sul oben worden. Des⸗ 


freigegeben — — Die Eigentbümer Robert Benaſch, Wilhelm 
Gräfe und Lehrer Gotthold Wittchen zu Mokritz ſind für die dor⸗ 
8 als Vorſtandsmitglieder gewählt und beſtätigt 
worden 
<< Meſeritz, 31. Aug. 3 Schul⸗ 
n Perſonal nachricht. Unglücks fall.] Am 
Mittwoch hat bier unter Vorſitz des Superintendenten Müller die 
alljährliche Kreisſynode ſtattgefunden. Den 8 ging 
ein Gottesdienſt voraus, bei welchem Paſtor Hell aus Schwerin 
a. W. die Feſtpredigt hielt. Nachmittags vereinigte ein gemeinſames 
Mabi 19 Theilnehmer im Pahlſchen Reſtaurant. — An Stelle des 
von Politzig verzogenen Paſtors Jiſe iſt dem bieſigen Pfarrer 
riedrichs bis auf 1 die Ortsſchulaufſicht über die evang. 
Schulen zu Politzig, Reinzig, Bobelwitz und Solben übertragen 
worden. — Präparanden⸗Hilfslehrer Henkel von Hier tft zur Theil⸗ 
nahme an einem Kurſus bel der Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt zu 
Berlin für das Winterhalbjahr beurlaubt. — Der 6 
zybyla war zur Zett der Einquartierung in eſitz einer 
faßpatrone gelangt. Bei der am vorigen Plenfag durch Auf. 
Hopfen mit einem Stein verurſachten 11 des Geſchoſſes 
wurde dem Lehrling von 3 N der linken Hand das Fleiſch 
Tau! den Sehnen . e ſſen. 
F. Oſtrowo, 31. [Beſichtigung. Aufg 
Le bene Vie bmär 11 t 8 Geſtern Vormittag trafen, Be der 
inweihung der in Kobylagora neu erbauten evangeliſchen Kirche 
kommend, die Herren Gen-ral-Superintendent Heſekiel und Kon⸗ 
W ern Balan aus Poſen hierſelbſt ein, um in Gemeinſchaft 
mit Herrn Landrath Frhrn. von Lützow den faſt vollendeten Bau 
des evangeliſchen Konfirmandenhauſes, das nahe der Kirche er⸗ 
richtet wird, zu beſichtigen. Die Schüler der evangeliſchen Schule 


z 


hatten ſämmtlich vor dem V , „00 ET Aufſtellung genommen und 
ſangen, nachdem Rektor Dr. Keller die Herren durch ein Hoch em⸗ 
pfangen Dur, ein geiſtliches Lied, worauf das Lehrerkollegium 
und die Helferinnen des 3 det denſelben vorgeſtellt 
wurden. Die Herren ſprachen ſich der anweſenden Baudeputation, 
ſowie dem Bauunternehmer Gehlich gegenüber recht lobend über 
die Ausführung des Baues aus und verließen, nachdem die Ver⸗ 
ſammelten noch ein Lied geſungen, die fe lich geſchmückte Stätte. 
— Behufs Vermeidung einer Weiterverbreitung der Schweineſeuche 
iſt der Auftrieb von Schweinen auf den Viehmärkten in Groß⸗ 
Wartenberg, Bralin und Feſtenberg am 5, 8. und 11. September cr. 
rn worden. 
h. Rawitſch, 31. Aug. [(Zur Ausführung des neuen 
Kommunalitenerge etz e. Einweihung. Bahn⸗ 
bau.] Auf Grund des neuen Kommunalſteuergeſetzes werden zur 
Ueberweiſung an die Stadtgemeinde gelangen ca. 1575 M. Grund⸗ 
euer, 15800 M. Gebäudeſteuer, 10 600 M. Gewerbe⸗ und 1200 M. 
8 zuſammen rund 29 175 M. Hierfür kommen in 
egfall vorerſt der Antheil der Stadtgemeinde an den Ueber⸗ 
weil ungen aus der lex Huene mit ſchätzungsweiſe durchſchnittlich 
000 M.; dann kommen in Wegfall die bisher für Erhebung der 
Chrntöfiehens an die Gemeinde gezahlten Tantiemen mit beinahe 


2000 M. jährlich und ſchließlich — 95 bei dieſer Gelegenheit ſtaat⸗ f ä 
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licherſeits wahrgenommen, daß die aus dem Fonds Kap. 121 
Tit. 34 gewährten Elaatsbeihllſen de den Schulunterhaltungskoſten 
unrecht vertheilt find nnd einer sgelung bedürfen. Dabei wird 
angenommen, daß im Allgemeinen diejenigen Gemeinden, in denen 
die Schullaſten 75 Proz. der geſammten 
steige — Gier Beihilfe aus un erwähnten Fonds nicht bedürfen 
werden. Hier erreichen nun die Schullaften den erwähnten Pro⸗ 
ane au es ne alſo ir erwarten, daß die von der Gemeinde 
isher auf Grund der Geſetze vom 14. Juni 1888 und 31. März 
1889 bezogenen Staatsbeihilfen, x gegenwärtig rund 7300 M. 
betragen haben, vom 1. April 1895 in Wegfall kommen. Der 
Ausfall, den die Stadt hiernach fac sus: ſich jetzt ſchon auf 
zuſammen 18 300 M. annehmen, ſo daß ganze Ueberweifung 
vielleicht 10 800 M. betragen wird. Jedenſe 8 ſteht ſo viel feſt, 
daß die 1 bel Weitem nicht ſo bedeutend ſein werden, 
als wohl die meiſten erwarteten. — Die Einweihnng der neu⸗ 
„erbauten katholiſchen Kirche in der Nachbarſtadt Herrnſtadt wird 
in der zweiten Oktoberwoche d. J. erfolgen und zwar, wie ver⸗ 
lautet, durch den Keen Kopp. — Der Bau der 
Kleinbahn des Kreiſes Militſch ſchreitet rüſtig vorwärts, da an 
mehreren Stellen zu gleicher Zeit gearbeitet wird. Die Strecke 
Prausnitz⸗Ellguth⸗Przytkowitz⸗Powitzko⸗Hermenau⸗Trachenberg ſoll 
bereits im Oktober cr. dem Betriebe 2 eben werden. 
eee e re Perg Aug onal nachrichten. 
Hochwald. Militärisches Der Landrath 
von Miefttiehed A von feinem Urlaube n und hat ſeine 
r Dienſtgeſchäfte ſogleich wieder übe nommen. e Ernennung des 
d Herrn Kreiephyſikus Dr. Jaſter zum Sanitätsrathe hat hier all⸗ 
gemein freudig überraſcht, da ſich derſelbe hier großer a 
und Achtung erfreut. Uebrigens wird Sanitätsrath Dr. Jaſter 
in Kurzem einen etwa dreiwöchentlichen Erholungsurlaub antreten 
und denſelben auch dazu benutzen, an dem in dieſem Monate in 
Wien ftaitfindenden Aerztekongreſſe ſich zu betheiligen. — Wir 
haben bekanntlich nahe der Stadt einen umfangreichen Hochwald 
von prächtigen Eichen⸗ und Kiefernbeſtänden, welcher, ſowohl für 
Fußgänger, wie für Fahrende herrliche Partien in ſich birgt, die 
aber nur Ortskundigen ſich in —.— 5 offenbaren. Um die⸗ 
ſelben auch weniger Kundigen 3 bad zu machen und zugleich 
zur Hebung des 1 85 für wan 0 nbeiten beizutragen, wäre es 
wünſchenswerth, Tafeln und Wegweiſer an Kreuzwegen und 
Stegen — würden, durch deren Aufſchriften das Auffinden 
der ſchönſten Wald⸗Partien erleichtert würde. Die Königliche Forſt⸗ 
verwaltung würde hierzu wohl, wie in anderen Gegenden, ihre 
Genehmigung ertheilen, wenn eine dieſerhalb zu gründende Ver⸗ 
einigung die Sache betreiben wollte. — Die erſte Abtheilung des 
Feldartillerle⸗Regiments Nr. 17 aus Gneſen hat auf dem Marſche 
nach dem Manöver⸗Terrain heute hier und in benachbarten Ort⸗ 
ſchaften 3 bezogen. 
Aus dem Kreiſe Bromberg, 31. Aug. (Kirchenbau. 
Vom Marktverkehr.] Die a au in Sienno 
iſt jetzt im Rohbau fertiggeſtellt und iſt mit den Malerarbeiten 
bereits begonnen worden. 22 endgiltige rtigſtellung des 
Kirchengebäudes dürfte in ca. 4 Wochen erfolgen. — Die in 
unſerem Kreiſe nahezu beendete Ernte hat zur Belebung des 
Getreidemarktes in unſerem Kreiſe bis jetzt nicht viel beigetragen. 
te in den vorangegangenen Monaten war auch im Auguſt das 
Angebot von Getreide nur gering, ohne daß hierdurch eine Stei⸗ 
ge der Preiſe herbeigeführt worden wäre. Für neues 
etrelde, gute Mittelwaare, wird jetzt gezahlt: Roggen 107—110 M., 
Weizen 127130 M. per 1000 Kilogramm. Die anderen Getreſde⸗ 
arten insbeſondere Hafer und Gerſte haben noch keinen feſten 


taatsſteuern nicht über⸗ der 


Preis. Das günſtige Ergebniß dieſer Getreidearten dürfte jedoch 
einen Preisabſchla 11 zur Folge haben. Im Uebrigen iſt das 
Geſammtbild des Marktes ſchon ſeit Langem unverändert, d. h. es 


macht ſich immer noch eine gewiſſe Geſchäftsmüdiakeit bemerkbar, 


die auch wohl ſo lange anhalten wird, als die Getreidepreiſe 


niedrig ſind. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Meſeritz, 31. Aug. In der geftzigen Sitzung der Fe⸗ 
rienftraffammer wurde gegen den am 15. 8. nicht erſchlenenen 
Dienftiungen Guſtav Schulz aus Sami 5 5 wegen Sittlich⸗ 
keitsvergehen angeklagt war, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt und derſelbe zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Der Kaufmann Bernhard Rechelmann aus Schwe⸗ 
rin a. W. hatte ſich wegen Verletzung der Konkurs⸗Ordnung — 
verantworten. R. hatte weder die Bilanz ſeines Vermögens 
der vorgeſchriebenen Zeit gezogen, noch die Führung ſeiner Bücher 
ſo bewirkt, daß ſie eine genügende Ueberſicht ſeines Vermögens 
E Während der Vertreter der Staatsanwaltſchaft drei 

age Gefängniß beantragte, ging der Gerichtshof hoch über dieſen 
Antrag . und verhängte über R. zwei Wochen Ge⸗ 
n gn 

Pillau, 29. Aug. Ein liebloſer Vater wurde geſtern von 
dem hieſigen Schöffengericht abgeurtheilt. Der Arbeiter 
Anton Grewatſch von hier hatte ſeinen 13 Jahre alten Sohn 
öfter arg mißhandelt. In Folge dieſer harten Aae verließ 
Junge mehrmals das elterliche Haus und trieb ſich mitunter 
l in der Umgegend umher. Als er wieder einmal nach 

auſe kam, nahm der Vater einen Leibriemen und hängte den 
ohn an einem in der Wand ſteckenden Nagel auf. Nur dem 
Umſtande iſt es zu danken, daß ſich dieſer Nagel löſte und der 
ſchon . e Knabe zur Erde fiel und dem Tode entaing. In 
der geftr 1 chöffenſitzung wurde der Vater unter Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände zu 3 Wochen Gefängniß verurthellt. 


BVermiſchtes. 


7 Verhaftung eines Hochſtaplers. an Graz erregte die 
am Mittwoch erfolgte Verhaftung eines 99 00 aplers, der ſich dort 
Anton v. Koppenheier nannte, großes Aufſehen. Nachdem er 
unter den Namen Delorme und Eichenröder in München und Wien 
verſchiedene Schwindeleien und Betrügereien ausgeführt hatte, 
tauchte er in Graz auf, führte ſich als Chefredakteur und General⸗ 
repräſentant der Salzburger „Fremdenzeitung“ ein, machte ſich bel 
dem Zuſtandekommen des Fremdenverkehr⸗Kongreſſes u affen 
und lanzirte das Projekt einer Bahn auf die Spitze des Schöckels, 
den Neubau eines Theaters ꝛc. Er lebte auf ſehr großem uße, 
gab Gaſtmahle, zu welchen er die maßgebendſten Perſönlichkeiten 
der Stadt lud. Plötzlich ſchienen u 3 deen Bee zu 
fein, Koppenheler war gezwungen, auf vielen Seiten kleine 
beträge zu leihen und erregte in der jüngſten Zeit bei man 
Perſonen Verdacht, welchen man aber mit Rückſicht auf ſeine hoben 
Beziehungen zu äußern ſcheute. Münchener a Knie 7 
fällig Koppenbei er und riefen: „Das iſt ja der Hochſtapler 
lorme!“ Dieſes Zuſammentreffen gelan gie zur 9 = Poli . 
und veranlaßte fie, in München Erkundigungen einzuziehen. 
ſtellte es ue heraus, daß b in Wirklichkeit 1 
Mayer heiße, in Temesvar geboren, mit Delorme und Elchen⸗ 
es . ii. Radius ‚Fur batte er für eine geborene Gräfin 
Mangar⸗Legenbre ter eines franzöſiſchen re 
des 1 Nabels III., ausgegeben. In Wirklich⸗ 
keit beißt fie Marie Lemprenep und ſtammt aus Barmen. 

T Gemäldediebſtahl. Mittels Einbruchs wurden in Ham⸗ 
burg in einer der letzten Nächte aus der Villa des Freiherrn 
von Pohl ſechs aus dem Rahmen e Gemälde im Werthe 
von 9500 Mark geſtohlen, nämlich: 1) „Am See“ 7 von Lutteroth; 
2) „In der Schuſterſtube“ von Branne; 3) „Badende Kinder“ von 
Bethge; 4) „Ein Erfolg auf 5 Lande“ von Pröß; 5) „Sorrent“ 
von immermann; 6) „Der Dachſtein“, Gebirgslandſchaft. erner 
wurden verſchledene Bronzeſa en geſtohlen, als Obſtbehälter, 
Leuchter, ein plattirter Kaſten mit einem Leuchter in der Mitte, 
ſowie eine ſilberne Säule auf ſilbernem Sockel mit einer weiblichen 
Figur mit Schild und Speer in den Händen. 

Ueber den tragiſchen Tod des Barons Peccoz werden 
aus Florenz jetzt folgende hi ae . Der Baron 
hatte der Königin Margherita für den 25. d. Mts. eine große 
Alpentour vorgeſchlagen, an welcher ein ei Gefolge von 50 
Perſonen theilnahm. Der bevorſtehende ſiebenſtündige Marſch 
74 75 die Königin Margherita, die eine glänzende Touriſtin iſt, 

nicht ab. Man erreichte die S 1 des H welcher 
in einer Höhe von 3300 Metern tagt „ wofelbft übernachtet ee 
Tags darauf wurde um 3 Uh orgens aufgebrochen und der 
Lys beſtiegen. Die Königin Wuberſieis eben mit ihrer Hofdame. 


Kämpfende Herzen. 


Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
13. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Unter allen Gäſten zeichnete Sea v. Waldeck den Grafen 
Althof und deſſen Gattin ſichtlich au 
„Lieber Graf“, ſagte ſie — 1 lächelnd, indem ſie ihm 
eigenhändig eine Schale Thee überreichte, „können Sie von 
Ihrem Platz aus mein neues Gemälde „Die drei Parzen“ 
ſehen? Der arme Baron Armin liebte es "io ſehr.“ 
„Der arme Armin!“ wiederholte Graf Sandor. „Ich 
kann es mir gar nicht vorſtellen, daß er todt iſt; ſolch ein 
lieber, 8 Junge!“ 
N „Todt?“ rief die alte Frau v. Gersdorf, die ſich in der 
Nähe befand, erſtaunt. „Was wollen Sie damit ſagen, Graf 
Sandor?“ 
„Nun, daß er todt iſt, Baronin. Er ſcheint von 
= mit einem Segelſchiff abgefahren zu ſein. Auf der 
b iz plötzlich Sturm; das kleine Schiff lenterte 
e Mannſchaft ertrank. Ein trauriges Ende für 
er Ich glaube kein Wort von Allem, was 
De ig zur Laſt legt.“ 
„Aber faſt . iſt von ſeiner Schuld überzeugt“, 
j ate die alte Baronin Gersd orf. 
Und —1 er todt ſein ſollte, wird nie mehr ſeine Un⸗ 
ſchuld an den Tag kommen“, warf Graf Sandor ein. 
„Man wird ihn ſtets als den Mörder ſeiner Frau be⸗ 
trachten,“ rief die Baronin hartnäckig. „Ich konnte mir den⸗ 
ken, daß die Sache kein gutes Ende nehmen würde, als er jene 


verrückte Verbindung einging.“ Und die alte Dame, welche 
Schuld, ſowohl an dieſes j 1. 20 Mannes wie an Ernas Un⸗ 
glück trug, reichte ruhig ihre Taſſe dem Hausmädchen und bat 
um mehr Thee. 

Graf Rudolf erwartete mit Angſt, daß ſeine Frau bei 
dem Worte „todt“ einen Schrei ausſtoßen oder gar in Ohn⸗ 
macht fallen würde. Aber nichts dergleichen geſchah. Er 
wußte nicht, 1 das höchſte Erſchrecken, die tiefſte Todesangſt 
den Körper in eine Art Erſtarrung verſetzt, welche die Wohl⸗ 
that einer zeitweiſen Beſinnungsloſigkeit ausſchließt. 

Erna blickte gerade durchs Fenſter in die vollbeſchienene 
Mondlandſchaft, als Graf ee zuerſt das Wort „tobt“ 
ausſprach. Da ſaß ſie nun, eine Kind Niobe und Harte 
den Himmel an, während das ſchreckliche Wort „todt . 


todt . . todt* wie Hammerſchläge ihr Hirn bearbeitete. 
Jetzt atte ihn das kalte, grauſame Meer, ihren 
ſchönen, ſtarken geliebten Armin, ihn, der noch vor wenig 


Tagen dieſes Zimmer mit dem Glanze ſeiner jugendfriſchen 
Manneskraft erfüllt hatte, fort, für immer entrückt den grau⸗ 
ſamen Menſchen — ach hinein in die noch grauſamere Tiefe 
des Meeres 

„Wie leicht fie es nimm. Wer hätte je gedacht, 
daß ſie ſich fo gut zu beherrſchen weiß,“ flüſterte Frau 
von Woldeck dem Grafen zu. „Dieſes unſchuldige Kinder⸗ 
geht und ſolche Verſtellung! Wahrlich, man könnte von ihr 
lernen.“ 


Wahrlich ... Auch er begriff nicht Ernas eiſige Ruhe, 
ihre Selbſtbeherrſchung, mit der ſie gelaſſen an den Pine 
Geſprächen Theil nahm 


Wieder nach Hauſe ib ba ir folgte ſie ihrem Gatten 
in fein Ankleidezimmer und bat ihn, ſeinen Kammerdiener fü. r 
einige Minuten fortzuſenden. 

Mit beiden Händen auf die Marmorplatte des Toiletten⸗ 
tiſches ghet blickte ſie ihm ernſt in die Augen. 

„Rudolf, haſt Du gehört? Armin Hohenſtein iſt todt.“ 

„Ich hörte es.“ 

Er tarb unter der Anſchuldigung des gemeinſten 
Verbrechens, das ein Mann begehen — — als Mörder 
ſeiner Frau.“ 

„Das geht uns nichts an.“ 
„Berzeihe, Rudolf — es geht uns wohl an. Das Ein⸗ 
zige, was jeht noch für ihn geſchehen kann, iſt, ſeinen Namen 


ez, 


„Ich ſagte Dir bereits, daß ich ſeine Unſchuld beweiſen 
kann, Rudolf. Du kamſt mir ſchon damals inſoweit ent⸗ 
gegen, als Du zugabſt, Jemanden zu kennen, der wenn 
nöthig, ſein Alibi beweiſen würde. Rudolf, ſei gerecht gegen 
den Todten! Bringe dieſen Beweis!“ 


„Das erſcheint mir durchaus ae uff Ihm hilft es 
ſſen, 


nichts mehr. Außerdem kann man nie wi wie weit eine 
ſolche N führt. Welche Verkehrtheit — die A 
vom Namen des Todten abwaſchen zu wollen, um ſie den 
Lebenden aufzubürden!“ 
de bleibt Recht, Rudolf. Ich beſchwöre Dich — 
ürs Erſte weigere ich mich aufs Entſchiedenſte. “ 
„Ich kenne ebenfalls Zeugen, Rudolf. Muß 
führen 25 


ſie vor⸗ 


» 
1 * 


als Baron Peccoz plötzlich ſchwankte und die 
Arme gegen die Könialn ausſtreckte. Dieſelbe ver⸗ 
ſuchte erſchreckt, ihn zu ſtützen, allein er ſtürzte zu Boden und war 
ſofort todt.... Die Könkain begann laut zu ſchluchzen 
und war tief ergriffen. — Das Leſchenbegängniß des Barons 
Peccoz fand unter großartiger Theilnahme der Bevölkerung der 
ganzen Fo ai deren Woblthöter er war, ftatt. Die Königin 
egte perſönlich einen herrlichen Kranz aus Alpenroſen mit einer 

idmung auf den Sarg nieder. te jetzt bekannt wird, war 
Baron Peccoz ſeit Jahren herzleidend, weshalb ihm die Aerzte das 
Beraſteigen verboten hatten. Allein er konnte ſich nicht entſchließen, 
ſeine Bergtouren aufzugeben, da, wie ex häufig erklärte, die Huld 
und das Vertrauen der Könlain die Sonne feines Lebens war. 
n erhielt für die Ueberlaſſung des Schloſſes Greſſoney 20000 

tre angewieſen, welche er jedoch, wie ſchon erwähnt, wohlthätigen 
Stiftungen zuwies. Außerdem gab er jährlich große Summen aus, 
um die Königin ſtets durch neue Ueberraſchungen zu erfreuen. 
Die Königin hatte großes Vertrauen zu ihm, und als man ihr 
einmal eine Bergpartie widerrieth, ſagte fie: „So lange Peccoz 
bei mir iſt, kann mir nichts geſchehen.“ Peccoz hinterläßt ein Ver⸗ 
mögen von 6 Millionen Lire, welches zwei Neffen in Bayern 
erben werden. — Einige itolieniſche Blätter bringen geheimnißvolle 
Andeutungen, wonach Peccoz einen Selbſtmord zu den Füßen 
der Königin vollführt hätte, da ihn angeblich eine unglückliche 
Neigung zu der Königin beherrſchte. 
ſagen, daß dies auf abſoluter Erfindung beruht. 


T Die Pilgerfahrt nach Lourdes. Die Feſtlichkeiten von 
Lourdes find zu Ende und am Sonnabend brachten die Eiſenbahn⸗ 
Par die letzten Theilnehmer an der diesjährigen Pilgerfahrt nach 

arts zurück. Den eigentlichen Abſchluß fanden die Feierlichkeiten 
am 26. d. in der Kirche Notre⸗Dame des Victoires, wo 
Baflly von der Kanzel aus eine Rede bielt. Er pries die 
„Wunder“, welche ſich während der Pilgerfahrt wle alljährlich ſo 
auch diesmal 4 . hatten, und drückte ſeine Zufriedenheit über 
die zahlreiche Betheiligung aus. Nebenbei vergaß der Pater nicht, 
einen Stein auf Zola zu werfen, ohne dieſen jedoch zu nennen. 
Er ſagte: „Wir haben von Lourdes nicht Abſchled genommen, 
ohne eine gewiſſe Angſt zu verſpüren, und dies wegen eines 
tadelnswerthen Buches, wegen einer Schmähfchrift, deren Verf ſſer 
ich nicht zu nennen brauche, und welcher verſucht hat, den ein⸗ 
fachen und apoftollihen Charakter des Glaubens lächerlich zu 
machen, der jedes Jahr die Reiſe nach Lourdes kennzeichnet. 
Indem der Schriftſteller ſo handelte, ſuchte er nur elne ungeſunde 
Popularität. Das Gebet aber war ſtärker und unſere Pilgerfahrt 
zahlreicher beſucht als jemals.“ 

Eine Katze als Brandlegerin. Aus Trieſt wird vom 
28. v. M. berichtet: Der ſeit Jahren hier anfällae Engländer, 
Profeſſor Jones, wurde durch einen eigenthümlichen Zufall von 
einem großen Verluſte betroffen. Während er vor einigen Tagen 
in einem Saale ſeiner Wohnung eine Vorleſung hielt, wurde in 
feiner Bibliothek eine brennende Petroleumlampe durch eine Katze 
umgeſtürzt. Das Petroleum ergoß ſich über Zeitungen und Bücher, 
ſo daß raſch der ganze Raum in hellen Flammen ſtand. Die Löſch⸗ 
verſuche des Profeſſors und ſeines Auditoriums, ſowie der ſehr 
ſpät aviſtrten Feuerwehr blieben fruchtlos. Die vernichtete Biblio: 
thek beſaß einen ſehr hoben Werth. 

n merkwürdiger Prozeß iſt gegenwärtig beim Wiener 
Bezirksgerichte anhängig. Der Studirende W. Grünhut, ein preis⸗ 
efrönter „Stenograph“, belangte den Sparkaſſenbeamten Ernſt 
Sue auf Zahlung von hundert Gulden „ſammt Nebengebühren“. 
rünhut hatte ſich einem Herrn Alexander Voyta gegenüber ver⸗ 
er ihm auf einer einzigen Korreſpondenzkarte 
Id 


Pater 


ſtenographiſcher Schrift Goethes „Wahlverwandt⸗ 

aften“ niederzuſchreiben. Voyta verſprach, dafür hundert 
Gulden zu bezahlen. Die Karte wollte er dann nach Amſterdam, 
wo er einen Liebhaber von ſolchen Dingen kenne, welter ver⸗ 
kaufen. Grünhut brachte das Kunſtſtück zu Wege und ſandte die 
Karte, welche den ganzen Goetheſchen Roman enthielt, wie es ver⸗ 
einbart war, an Herrn Voyta. Mit dieſem zuſammen hatte Herr 
8 eine Wohnung inne, und dieſer war gerade allein zu 

auſe, als die ſond erbare Poſtkarte, die er nicht entziffern konnte, 
ankam. Er ſteckte dieſelbe ein, vergaß ſie ſeinem Freunde Voyta 
zu geben und — verlor fie. Voyta wollte natürlich für die Karte, 
ie er nicht erhalten hatte, die hundert Gulden nicht bezahlen, aber 
auch Zwettler lehnte jede Erſatzpflicht ab. Gegen den Letzteren 
richtete ſich nun die Klage. 

Hinrichtungen in Tonkin. Dem „Hannov. Cour.“ wird 
von einem Leſer 1 : Es iſt unglaublich, mit welcher Kalt⸗ 
blütigkeit, ja, man kann ſagen, mit welcher Glelchgiltigkeit manche 
Völker dem Tode ins * ſehen. Ich habe vielfach Gelegenheit 

gehabt, dies auf meinen Reiſen zu beobachten; mir find in dieſer 
Pirſicht namentlich die Chineſen und deren Nachbarn, die Anna⸗ 
miten, aufgefallen. Ich diente als Unteroffizter in der franzöſi⸗ 
Be Fremdenlegion und halte als ſolcher oft Gelegenheit, den 
urlchtungen gefangener Piraten in Tonkin beizuwohnen. Gleich⸗ 
[tig und ohne eine Miene zu verziehen ſtanden dieſe gelben Ge⸗ 
ellen den Soldaten gegenüber, die mit der Hinrichtung beauftragt 
waren, und verweigerten meiſtentheils ſogar, ſich die Augen ver: 
binden zu laſſen. Vor Beginn der Exekution ließ man ihnen ge⸗ 
wöbnlich durch einen Dolmetſcher ſagen, daß ihnen das Leben ge⸗ 


Es iſt wohl überflüſſig, zu | Bitt 


ſchenkt ſein würde, wenn ſie Ausſagen, dle Stärke oder die Stel⸗ 
lung ihrer Kameraden betreffend, machen würden. Auch nicht ein 
einziges Mal habe ich es erlebt, daß Einer hiervon Gebrauch ae» 
mocht hätte. Die ſtändige Antwort auf alle dieſe Fragen war: 
„kongo bi-et“, das heißt „ich weiß nicht“. Gemeine Verbrecher 
wurden nicht wie die Piraten oder rebelles armös, wie ſie offiziell 
3 wurden, durch Pulver und Blet vom Leben zum Tode nes 
racht, ſondern durch annamitiſche oder chineſiſche Scharfrichter 
enthauptet. So war ich bei einer Hinrichtung anweſend, bei der 
I Annamiten, die einen franzöſiſchen Kaufmann ermordet und 
eraubt hatten, enthauptet wurden. Sie knieten in einer Reihe, 
der Eine etwa fünf Schritt vom Andern entfernt. Die Hände 
hatte man ihnen auf den Rücken gebunden. Als der Kopf des 
Erſten in den Sand rollte, kaute der Letzte noch ganz gemüthlich ſeinen 
Betel und ſpuckte dabei aus mit einer Mlene, als ob er ſagen wollte: 
„Was kanns helfen, beißen wir die Zähne zuſammen.“ Ein anderes 
Mal ſollte ein Annamit erſchoſſen werden, der an einem Gewehrdieb⸗ 
ſtahl betbeiligt geweſen war. Man hatte ihm ſchon die Hände auf 


dem Rücken zuſammengebunden, als er den die Exekution komman⸗ f 


direnden Lieutenant bat, ihn noch einmal losbinden zu laſſen. Der 
Lieutenant fragte natürlich, warum. „Ich ſehe dort unter den Zu⸗ 
ſchauern“, verſetzte der Verurtheilte, meinen Bruder und ich möchte 
ihm gern meinen Rock und meinen Turban geben, denn wenn ich 
todt bin, werden ſie voll Blut ſein.“ Der Lieutenant erfüllte ſeine 
e. Der Annamit entledigte ſich ſeiner Kleider, übergab ſie 
feinem Bruder, und zwei Minuten ſpäter hatte er aufgehört zu 
leben. Kurze Zeit nachher brachten uns die Einwohner eines 
Dorfes einen Plraten, den ſie mit dem Gewehr in der Hand ge⸗ 
fangen genommen hatten. Nach dortigen Geſetzen war er dem 
Tode verfallen, ohne ſelbſt vom Krtegsgerichte verurtheilt zu wer: 
den. Man führte ihn vor das Dorf hinaus, wo die Exekution ſtatt⸗ 
finden ſollte. Der Lieutenant richtete ſelbſt, da der Pirat leidlich 
franzöſiſch ſprach, die gewöhnlichen Fragen an ihn. „Wo ſind 
Deine Brüder, die Piraten ?* fo begann er. — „Kongo bi-et!“ — 
„Ich ſchenke Dir das Leben und dieſe zehn Plaſter, wenn Du mir 
ſagſt, wo ſie ſind; wenn Du jedoch nicht ſprechen willſt, ſo wirſt 
Du in fünf Minuten — Du ſiehſt doch meine Soldaten da, tobt 
zu meinen Füßen liegen.“ — „Laß Deine Soldaten nur ſchießen“, 
antwortete der Pirat ganz trocken, „aber wenn Du mir einen 
Gefallen thun willſt, jo ateb mir vorher noch eine Cigarette.“ — 
Der Lieutenant wurde klrſchroth vor Zorn, bezwang ſich jedoch und 
befahl mir, der ich am rechten Flügel des Exekutionspelotons ſtand, 
dem Piraten feine Bitte zu erfüllen. Ich ſteckte alſo dem Kerl, 
der ſchon gebunden war, die Cigarette zwiſchen die Zähne und 
zündete ſie an. „Mexci sergeant“, ſagte er ganz höflich. Ich war 
kaum auf meinen Plotz zurückgetreten, als der Lieutenant mir 
Pad: „Machen Sie ein Ende.“ Die Salve krachte und der Pirat 
ank langſam zu Boden, die Cigarette noch zwiſchen den erbleichen⸗ 
den Lippen haltend. n 

7 Engliiche Flitterwochen. Eln neuvermähltes engliſches 
Paar befindet ſich auf ſeiner Hochzeitsreiſe in Dalmatten, zieht 
von Dorf iu Dorf und wohnt ſtets in einem mitgeführten Zelte. 
Das Zelt iſt mit allem erdenklichen Luxus und Komfort aus⸗ 
geſtattet. Von ſeiner Spitze weht die engliſche Flagge. Das 
ie weilt jetzt in der Nähe Zaras. 


Hundertjährige Eheleute. Auf der gräflich Karolyſchen “ 


Beſitzung Puszta Bab in Ungarn ſtarb am 26. d. M. ein Hirt im 
Alter von 166 Jahren. Bis kurz vor ſeinem Tode war er 
körperlich und geiftig geſund. Sein Welb, mit welchem er 85 Jahre 
hindurch in glücklicher Ehe gelebt hatte, iſt jetzt 103. Jahre alt. 
Gutmüthig. Strolch (der einem Badenden ſämmtliche 
Kleidungsſtücke jortntmmt): „Sie, wenn Sie nach der Stadt zurück 
wollen .. . ick hab Ihnen da'ne jroße Zettung hingelegt!“ 
„75„„„„ hm p P e a ED 


Handel und Verkehr. 


** Zur Lage der Berliner Textilbranche. Der Geſchäfts⸗ 
gang in den biefigen Konfektionsbranchen war in dieſer Woche ein 
ziemlich lebhafter. Es gingen verſchiedenen Fabrikanten recht be⸗ 
trächtliche Aufträge zu, ebenſo kauften die zahlreich erſchlenenen in» 
und ausländiſchen Einkäufer persönlich recht flott ein. 
kauf von Damenmäntelftoffen hat ſich in Folge deſſen in eifceus 
licher Weiſe gehoben, jedoch kommen dabet weniger geringere Ber⸗ 
liner, ſondern mehr beſſere Qualitäten, die von ausländiſchen Fa⸗ 
brikanten erzeugt werden, in Betracht. Die Vorräthe in Berliner 
Fabrikaten find noch recht anſehnlich und genügen allen Anforde⸗ 
rungen. Von den übrigen hieſigen Fabrikationszweigen iſt eben⸗ 
falls beſſeres Geſchäft zu melden, fo von der Tuͤcher⸗ und Woll⸗ 
waaren Fabrikatlon. Voll beſchäftigt Find, beſonders in beſſeren 
Qualitäten, die hieſigen Teppich fabrikanten, jedoch vollzieht ſich, 
wie bemerkt werden muß, das Geſchäft zu ſehr gedrückten Preiſen. 
Die Strumpfwaarenfabrikanten erwarten wieder größere Ordres 
für den Export. — Auch im Zwiſchenhandel machte ſich in dleſer 
Woche größere Regſamkeit bemerkbar. Es fanden insbeſondere in 
Tuchen und Bukskins, ſowie in Damenkleiderſtoffen umfangreichere 
Verkäufe ſtatt. Eine Veränderung der Preiſe iſt nicht eingetreten. 
— Sehr wenig Unternehmungsluſt macht ſich im Garnhandel gel⸗ 
tend, es iſt auch hier, abgeſehen von engliſchen Wollengarnen, eine 
Aufbeſſerung der Preiſe nicht zu konſtatiren. Recht matt bleibt 
ebenfalls das Wollgeſchäft. 5 


Der Ver⸗ k 


un Berlin, 31. Auguſt. [Wollenwochenbericht.] Bei 
dem Mangel irgendwelcher äußeren Anregung zu regerer Thätig⸗ 
keit find die Abzüge von den hleſigen Lägern auch im heutigen 
Berichts⸗Abſchnſtt auf die Deckung des nothwendigſten Konſumbe⸗ 
darfs beſchränkt geblieben, dies um ſo mehr, als der bisherige Ver⸗ 
lauf der gegenwärtig in n Meſſe neue größere 
Aufträge nur wenig brachte. ir glauben ſchon hoch gegriffen zu 
haben, wenn wir den Abſatz nach den Fabritſtädten der Lauſttz, 
nach Luckenwalde, Finſterwalde, Glauchau, Meerane ꝛc., für deutſche 
Rückenwäſcken auf circa 600 CTtr., für ungewaſchene, ſogenannte 
Schmutz⸗ oder Schweißwollen auf 300 bis 400 Ctr. beziffern. Die 
angelegten Preiſe notirem die bisherigen für Rückenwäſchen je nach 
Abſtammung und Behandlung 100 bis 110 bis 115 bis 120 M., für 
Schmutzwollen in den bevorzugten Kreuzzuchten Mitte 40er Mark, 
theilwetfe auch darüber, ließen aber doch eher eine Neigung zur 
Schwäche erſeben. Bei dem gegenwärtigen Preisniveau iſt der 
Verkaufserlös ein ſo geringen Gewinn bringender, daß er die An⸗ 
lagekoſten und Speſen der Abgeber kaum deckt. Einige Großhändler 
ollen in den weſtlichen Provinzen größere Poſten preiswerth ein⸗ 
gekauft haben, ſo daß unſere Beſtände fortgeſetzt den Reflektanten 
die beſtmögliche Auswahl in allen Qualltäten bieten. In über⸗ 
ſeeiſchen Wollen nahm das Geſchäft gleichfalls ruhigen, aber doch 
zufriedenſtellenden Verlauf, und die Tendenz konnte vorwiegend als 
feſt bezeichnet werden. 


welche meiſtens gar nicht als 
Eine Vergiftung, Vergiftung betrachtet wird, ob⸗ 
wohl fie durchaus nichts anderes darſtellt, das iſt die Alkohol⸗ 
vergiftung. Sie iſt weitaus die häufigſte von allen Vergiftungen, 
trotzdem ſtand man ihr bister ſo gut wie machtlos gegenüber. Wer 
am „Katzenjammer“, fo wird dieſer Vergiftungszuſtand gewöhnlich 
benannt — darniederlag, der mußte eben geduldig abwarten, bis 
dieſer „Jammer“ langſam von ſelbſt nachlleß. Neuerdings iſt 
gegen den Katzenjammer“ ein vorzügliches Mittel gefunden, näm⸗ 
lich das „Migränin“. Ein Pulver Migränin beſeitigt, wie bet 
andern Urſachen, z. B. dei nervöſer Abſpannung, ſo auch beim 
„Katzenjammer“ den raſenden Kopfſchmerz binnen einer Stunde. 
Gleichzeitig beruhigt und erfriſcht das Mizränin den Magen und 
belebt das Herz. Dargeſtellt wird das Migränin, ebenſo wie das 
wohlbekannte Antipyrin, durch die Farbwerke vorm. Meiſter Lu⸗ 
eius u. Brüning in Höchſt a. M., und iſt in den Apotheken aller 
Länder erhältlich. 9952 


Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die un- 
teren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit 
dem Berechtigungs-Zeugniss zum einjährigen Dienst, 
Prospecte etc. gratis. 10122 


Jedermann ſoll ih zur Zeit der Choleragefahr über das 
Weſen der Cholera, die Mittel her Abwehr und die behördlichen 
Vorſchriften genau unterrichten; ec wird hieraus die Beruhigung 
ſchöpfen, daß es einen Schutz gegen die Cholera 
Nur t und daß bis zu einem gewiſſen Grade auch jeder Elnzelne 

urch ein vernünftiges Verhalten ſich ſelbſt vor Erkrankung 
ſchũtzen kann. 

„Man achte vor Allem auf eintretende Verdauungs⸗ 
ſtörungen, Stuhlverſtopfungen und namentlich auf Diarrhöen. 
Die geſunde Verdauung muß darch mäßige Lebens⸗ 
weiſe, Vermeidung ſchwer verdaulicher Spetien und anderer auf 
die Verdauung nachtheiltg wirkender Schädlichketten, durch Ver⸗ 
hütung von Magenerkältungen ſowie jeder Erkältung überhaupt 
erhalten werden. Die geſunde Verdauung wird durch die be⸗ 
annten Mariazeller Magentropfen des Apothekers C. Brady, 
welche eine anregende und kräftigende Wirkung auf den Magen 


ausüben, außerordentlich gefördert. Die Martazeller Magentropfen _ 


haben ſich bei Verdauungsſtörungen und Beklemmungen ſtets be⸗ 
währt und zählen ſeit vielen Jahren zu den beliebteſten Haus⸗ 
mitteln der Familie als erſte Hilfe bei plötzlichen Erkrankungen. 
Erhältlich in den Apotheken in Fläſchchen (dieſe müſſen mit 
der Unterſchrift C. Brady verſehen ſein) nebſt Gebrauchsanweiſung 
A 80 Pf. und 1,40 M. 10063 


* * * 
Wäſche hält länger 
und bleibt länger rein, wenn mit Karol Weil's Seifen⸗ 
ertraft gewaſchen. Es entfernt den Schmutz vollkommen und 
Kragen und Manſchetten werden nicht faſerig, weil die Wäſche 
geſchont wird. Karol Weil's Seifenertraft iſt die beſte 
trockene Seife in feinſter Pulverform. Nehmet nichts anderes 
als graue Packete mit Schutzmarke Waſchfaß. 10088 


„Mein Zeuge iſt — Frau von Waldeck,“ ſagte er lang⸗ 
ſam und mit Nachdruck. 

Erna rang nach Athem. 

„Du wirſt mich zu einer verzweifelten Handlung treiben,“ 
rief ſie erregt. 


„Auch Du ſcheinſt mich zu einer ſolchen zwingen zu 


wollen. Ich werde vor nichts zurückſchrecken, um die Ehre nichts 


der Althofs zu wahren.“ 

Erna wandte ſich kurz und verließ das Zimmer. Ihr 
Entſchluß war gefaßt. Sie wollte um jeden Preis Armins 
Namen rein und klar daſtehen ſehen — ſei es ſelbſt um den 
Preis ihres guten Rufes. 

Doch die langen Nachtſtunden machten dieſen Entſchluß 
wieder wankend. War nicht ihres Gatten Ehre mit der ihrigen 
verbunden? Verdiente er, daß ſie Schande über ſeinen Namen 
brachte? Wie großmüthig hatte er ſich noch kürzlich ihres 
Vaters angenommen! i 

Nach einer durchwachten Nacht erhob ſie ſich früh am 
Morgen, feſt entſchloſſen, ihren Gatten nochmals um Ver⸗ 
gebung und Hilfe anzuflehen. 

1 15 Vorzimmer begegnete ſie einem gänzlich unerwarteten 
e 


t. 
„Dr. Markwald?“ rief ſie erſchrocken. 
Er war einer der bedeutendſten Aerzte der Reſidenz. 
„Weshalb ſind Sie hier? Wer hat Sie rufen laſſen? 
Reden Sie!“ 
Er ergriff ſanft ihre Hand und führte ſie in ihr Zimmer. 
Dann ſagte er langſam und nachdrücklich: 


„Frau Gräfin, wenn ich Ihnen die Wahrheit ſage, breche 
ch mein gegebenes Wort.“ 

Eine ſeltſame Angſt beſchlich die junge Frau. Auf welche 
neue Gefahr wieſen jene Worte hin. Sie faltete bittend die 


nde. 

„Ich beſchwöre Sie, Herr Doktor, verheimlichen Sie mir 
ichts!“ 
„Nun wohl. Früh am Morgen ſchon wurde ich zum 
Herrn Grafen gerufen —“ f 

„Wie! Mein Mann iſt krank, und ich weiß nichts davon? 
Laſſen Sie mich ſchnell zu ihm gehen.“ 

„Nicht jetzt. Er ſchläft.“ 

„Halten Sie ihn für ſehr krank? Iſt irgend welche Ge⸗ 
fahr vorhanden?“ 

„Augenblickliche Gefahr nicht. Zum erſten Mal vor vier 
Jahren und darauf wieder vor zwei Jahren wurde ich zum 
Herrn Grafen gerufen. Er hat ein Herzleiden. Ich hielt es 
jedoch nicht für gefährlich. Jetzt finde ich das Uebel weit 
vorgeſchritten. Vielleicht wiederholt ſich der Anfall ſo bald 
nicht; vielleicht erfreut der Herr Graf ſich noch jahrelanger 
Geſundheit. Sie wiſſen, der Herr Graf iſt äußerſt zurück⸗ 
haltend; er hat eine eigenthümliche Abneigung gegen jede Art 
von Mitleiden oder Sympathie. Niemand wußte, was er oft 
litt, außer ſeinem Kammerdiener. Und Niemand ſollte es 
erfahren. Ich halte es jedoch für angemeſſen, Ihnen, Frau 
Gräfin, die volle Wahrheit zu ſagen. Sie, die Sie ihm am 
nächſten auf Erden ſtehen, werden am beſten im Stande ſein, 
ſein Gemüth zu erleichtern und ſo ſein Leben zu verlängern. 
Es thut mir leid, Sie derart beunruhigen zu müſſen, Frau 


Gräfin,“ fuhr der alte Arzt, der Erna ſeit Jahren kannte, 
bedauernd fort: „aber, Sie wiſſen ja, Ehegatten haben ein⸗ 
ander in guten und in böſen Tagen zu halten und der Eine 
muß des Anderen Bürde tragen.“ a 

„O, ſagen Sie mir nur, was ich thun ſoll!“ 

„Sie müſſen ihm vor Allem verſchweigen, daß Sie ſeinen 
Zuſtand kennen. Sorgen Sie, daß er ſich ruhig verhält und 
zufrieden iſt. Ziehen Sie ſeine Gedanken von ſeiner eigenen 
Perſon ab. Wie ich Ihnen ſchon ſagte: er kann vielleicht alle 
ſeine Altersgenoſſen überleben. Abgeſehen von ſeinem Herz⸗ 
leiden iſt er einer der kräftigſten Naturen, die 14 kenne.“ — 

Der Arzt war gegangen. Erna lehnte wie geiſtes abweſend 
an der Thür, wenn jener Anfall von heute früh ſchlecht abge⸗ 
laufen wäre! Wenn die geſtrige Engen ihm den Tod 
gebracht hätte! Wäre fte nicht Schuld daran geweſen 
Sie ſchauderte. Wenn ſie ihn jetzt irgendwie bekümmerte, ihn 
aufregte — es konnte die ſchlimmſten Folgen haben. 

Dazwiſchen ſchlich ſich wieder der Gedanke an Armin in 
ihr Herz. Konnte ſie noch daran denken, um den Preis ihrer 
eigenen Ehre ſeinen Namen reinzuwaſchen? Es würde ihres 
Gatten Tod ſein. 5 

So ſtand dieſes unglückliche junge Geſchöpf in heftigem 
Streit zwiſchen ihrer Pflicht gegen den Todten und der 
Pflicht gegen den Lebenden. Sie grübelte und grübelte 

„Nein, nein, ich will nicht ſeinen Tod!“ rief ſie hände⸗ 
ringend. „Armer Armin! Du biſt von allen Qualen erlöſt. 
Ich muß zu meinem Gatten ſtehen, zu ihm, dem ich am Altar 
Treue gelobt, deſſen Namen ich trage.“ — 


Fortſetzung jolgt.) 
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TECHNISCHES BUREAU POSEN, WILHELM-STRASSE 2. 


Preuss. Staats-Medaille 1881 
acao Puro. 


Ein garantirt reines 
„ und leichtlösliches 
® Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Lassen. 
Preis pro Pfund: 
In /, ½ u. ½-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3. 
lose M. 2.60 u. M. 2. 20 


Bei gleicher 
* Qualität billige 
wie ausländische Fabrikate 


Oswald Püschel, Breslau, 


Marienburger 


Pierde-Lotterie. Geld-Lotterie. 


Ziehung: 27. September 1894. Ziehung: 18, u. 19. October 1894. 
1900 Gewinne, darunter 11110 3572 Gewinne, darunter 


8 Equipagen 90,000 Mark. 
106 Pierde. 30,000 Mark. 


Loose ä I M., Porto u Liste 20 Pf. Loose à 2 M., Porto u. Liste 30 Pf. 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme oder gegen Briefmarken das General-Debit 


Unter d. Linden 3. 


Carl Heintze, Berlin „ (Hotel Royal.) 


Für M. 10,40 versende franco 5 Pferdeloose und 2 Geldloose mit Listen. g 


uleug -v ujoy 


H. Meinecke, 


Garveitt. 2426. Breslau. Gemeſlr. 24 26. 
Aelteſte Fabrik Schleſiens (gegr. 1843) 


feuer⸗, diebes⸗ und fallſichere a 


Geld⸗, Bücher⸗ u. Dokumenten Schränke 


Bewährt % großen Bränden und gegen Einbrüche, worüber bie beiten 
Zeugnſſſe zur Verfügung ſtehen. — Zeichnungen und Koſtenanſchläge für 
diebes⸗ und feuerſichere Gewölbe nach dentzneueſten und bewährteſten Kon⸗ 


ſtruktionen. 
H. Meinecke, 


Garveſtraße 24.28. Breslau. Garveſtraße 24/28. 


Bei dem großen n N N Pit} 15 doch 2 find 

welche in dem eiſernen Geldſchranke von 

ſünmtliche Werthpapiere, H. Meinecke- Breslau aufbewahrt waren, 
zwar theilweiſe ſtark angebräunt worden, doch waren Schrift u. Nummern 
leſerlich, ſodaß ein ns erfolgen kann. — Der ca. 18 Ctr. ſchwere 
Schrank wurde vom 1. Stock heruntergeworfen und bewährte ſich auch 
hierbei derart, daß keine 1 oder re losgeſprungen war. Die 
Seitenwände waren ſtark gewellt, ein Zeichen, daß der Schrank in ſtarker 
Gluth geſtanden hat. — Thatbefund notariell feſtgeſtellt. 


e 
bewährte Locken-Kräusel-Essenz. 
„Eis-Kopfwaschwasser“ 


(Eau de eQuinfne) von erfrischendst., 


Haar stärk, Wirkung. 
eante du Nil“ 
Tore 1.Toilettewasser geg.unrein. 
6 Teint) etc, etc, nur echt bei: 
Droguen-Geschäfte : 

K. Bestynski, Halbdorfstr., 
Jasinski & Olynski, 
St. Martinstr. und Breslauerstr., 
Jeszka, Wasserstr., 

J. Schleyer, Breitestr., 
Paul Wolff, W ad 

Friseure: 1003 
R. Buchholz, Wilhelmsplatz, 
P. Chludzinski,Friedrichstr. 
J. Dobrowolski, Wilhelmstr. 
L. Kuezynski, Neuestr. 
Gen.-Vertr.: S. Sobesky, 
Wilhelmsplatz 14. 


2x . laben. 

Schuhmachermſtr. 

8 Hotel de France, 

Verkſtatt u. Lager 

1 

7 Fusshekleidung. 
ME 7 


rasmotoren-Fahrik Deniz, Tol Deniz 


oOtto's neuer Motor Kei un 

Forte, liegender und stehender Construction 775 N eit⸗ und 

N 7 9 1 n Rt — 

in brössen von ½ bis 200 Pferdekraft . E 

e ae für . Oelgas, Generatorgas, a" 1 Jagdſtiefel. 
Wasser vas. 4 Hoffmann- 


Otto's neuer Benzin-Motor 
in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 
Otto's neuer Petroleum-Motor 

— in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 
Ueber 401 000 end mit mehr als 70 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc,, worunter 10 Staats-Medaillen 
nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren.. —— 6675 
BER Prospecte, Zeugnisse, ee ee 1 1 5 
werden eutsc nur in De ge- 
„Original- Otto ’s-Motoren“ baut und müssen mit vorstehender Sehutz- 
marke versehen sein. 
= General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 


Bevollmächtigt: W. Tetsch. 
eee 
Peitschen-Riemen, Fu ſtreume , 


in anerkannt beſter Qualität und nur kerniger Waare, bell, dunkel, Ihe u tes 
braun und ſchwarz, offerixt von 2,25 bis 8 Mark per Schod, ferner Mittel ur ad it des 
rast 3 — 5 da, Felgen 2 Edle 1%. Hare dee = c Ebert 2 
oboda, Peilſchenriemenfabri Je 


ee aratts und franko. 
An unbekannte Firmen ſchicke nur per Nachnahme. 


Speeialität: 
Cheviots u, Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 


reichhaltige Muster- 


I 
1 


Anerkanı 
undwerden und be Su den Bezugsquelle 
1: 5 5 Pr 1 direct vom Fabrikplatz. 
m euvo ng —. een .. 
und 1 Mark. 7618 w> Fleiſchertrakt w> 


Rothe Apothek 
Markt⸗ und en Ec A. Krojanker, S. Simon. 2834 


Depots: 8. Bergel, Rud. Chaym, 


1127 


SCHERING’S Pepsin-Essenz 


nach Vorſchrift von Dr. „Oscar Liebreich, Benteler der Arzueimittelleher 
. en der Univerſttä Zů—J— — — 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit ber Verdauung, Godbreumen, 
Magenverſchleimung, die 2 von an Bm im Eſſen und Trinken 
werden durch dieſen — 7 0 . 5 enden 1 fl. a kurzer Zeit befeitigt. 


Schering's Grüne A. Berlin N. 
Niederlagen in faft ſämmtlichen Apotheten und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 


; Römling & Kanzenbach, Posen 


Repräsentanten für die Provinz Posen 


n. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 
Magdeburg - Buckau, 


se Locomobilen 22 — 


— te Motoren für Land- 
wirthschaft, Gross- und Klein-Industrie, 


"Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


mm SOANCKETL & 60, 


Zweigniederlassung Breslau, 


— \lexanderstrasse s. 


Elektrische he Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 
für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 


Elektrische Motoren. 
mamma Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


Feld⸗Stahlbahnen 


sr Landwirthſchaft u. 
duſtt de, neue und gebrauchte, 
kauf⸗ und miethsweiſe 18 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


ee Gebrüder Lesser 
* = in Poſen, 10634 
L“alietzt Ritterſtraße 16. 
Unter Gehaltsgarantie 


offertren wir 


5 Superp 0 u Knochenmehle aller Art, 


at Gips und Thomasmehl in 


5 n niter Beſchaffenheit, bl alle übrigen künſtlichen 


Düngemittel. 


1 Chemiſche Fabrik Actien⸗ Geſellſchaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 15 


—.— 7578 


mm Ne sda 


Da ich mein Geſchäftslokal bis zum 1. Oktober 
d. J. räumen muß, ſo werden die noch vorhandenen 


Möbel-, Spiegel» und Polſterwaaren unterm BR 
preis ausderkauft. 


. Szkaradkiewicz Wwe., 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


DEGHHSGSIHIGGHESEHBEHHBSTEGESBELHEPIEIO 


0 Coulanteste Ausführung 
von 


Cassa-, Zeit- und 


Jean Fränkel | 


Brochure: 
Prämiengeschäften | „Capitalsanlage und @ HE = 
Reichsbank- ee | Speculation“ & ärztlich anerkannt das einzige Brod von dm 


Kostenfreie 
Controle verloosbarer Effeoten. 


Giro-Conto. Bankgeschäft. No. 60. 


Gegründet im Jahre 1870. 


Kostenfreie | 


Coupons - Einlösung. 11165 Berlin W., Behrenstrasse 27, I. Etage. | 


Meine soeben s 


Lebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne 
Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe aufbewahrt. 


in elfter Auflage erschienene » 
| vollständigumgearbeitete 4 


köstlichen Geschmack. das der schwächste 
Magen schen Morgens früh verträgt 
Rudolf Gericke, Lais. Kgl. Holl. Gegr.1729. 
Telegr.-Adr.: „risbackfabrik-Potsdam“ 
2e Grahambrod, Kraftbrod, Pumpernickel 
u. 350 Potsdam. Zwieback (ca.5 Kiloy—4,40 Mk 


Echt bei A. Tiechowiez, 


Friſch ebrannte 
ee s 


empfehlen in beſter u 


mitbesondererBerücksichtigung 
der Zeit- und Prämiengeschäfte 
(Zeitgeschäfte mit beschränk- 


tem Risico) versende ich gratis 
u. franco. 


Gebrüder Andersch. 


Nächste Woche Hanpttratter 20,000 Mark, 3000 Gewinne 
— Ziehung Loss 1 Mark Zu haben in allen Lotteriegesch. u. in den durch Plakate konntlichen Verkaufsstellen, Hoch⸗ un Und Niederrad⸗ Roter 


im Werthe von lol), 000 U 
Baden-Baden. Loose à LM, 11 Loose für 10 M., 28 Loose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) vers. F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


In POSEN zu haben bei: M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstrasse 7, Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3, M. Stasik, Friseur, Wilheluistrasse — — — 


Lette⸗Verein 


unter dem 2 Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin Friedrich. 


Handels⸗, Zeichen⸗ und Gewerbeſchule 


für Frauen und Töchter. 
Berlin 8 W., Königarätzerſtraße 90. 


J. Handelsschule. 

Gründliche Ausbildung für den kaufmänniſchen Beruf: 
zur Buchhalterin, Corxeſpondentin in deutſcher, franzöſiſcher 
und engliſcher Sprache, a Stenographie, Gebrauch der 
hä er ine, Rechnen 

Der Kurſus beginnt n 11 Oktober d. J. 


Gewerbeſchule. 


Am 1. Oktober und am 1. jedes weiteren Monats beginnen 
neue Kurſe im Schneidern, Putzmachen, Friſiren, Blu⸗ 
men⸗Fabrikation, Handarbeit, Maſchinenähen Diverier 
Syſteme, Wäſchezuſchneiden, Waſchen und Plätten auf 
neu, Spitzenwäſche, Kochen. 

Ausbildung 15 Induſtrie N Kochlehrerin, für 
den häuslichen Beruf, als Stütze der Hausfrau und 

nie in den hierfür erforderlichen Fächern zu ermäßigten 


Bi Kunſthandarbeit un» Kunſtgewerbeſchule. 


Unterweisung in allen feinen Handarbeiten und Kunſt⸗ 
ſtickerei⸗ Techniken: Welß⸗ Leinen⸗, Plaue Gold», Pa⸗ 
ramenten⸗, Fabnen⸗ und Wappenſtlckerel, Applikation ꝛc. 


Kunſtgewerbliche Abtheilung: Unterricht in Lederſchnitt, 
Aetzen, Helzbrennen, Schnigen, Porzellanmalen ꝛc. 


Kunſtſticerei (Plattſtich, Stielſtich, arabiſch, Durchbruch, 
Hohlſaum, Applikation ꝛc.) auf der Nähmaſchine ohne be⸗ 


ſonderen Apparat in verihied kuem Material: Maſchi⸗ 
nen⸗, Filoflos⸗, Trama⸗Seide, Garn, Wolle ıc. 


Ornamentzeihnen 
nach eden Kolorlren, Entwerfen von Muſtern zur 
Ergänzung des Unterrichts in der Kunſtſtickeret, Lederſchnttt, 
TE ꝛc. 


J. Photographiſche Lehrauftalt. 


Ausbildung von Damen in der Photographie und den g 
photomechaniſchen e — Retoucheurinnen, 
Copirerinnen und Empfangsda 

Gelegenheit für Klebbaberinnen det k Bbotograpbie zur Aus⸗ 
bildung bezw. Ausübung. 

Spezialkurſe im llebermalen von Photographien in 
Oel und Aauarell farben. a 

Begin des Winterſemeſters am 9. Oktober. 


J. Wielier für Anfertigung von Kunſthandarbeiten. 


Kunſthandarbeiten jeder Art werden eingerichtet, ange⸗ 

fangen reſp. fertig geſtellt. 11105 
Victoria⸗ Stift. 

een im Lette⸗Hauſe für In⸗ und Auslände⸗ 


rin 
Auskunft über ſämmtliche 4 —. ſchriftlich wie mündlich, 
durch die Regiſtratur des Lette⸗Vereins, Berlin 


Rönigoräperftint e 90. Geöffnet wochentäglich von 9—6 Uhr. 
Pro)pekte gratis. 


Der Vorſtand. 


Dampfpflüge. 


Günſtigſte Gelegenheit für Landwirthel 


Einige gebrauchte r Fowler'ſche Dampfpfluggarnituren 
mit neuen Geräthen ſollen Umſtände halber unter günttigften Zah⸗ 
lungsbedingungen und Garantie billig verkauft werden. 

1 © > unter S. V. 77 an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. — 


8 |) ot ul ein b bauen als Specialität 


Sulze & Schröder, 
Erhöhungen, auch im Betriebe, Reparaturen. 


Hannover. 
Keſſeleinmauerungen. Blitzableiter⸗Aulagen. 


Druck und 


deutſche und engliſche 


* 


E. Ripke, Ritterstrasse 34. 


Fahrräder 


Nähmaschinen 
aller Syſteme für 

Fabrikate. 
Reparatur- Werkstätte 


sowie Lager 


aller Zubehörtheile. 


O bil Mattheus, 


Sapiehaplatz 2a. 


er 
GEBRAUCHSMUST R 
Miet ll. rn 


Beſte ſtaubfreie her 3 
ſchleſiſche Steinkohle „ 


ohne jede Miſchung mit minderwerthiger Kohle. 
Oberſchleſiſche Steinkohlen⸗ Kg 
briquettes, 


à 1 Ctr. netto frei Keller u. Stockwerke. 


Kohlenbezug in plombirten Si den 


1. bietet die ſichere Beruhigung, da 


vollſtändigen Centner per Sack erhält. 


510 ER dem Wege kann Nichts verloren gehen, da die Säcke 


plombirt (verſiegelt) find, 


2 Gruhl & Balogh, * 
Vor dem Berliner Thor. 


Erſcheiut nur diesmal 
* Die Erben * 


des verſtorbenen, rühmlichſt bekannten „Patent⸗Silber“⸗Beſtecke⸗Fabrikanten H. G. Sohühler 
beauftragten mich, das noch vorhandene Lager moderner „Faden“⸗Muſter⸗Geräthe 
ſchnellſtens zu realiſiren, od ich dasſelbe zu folgenden fabelhaften Preiſen in ein⸗ 
zelnen ½ Did, Sorten oder in folg. Zuſammenſtellung mit und ohne Etuis ausverkaufe: 


6 Pat. ⸗Sith.⸗Tafelmeſſer echte Klinge 


M. 4,.— 
. Diefe 24 Gegenſtände mit Etui 
6 Pat.⸗Sllb.⸗Gabeln (Forken a 2,50 
6 Bat-Eiib.-Ehtöffel - . ae 2 (innen va. 2 12,50, poſt - 
6 Pat.⸗Silb.⸗Kaffeelöffel „ 1,.— 8 
6 Pat.⸗Silb.⸗Deſſertmeſſer, echte Klinge „ 110 \ Vorgenannte 36 Gegenſtände — 
6 Pat.-Silb.⸗Meſſerbüntſdte . 1,50 J Etui M. 17,50, poſtfrei M. 18,— 


6 Pat.⸗Silb.⸗Deſſertgabeln. M. 2 \ Sämmtlidhe 3 erwähnte 48 Da in 
6 Pat.⸗Silb.⸗Deſſertlöffel. „ 1,75 ff. Etut M. 28,— poftfe 


Pat.⸗Silb.⸗Trauchirmeſſer und Gabel Paar M. 5,50, in eleg. Etut M. 7,50. 
Borräthig ſund noch: das. Patent S ber. ten 


Pat.⸗Silb.⸗Suppenvorleger. . . p. Stck. M. 1,50 oh a 

Bat Sb Muffanitt Babel 8 1 3 2 einen Silbereffekt nie verliert u. 

Pat.⸗Silb.Theeſiebe, mit Griff „ 7 0,75 in Hotels zc jeit vielen Jahren 

Pat.⸗Silb.⸗Compotlöffel „ 050 in Gebrauch iſt. 

Pat.⸗Silb.⸗Menage, J th. m. seta. Behandlung wie echtes Silber. 
Senfs, Salz: u. Pfefferflac 8 


„8— Für nicht Zuſagendes 
Pat.⸗Silb.⸗Salzlöffelchen 20 Pf. Senflöffel „ 0,80 | ſende erhaltenen Betrag retour. 


Ebenſo wird der noch geringe Vorrath geräumt an: 


Uracht-„Patent-Bilber-Raffee-Beruite“ 


beſtehend aus: Kaſſeekaune (zu 8—9 Taſſen Inhalt 
zu dem ſtaunend billigen Preiſe von Sahnentopf (innen echt vergoldet) 

k. 1 Zuckerdoſe (rundes modernes Format) 

franko Kiſtchen und Porto Mk. 16,— reich gravirtes Tablet. 


a ( ice 4 Gegenftände wie oben jebo blos 3—4 Taſſen 
„Bijou“ -Service 50 reiz SR. 10, woher Inc. Aigen br. f 
Einzeln erhältlich: Pat.⸗Silb.⸗Thee- od. Kaffeekanne (6 Perſ.) M. 7, (9 Perf.) — 9. 


6. Ah ubert, Berlin W. 44, Leipzigerſtraße 115. 


Nur Der von den überaus ve Nach beſtellungen: 
7 Verri, München. "hr Juſtizrath Müller, Kiel. 
Gräfin Kaltrenth, Warmbrunn. uperintend. Lohmann, Goßlar. 
Tran Direkt. Lang, Karlsruhe. 
Frau Geheimrath und Kammer⸗ 
herr v. Bloedau, Sondershauſen. 


L Nu Asten! arken v 
5 
C.KESSELER 


Verlag der Soebpnchdruckeref yon W. Decker u. Co. 


r Wen 


Maj. v. Strombeck, Dresden⸗A. 
Frau v. Abereron, Lütjeburg. 


ut 


N 
St Bureau B sg N 


AA. Röſtel) 


Familien u. Handwerker 


ibn 


ur in plombirten Süden, en 


man ra einen 


Zandgerichtör. Knappmeyer, Bielefeld. 


verkauft billigſt 11106 
Paul Freytag, Bromberg. 


Verein Posener Hausbesitzer. 


ſuchenden Publikum 
uswahl von Wohnungen 


Dem Wohnun 
offeriren wir eine 
verſchiedener Größe. 

Die Liſten ſind einzuſehen bei: 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 
J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
6. Schubert, Schützenſtraße 1, 
Ecke Petriplatz. 
Der Vorſtand. 


Stärfite RT der Welt 


Salzſchlirfer — — 
Größter Heilerfolg gegen Gicht⸗, Nieren⸗ 
u. Blaſenleiden, Harngries, Nieren-, Bla⸗ 
ſen⸗ u. Gallenſteine, Rheumatismen, Mas 
gen⸗ u. Leberleiden, Hämorrhoiden, Ver⸗ 
ſtopfung ꝛc. Gebrauchsanwelſung, Ana⸗ 
5 und N durch die 

unenverwallung in Salzſchlircf. — Haupt⸗ 
niederlage des enlarge * 
Poſen bei Herrn J. Schleyer. 


Bekanntmachung. 


Jedes Loos muss mit einem Treffer gezogen werden. 


Haupttreffer: Mk. 300,000, 240,000, & = 
165,000, 150,000, 120,000, u. S. W. 2 


gelangen in jedem Mina at 8 bestimmt zur Ausloosung. 5 
20% billiger wie jede Concurrenz. Eintritt tägl. Gesetzl. erlaubt. 8 
B 


etheilign ıgsscheine yerse nden, gegen no ndung En Nachnahme: Eu 
1 
700 10 00 25 


3 
Mi; ge -} pro Monat. 9 
Blank & Bachler, Bankgese häft, Berlin W. 57. 


iheres durch Prospeete gratis u. franko. Solide Vertreter gesucht. 


Haschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. — Modellen, roh und erh, liefert 
in guter 1 die 16724 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, trotoſchin. 


Echten 


en Säle 
in friſ cher Waare, 


billtaſt 10854 


bebrüder Andersch. 


e des 
— e 


. 5.— II. 10.— NI. 20.— M. 46 


II. 3. 
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UL 


SI geſunde, 2 
aualltätreiche O 
Tabake enthaltend, 

fabrizire ſeit Jahren als Specla⸗ 
2 1000 offer 5 ſolche A 2 Mt. lungen her 
per td. in ¼ Mille⸗Kiſten ehle ich Enealuptu 

ahneffenz. Dieſelbe zerſtört u 


ran Probeweiſe verſende eine 3 
5 e⸗Kiſte (500 Stck.) pr. Poſt möge ihrerantiſeptiſchen Eigenschaft 
ten alle im Munde vorkommenden 


franco geg. Nachnahme v. M. 16. 
und Keime, Bee jeden 


Heinrich Singewald, Pilze 
— .—n beſchränkt die Ver⸗ 


Cigarrenfabrik, 
5435 derbniß der Zähne und fit das 


Chemnitz i. S. 
erſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
— —— — a herrührt. 


eis pro Fl. 1 Eucalvptus⸗ 
Fung ene 5 Eid. 124 75 B. 


1 
1 A u 
Snbrifurlofehn 


Por Nachahmungen wird $ 
dringend gewarnt. Bei Be- 9 
zügen verlange man stets das 

durch Patent geschützte & 
allein echte Originalfabrikat 85 


Farboſineum 


D. R.-P, Ne, 40a. 
1 5 tagfateflät die Stärkefabrik 
Avenariuspı “eb 070 


Seit 14 Jahren bewährter Holz- 
schutzanstrich. Gegen Fäulnis, 
Schwamm u.feuchte Wände. Bil- 
ligster Ersatz für Oelfarbe u. Teer. 


Arthur | Kleinfeldt, 


Poſen, 
Generalvertreter, 
Contor Friedrichſtr. 31 J. 
___üegenüber der Bott. 
Dam. m.s.vrt.w.a.Fr.Heb Mellloke, 
Berlin W., Wilhstr. 122a. Sprz. 2-6. 


Niederlage für die Provinz 
osen bei 


F. d. Fraas Nachflg., 


Posen. 


in Poſen. 


